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778 Beſchreibung Schwediſ . Polniſ .
Moſcowielfy

und ward umb 9 . Uhr zum erſten / umb 10 . Uhr ſbegab ſich Se . Majeſt . nach dem Altar / und nach 5
zum andern / und umb ur . Uhr zum dritten mah/ dem ſie auff die Banck geknyet / und die Kron /

le gelaͤutet: worauff ſich die Proceſſion angefan⸗Zepter und Globum auff das Kuͤſſen zur rechten

gen / und erſtlich eine groſſe Menge Ritter alle wohl Hand geleget hatten / ſo wurden Sie von dem Herrn

gekleidet gegangen / hernach der Hof⸗Marſchall mit Biſchoff auff dem Kopff / der Bruſt und rechten

den Staͤben / darauff Se . Majeſt . der Koͤnig mit Hand geſalbet / worauff der Biſchoff eine abermah⸗
der Crone auff dem Haupte / dem Zepter inder rech ⸗lige Rede gehalten / und demnaͤchſt wieder wotl⸗

ten Hand / und dem Globo oder Reichs⸗Apffel in ciret worden / hierauff ward Ihr . Maj . die Ko —ͤ⸗

der lincken Hand : Sr . Maj . Mantel war von nigin geſalbet / jedoch nur auff dem Kopff und der

rothem Sammet uͤberall mit guͤldenen Cronen ge⸗Bruſt / die auch Ihr Krone nicht abgeleget . Die⸗

zieret und inwendig mit Hermelin gefuͤttert. Die ſes waͤhrte biß 3. Uhr Nachmittage / und giengen

Schleppe ward durch den Admiral General Herrn darauff beyde Maj . Maj . in eben der Ordnung /
Grafen vonGuͤldenlen und den Groß . Cantzler Herrn wie Sie gekommen waren / wieder zuruͤck/ und be⸗

Grafen von Keventlau ; und der Himmel ſo gaben ſich zur Tafel / wobey die Speiſen von

vom rothem Sammet und mit guͤldenen FranzenCapitainen auffgetragen worden / der Koͤnigliche

beſetzet war / von vier Zeheimen Raͤthen/ ſo alle Rit⸗ Beichtvater aber das Gebet gehalten / und ſonſt an

ter der Danebroge waren / getragen ; An jedwe⸗ derſelben niemand als das Koͤnigl. Hauß geſeſſen ;
der Seite giengen zwey Cammerherren / rings um⸗Auff dem vorderſten Schloß⸗Platz ward ein Ochs

her die Koͤnigl. Trabanten alle wohl gekleldet und gebraten / welcher nebſt anderen kleinen Gebratſel

hinten unterſchiedene Ritter von beyden Orten . Preiß gegeben worden . Ingleichen lieffen auß

Laͤngſt dem Weg uͤber dem Schloß⸗Platz ſtund aufſzweyen Orten rother / und auß ſo vielen blancker

beyden Setten die Koͤnigl. Garde zu Pferde / wobey Wein / und ward alles ohne Dilordre in Froͤlich⸗
auch einiges Fußvolck . Als man in die Kirche ge⸗ keit geendet .

kommen / ward Se . Maj . der Koͤnig vondemBi⸗ Es haben auch Se . Koͤnigl. Maj . von Schwe Hungug
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ſchoff von Seeland mit einer kurtzen Rede empfan⸗den im Monat Februario die Huldigung in demden
Faul

gen / welche darauf hinein getreten / und Ihro ſo fort Hertzogthum Vor⸗Pommern zuStettin vor ſich geſpn i0 B.
auch Ihr . Majeſtaͤt derKoͤnigin gefolget / vorwel⸗hen / und den 14. den Adel dieſelbe abſtatten laſſPonmem
cher gleichfalls einige Cavallters und der Hof⸗Mar⸗ſen : Worauff auch die Vornehmſte deſſelben an

ſchall hergegangen / und 4 . Ritter von der Dane⸗ 2. Tafeln praͤchtig tractiret / und des Abends ein

broge den Himmel getragen ; Se . Hoheit Prinß ſſchoͤner Ball gehalten worden ; Des andern Ta ,

Carl fuͤhrte Ihr . Majeſt , bey der Hand / und die ges begab ſich die gantze Regierung in des Herrn

Frau Groß Canzlerin Graͤfin von Reventlau und General Feldmarſchalls Hauß / von dannen ſie in

Hofmeiſterin von Bilau trugen die Schleppe / wel . die St . Jacobs Kirche fuhren / allwo vom Herrn

cher unterſchiedliche Dames in koͤſtlichen Kleidun⸗D . Fabricio eine Huldigungs⸗Predigt auß Roͤmn.

gen gefolget . An der Kirch⸗Thuͤr ward Ihr Koͤn. T3 . V. 1. 2. gehalten / und darauff das Le Deum

Maj gleichfalls durch vorgemeldten HerrnBiſchoff laudamus geſungen worden . Nach geendigtem
bewillkommet und zu Sr . Majeſt . dem Koͤnig auff Gottesdienſt begab ſich der Herr⸗Gouverneur auff

den Thron gebracht / inzwiſchen aber eine ſchoͤne das Rahthauß / allwo der Magiſtrat die Pflich⸗

Muſick gehalten . Nach Endigung derſelben abſtattete / dergleichen auch hernach von der ganzen

hielt der Herr Biſchoff eine ſchoͤne Predigt / wor⸗Buͤrgerſchafft auff dem Marckt geſchehen ; Und

auff abermal muliciret und das Veni Sancte Spi⸗ iſt darauff dieſer Tag von jederman mit Froͤlichkeit
ritus darzwiſchen geſungen worden 3dieſemnach beſchloſſen worden .

Koͤnigl. Schwediſche / Polniſche und Moſcowiti⸗
ſche Geſchichten .

Krieg zwi⸗

Juurel
dieſen dreyen Hohen Potentaten ent⸗gen . Dieſe nun ruͤckten mit demn Lager biß Janiska ,

lenPoln L zündete ſich bald zu Anfange dieſes Jahres ein einen nicht wett von den Churlaͤndiſchen Graͤnten

und Mo⸗ neues Krieges⸗Feuer / ſo nach der Zett weit um gelegenen Ort / und ſchrteb hiernaͤſt den 13 . 3 .

ſeau. ſich gegriffen / und noch dieſe Stunde / da dieſes ge, Kebr. der Koͤnigl. Polniſche General Major Lay-

ſchrieben wird / nicht gnugſam geloͤſchet iſt : Wel⸗kul an den General⸗Gouverneur von Lieffland /

ches man jedoch nur auffs Kuͤrtzeſte vorſtellen / und Graf von Dahlbergen / daß ihme die eine Zeithet
eine voͤlligere Außfuͤhrung andern der Zeit und Ge⸗ gefuͤhrte Schwediſche Actiones ſehr fremde und

legenheit nach uͤberlaſſen will . Und zwar war es an nachdencklich fuͤrkaͤmen / in dem man zu Riga

dem / daß ſich den Winter durch noch ſechs Regi⸗ und anderwerts nicht anders / als wann einfeindli⸗
menter von Sr . Koͤnigl⸗Maj. in Polen Saͤchfi cher Uberfall zu beſorgen ſtuͤnde/ ſo gar groſſe Zu

ſchen Voͤlckern in Lithauen / und abſonderlich bey ruͤſtungen machte . Man bringe / nicht anders als

Polangen und der Orten unfern den Liefflaͤndiſchen wann man ſtuͤndlich einen Feind vermuthete / Pi⸗

Graͤnzen auffgehalten / von denen auch ſo gemeine quen / Senſen und Morgenſtern anff die Waͤlle

als Officierer / weil ſie in der Nachbarſchafft ge⸗ und Auſſenwercke / man fuͤhre auff der Seiten von

ſtanden / faſt taͤglich nach Riga gekommen / ent⸗ Churland mehr Stuͤcke zu Walle / man verſtaͤrcke

weder etwas einzukauffen / oder ſonſten thre Ge⸗ die Wachten / bringe die Buͤrgerſchafft ins Ge⸗

ſchaͤfftezu beſtellen / und uͤberall auff dem Marckt / in wehr / habe auf den Graͤntzen eine Reuter⸗Wache

den Haͤuſern und Kirchen / auff den Waͤllen angeleget / und examinire alles was nach Niga

undPaſteyen der Stadt ungehindert herumgegan⸗komme / inſonderheit NMilitair Perſonen von de⸗

nen
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nen man wol wuͤſte / daß ſie aus dem Saͤchſiſchen
Lager waͤren/ viel ſchaͤrffer/ alsgewoͤhnlich/ und gebe
auff ſie gar genaue Achtung / ja man haͤtte gewiſſe
geute ausgeſchickt / und ihre Winter⸗Quartiere ſ [pio-
niren laſſen . Man haͤtte auch endlich durch Thaͤt⸗
lichkeit die gegen die Koͤnigl. Polniſche daſelbſt ſtehen⸗
de Voͤlcker hegende uͤbele intention zu verſtehen zu

geben ſich bemuͤhet/ indem als vor vter Tagen ſechs
Dragouner von dem Weiſſenfelſiſchen Regiment
auff einmal deſertiret / das in Oley ſtehende Schwe⸗

diſche Detachement ſie unauffgehalten nach Riga /
paſſiren laſſen / und gegen den nachfolgenden Lieu -

tenant geſchuͤtzet / welchem ſie nicht verſtattet / daß
er denen Deſerteurs nachreiten doͤrffen/ ſondern ihn
gezwungen ſeinen Weg zuruͤck zu nehmen : Er lieſ⸗
ſe dahin geſtellt ſeyn / wie ſolches von Sr . Koͤn . Maj .
in Polen auffgenommen wuͤrde werden / indeſſen er⸗

ſordere ſeine Schuldigkeit / daß er wenigſtens vor die

Conſervation Sr . Maj . unter ſeinem Comman -

do vor jetzo ſtehender Trouppen Sorge trage / und zu

Verhuͤtung ferneren deſertirens auch Ihre Chur⸗
Laͤndiſche brontieren mit einigen Dragounern beſe⸗
tzen laſſe / welches der Herr Graf von Dahlberg umb

ſo viel weniger wuͤrde uͤbel nehmen koͤnnen / als er

Ihm hierin ſchon vorlaͤngſt vorgegangen waͤre / ver⸗

langete aber eine deutliche Kelolution wegen zuruͤ⸗
cke,⸗Lieferung der Deſerteurs .

8
Nun war es an dem/ daß der General⸗Gouver -

neur Graf Dahlberg allbereit / vom 1. Jan . an / eine

Vorwacht bey der Orley ausgeſetzet / und dieſelbe den

Frbr . durch den Rittmeiſter Dietrichſon mit einer

halben Compagnte abgeloͤſet worden / jedoch mit der

Ordre / zu keiner Thaͤtlichkeit Urſache zu geben / und

weil der Gen . Major Carlowitz / Koͤnigl. Polniſcher
Abgeſandter in Moſcau / kurtz vor dem Weyhnacht⸗
Feſte von dar auff Riga gekommen / und vorgewandt /
als wann er binnen ſechs Wochen wieder bey dem

Czaar zu ſeyn gedaͤchte/ auch zu dem Ende einen aber⸗

maligen Durchzug durch Riga verlanget / ſo war ab⸗

ſonderlich Ordre gegeben/ deſſen Bagage ungehindert
paſſiren zu laſſen . Es war aber das Abſehen auff eine

Entrepriſe von Riga gerichtet / und kamen Sonn⸗
abends / als den Tag zuvor / da die Eutrepriſe geſche⸗
hen ſollen / unter dem Schein der Bagage einige groſ⸗
ſe Schlitten mit allerhand Kriegs ⸗Inſtrumenten
nebſt dazu gehoͤrigen Artillerie - Bedienten an / da⸗

mit unterdeſſen / da dieſe das Stadt⸗Thor beſetzten/
und mit Werffung der Hand⸗Granaten die Garni⸗

ſon zuruͤcke trieben / ein ſtarekes Derachement von

Dragounern / ſo jenen auff dem Fuſſe folgen ſolte/ hin⸗
ein dringen moͤchte. Hiervon nun ward der Ritt⸗
meiſter durch ſeine Leute avertiret / daß nemlich ge⸗
wiſſe Schlitten mit Kriegs⸗Machinen beladen heran
naheten / darauff dieſelbe / weil ſie indem Kruge
gehalten/ viſitiret / und befunden / daß es Bruͤcken ge⸗
weſen / ſo mit Stroh geflochten / worinn man Gra⸗
nadirer verſtecket / auch ſo gleich einen und den an⸗
dern von ſeinen Reutern zu verſchiedenen malen an
den General⸗Gouvernaur geſchickt / ihm davon

Nachricht zu geben / mithin einer Perſon befohlen/
dieſe Bruͤcken in Brand zu ſtecken / welche aber aus

Furcht vor den Granadirern das Feuer weg geworf⸗
fen / und ſolches nicht exequiret . Hierbeneben war

auch ein Saͤchſiſcher Lieutenant beordert / die Bruͤ⸗
cken anzubringen / jedoch daß er ſich auff den Cur⸗

Lheatri Europæi XV . Theil .

laͤndiſchen Graͤntzen ſo lange auffhalten ſolte/ biß der

Rittmeiſter mit ſeinen deuten auffgehoben waͤre/ der

aber durch ſeinen Wegweiſer zu weit gefuͤhret wardz

Indeſſen ward der Rittmeiſter von dein Obriſt Bran⸗

ſen umbgeben / und von dem Capitain der Dragou⸗
ner Ronne attaquiret / der ihm zwey Reuter und ei⸗

nen Trompeter erſchoſſen / da hingegen dieſer gleich⸗
gleichfalls eine Salve unter die Saͤchſen geben laſſen/
einen Faͤhnrich bleſſirt / und zwey Dragouner getoͤd⸗

tet / weil aber der Obriſt Patkul dazu gekommen / und
verſichert / daß er/ der Rittmeiſter / unmoͤglich echap⸗
piren koͤnte/ dieſer auch geſehen/ daß er rund umbge⸗
ben / ſo hat er ſich mit 19 . Reutern gefangen geben
muͤſſen. Und war dergeſtalt zwar der Anfang zur

Thaͤtlichkeit gemacht / aber das vorgehabte Dellein

auff Riga ſchlug fehl / und konte zu keinem Effect

kom̃en da hergegen / wann die beladene Schlitten nicht
waͤren entdecket worden / der General , Gouverneur
nicht die geringſte Nachricht von dem Rittmeiſter / als
welcher rund umb beſetzet worden / wuͤrde bekommen

haben / und die Koͤnigl. Poln . Trouppen unter dem

Vorwand des Gen . Majors Carlowitz Bagage mit

dem vielen Volck / ſo des Sonntags uͤber die Duͤna
in und aus der Kirchen gangen / ohne Verdacht der

Stadt wuͤrden genaͤhert ſeyn.

Bey ſo geſtalten Sachen nun wurden den 20 .

19 . Febr . von dem Herrn General⸗Lieutenant Fle⸗
ming aus dem Haupt⸗Quartier Janiska Schutz⸗
Brieffe und Salvegarden publiciret / daß nach dem

von Koͤnigl. Schwediſcher Seite in Lieffland gegebe⸗
nen Verdacht / uñ bereits erwieſener Bezelgung / gleich
auch uͤber dieſem gethane Bedrohung / nach erhalte
nem Succurs aus Finnland / Eheſten und Carelen /
die im Groß⸗FuͤrſtenthumLitthauẽ ſtehende Trouppen
von ſeinemallergnaͤdigſtenKoͤnig und Hn. zu uͤberfal⸗
len / er genoͤthiget worden / ſothanem ſehr ſchaͤdlichen
Deſſein vorzukom̃en / und derowegen wider das Her /
tzogthum Lieffland mit den unter ſeinem Comwan -

do ſtehenden Trouppen zu marchiren / und Poſto zu

faſſen / umb dadurch alles Ubel zu præcaviren. Und
weil er verſichert waͤre / daß es mit ſeines allergnaͤ⸗
digſten Koͤnigs und Herrn intention conform ,
daß alle und ein jeglicher Einwohner von beſagtem
Hertzogthum Lieffland / es ſey von der Ritterſchafft
Buͤrger oder Bauer / und ſonſten / wer es ſeyn moͤch/
te / auff alle moͤgliche Weiſe conſerviret wuͤrde / als
wolte er dieſelbe ſamt und ſonders in Sr . Koͤn . Maj.
von Polen Schutz und Beſchirmung genommen ha·
ben / mit der Verſicherung / daß ſie ſich nichts feind⸗
liches zu beſorgen haͤtten/ und wann jemand von ſel⸗
ner unterhabenden Milice ihnen die geringſte Gewalt

anthun ſolte/ ſelbiger / wann es ein Unter⸗Officirer
oder Gemeiner waͤre/ ſtehenden Fuſſes / wo er betrof⸗
fen wuͤrde/ auffgehangen / ein Ober⸗Officirer aber in

Eiſen geleget/ und nach dem Haupt⸗Quartier gebracht
werden ſolte . Hergegen aber auch / dafern ſich je⸗
mand der Liefflaͤndiſchen Einwohner wider ſie feind⸗
lich bezeigen wuͤrde/ ſelbiger am Leib und Leben / Haab
und Gut verfolget ſolte werden .

Es hat auch Tages zuvor den 19.9. Febr . kißeggedachter Herr GeneralLieutenant an Se . Koͤnigl.
Maj . in Polen geſchrieben / und naͤchſt denen von

dem General⸗Major Paykul gegen dem Herrn Gra⸗

fen von Dahlberg zuvor gebrauchten Beſchwerden

Ff fff 2 bey⸗

1700 ,



780

Kober⸗
Schantz vor
der Stadt
Riga ero⸗
bert .

beygefuͤget / daß die Schweden Ihnen ausdruͤcklich

androhen laſſen / daß ſie aus Eheſten / Carelen und

Finnland eines conſiderablen Kenforts gewaͤrtig
waͤren/ und alsdann wol gar die Duna paſſiren / und

die Koͤnigl. Polniſche Trouppen in ihren Quartieren

attaquiren wolten/ welcher geſtalt er mit ſeinem Cor -

po in dem Lande / da alles offen/ garunſicher alsdann

ſeyn wuͤrde / und den feindlichen inlultes auff keine

Weiſe reliſtiren koͤnnen. Haͤtte alſo nach vorgaͤn⸗

giger Deliberation der Nothwendigkeit zu ſeyn er⸗

meſſen / daß man ſothanen Deſſeins in der Zeit zu⸗

vor kommen muͤſte / und alſo unter verhoffter Sr .

Koͤnigl. Maj. gnaͤdigſter Approbation entſchloſſen /
mit den Trouppen biß an die Duna zu ruͤcken/ ſol⸗
ches Stroms ſich zum wenigſten dergeſtalt zu verſi⸗
chern / damit die vermuthete irruption verhuͤtet/ und
dadurch verwehret wuͤrde / daß ſedes belli nicht in

Sr . Koͤn. Maj . Reich / als vor deſſen Wolfahrt Sie

zu ſorgen ſich hoͤchſt angelegen ſeyn lieſſen / trans⸗

portiret wuͤrde ; Und haͤtte er zwar uͤber ſolcher im -

portanten Bewegung Sr . Koͤnigl. Maj allergnaͤ⸗
digſte Ordre zuvor gern erwarten moͤgtn/ weilen aber

bey dem Verzug Gefahr/ und alle Verſaͤumlichkeit in

gegenwaͤrtiger Sonjunctur hoͤchſt nachtheilig haͤtte
ſeyn moͤgen /ſo haͤtte er ſeiner allerunterthaͤnigſten

Pflicht zu ſeyn ermeſſen / dadurch das jenige / was

ſonſten der Gloire Sr . Koͤnigl . Majeſt. Waffen und

dem intereſſe der Ke publiꝗ entgegen zu ſeyn erach⸗

tet / zu evitiren / mit allerunterthaͤnigſter Bitte / Se .

Koͤnigl . Maj . wolten geruhen / wegen ſeines fernern
Verhaltens ihn mit Allergn . politiver Ordre foͤr⸗
derſamſt zu verſehen .

Hergegen hatte der General Gouverneur Herr
von Dahlberg ſo fort nach erhaltener Nachticht von

dem vorgeweſenen Deſſein auff Riga alle Gegen ,

Anſtalt gemachet ſich auffs aͤuſſerſt zu wehren / ließ
auch die Buͤrgerſchafft von neuem ſchweren / und

nebſt den Soldaten auffziehen /
mehr Geſchuͤtze auff

die Waͤlle bringen / zwiſchen dem Schloſſe und der

Stadt / da eine groſſe Oeffnung geweſen/ drey Reyen

Paliſaden ſetzen / ach ſonſten was zur Gegenwehr

noͤhtig allen Fleiſſes in acht nehmen .
Den folgenden 24 . 14 . Eebr . fruͤhe morgens um

4 . Uhr ward die Kober⸗Schange / diſſeits der Duna

noch nicht einen vollkommenen Canon⸗Schuß von

der Stadt Riga gelegen/ durch 2000 . Mann / mit

dem Degen in der Fauſt attaquiret / und nach fuͤnff
Uhr einbekommen : Wobey nicht mehr als 5. Ge⸗

meine geblieben / und 15 . bleſſiret / Schwediſcher
Seiten auch nur 5. erſchoſſen / aber 16 . Stuͤcke ge⸗

funden / und die Beſatzung beſtehend in etwa 100 .

Mann / nebſt dem Commendanten Major Bil⸗

ſtein zu Krlegs⸗Gefangenen gemacht / hergegen
1000 . Mann zur Beſatzung hinein geleget worden :

Biß dahin dann der General Gouverneur ſich in

der Stadt gantz ſtille gehalten / nachdem aber jetztge⸗
dachte Schantze eingenommen worden / hat er mit

Stuͤcken auff die Koͤnigl. Voͤlcker zuſchieſſen ange⸗

fangen / dahergegen auch Koͤnigl. Polniſcher Seiten

auß den 16 . Stuͤcken/ welche in der Schantze gefun⸗
den worden / auff die Stadt canoniret / und damit

in den folgenden Tagen an beyden Seiten conti⸗

nuiret worden / wiewohl eine Zeitlang ſtaͤrcker aus

der Stadt / als an Seiten der Belagerer / weil dieſe
noch zur Zeit nichts ſonderliches von Geſchuͤtze bey

Beſchreibung Schwediſ . Polniſ . Moſcodwit .

ſich gehabt / und daher nicht mehr als mit denjenigen
antworten koͤnnen/ was ſie in der Schantze gefunden .

Den 27 . 17 . Febr . fertigte mehrgedachter Herr
Genetal Gouverneur ein Patent aus / dem Schutz⸗
Brief des Herrn General Lieutenants Fleming zu

wieder : Daß man mit hoͤchſter Befremdung verneh⸗
men muͤſſen / welcher geſtalt der Genaral Licute -

nant Baron Jacob Heinrich von Fleming / kein Be⸗
dencken getragen / ein Patent de dato Taniska

vom 10 . Febr . dieſes Jahrs im Lande außſtreuen
zu laſſen / darin er ſich bemuͤhetſeine wieder die Stadt

Riga und Land vorgenommene Delleins zu julti⸗
liciren / mithin die Koͤnigl. Unterthanen in ſpecia -
le protection und Schutz zu nehmen; Und waͤre

zwar offenbahr und jederman bekannt / daß von Koͤſ

nigl . Schwediſcher Seiten nicht die geringſte Ver⸗

anlaſſung zu einer Feindſeligkeit gegeben worden :

Man koͤnte aber doch vor GOtt und der ehrbahren
Welt mit hoͤchſtemBeſtand der Warheit conteſti —

ren / daß man niemalen im Sinn gehabt / viel we⸗

niger eine ſolche Bezeigung noch Drohung mercken

laſſen / dadurch die vorgewendete Uberfallung der

SaͤchſiſchenTrouppen im GroßfuͤrſtenthumLithauen
haͤtte beſorget / noch daraus eine rechtſchaffene Urſa⸗
che genommen werden koͤnnen / Sr , Koͤnigl. Majj .

Land und Staͤdte zu uͤberfallen / und mit feind⸗

lichen Trouppen poſto darin zu faſſen . Es

laͤge auch vielmehr am Tage / und waͤre unleugbar /
daß man dieſen Saͤchſiſchen Trouppen / ſo lang ſie in

ihren vorigen Quartieren geſtanden / und ſich keiner

Feindſeligkeiten geaͤuſſert/ nicht allein zu Riga frey
ab und zu zureiſen / ſondern auch ihre Gewerbe un⸗

verhindert geſtattet / und noch uͤber dem ihnen alle

moͤglichſte Freundſchafft / Liebe und Hoͤflichkeit er⸗

weiſen laſſen / ſo daß ihnen nicht einmal zu einiger
Offenſion , Mißfaͤlligkeit oder Mißtrauen die ge⸗

ringſte Gelegenheit / geſchweige dann zu einer ſol⸗
chen extremen Verfahrung Anlaß gegeben worden :

Er koͤnte daher nicht unterlaſſen im Namen Sr .

Koͤnigl. Maj . von Schweden ſo wohlC. E. Ritter⸗
und Landſchafft / als alle rechtſchaffene Unterthanen
und Einwohner dieſes Landes / ſo wohl Geiſt als

Weltlichen Standes / Adel / Arendatoren / Aimpi⸗
leute / Buͤrger und Bauern / von welcher Condi -

tion oder Wůͤrden ſie auch ſeyn moͤgen/ nicht allein

eines andern zu bedeuten / ſondern ernſtlich zu befeh⸗

len / und nachdruͤcklich zu ermahnen / daß ein jeder

ſich weder an obgemeldtes Patent / vielweniger an

die etwa im Lande herumb ſchwermende Trouppen
oder ihrer Emiſlarien und Kundſchaffter gute Wor⸗
te / Liebkoſung / Perſuaſionen / Verſprechungen /

von Gnaden und Beneficien / im geringſten nicht

kehren/ noch ſich von ihrem Eid / Pflicht und Ge⸗

horſam / womit ſie Sr . Koͤnigl. Maj . und Dero ge⸗

liebten Vaterland verbunden waͤre / abwendig ma⸗

chen laſſen / ſondern in ihrer unbeweglichen Treue be⸗

ſtaͤndig verharren / mit einmuͤhtigen Hertzen ſich zu⸗

ſalñen ſetzen/ und dem Feind / ſoviel moͤglich/ Abbruch

zu thun/ ihnen auff allerhand Art angelegen ſeyn laſ⸗

ſen ; die ſich auch nach der Stadt ziehen wolten / ſol⸗
ten daſelbſt mit Unterhalt und Nohtwendigkeit ver⸗

ſehen / und ihre Treue auſſer dei nicht unvergolten

gelaſſen werden . Solte auch dennoch ein oder an⸗

derer / wie man doch nicht vermuhten wolte / ſo Eid⸗

und Pflicht⸗ vergeſſen ſeyn / und ungeachtet aller
treuen
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170ο , treuen Warnung ſich zu den Feinden ſchlagen / ihnen
mit Rath und That in ihrem Vornehmen behuͤlfflich

ſeyn/ derſelbe haͤtte ſich nichts anders als des gerech⸗
ten Gottes ſchwerer Straffe und Sr . Maj hoͤchſten

Ungnade vor ſich und ſeine Poſteritaͤt zu verſichern .
Die aber/ ſo in ihrer Treue / Pflicht und Gehorſam

verharren wuͤrden/ koͤnten ſich des Beyſtandes Got⸗

tes ſamt Sr. Koͤn. Majeſt . unfehlbaren Gnade und

Belohnung vor ſich und die Ihrige zu getroͤſten ha⸗
ben ꝛc. Aus dem Koͤnigl. Schloß zu Riga den 17 .

Febr . 1700 .

Es ſchaffete auch der Herr Gen . Gouverneur al⸗

les untaugliche Geſinde aus der Stadt / nicht ſowol

wegen eines zu befuͤrchtenden Brod⸗Mangels / als

vieler Unordnungen bey etwaiger Bombardirung .
Es ward auch die groſſe Vorſtadt in Brand geſteckt/
damit die feindliche Trouppen nicht Poſto darinn

faſſen moͤchten / welches dann den Herrn General⸗

Lieutenant Fleming bewog/ an den Herrn Gouver -

neur zu ſchreiben / daß er nicht ohne Entſetzen den

groſſen Brand und Verwuͤſtung der ſchoͤnen und

koſtbaren Vorſtaͤdte mit angeſehen / und koͤnte nicht

abſehen / was denſelben zu ſolchen Extremitaͤten be⸗

wogen / indem man bey gegenwaͤrtiger Winterszeit

keine formale Belagerung zu beſorgen haͤtte: Er

koͤnte bey ſeinen Ehren verſichern / daß er nie gemey⸗

net geweſen / ſich der Vorſtadt wider die Stadt und

Veſtung zu gebrauchen ; baͤte alſo / man moͤchte ſich
uͤber die arme Leute erbarmen / und nicht geſtatten /
daß der noch vorhandene Uberreſt gedachter Vorſtaͤt⸗
te vollends ruiniret wuͤrde. Der Herr Graf von

Dahlberg antwortete aber : Es haͤtte es die Gelegen⸗
heit des Kriegs und der gegenwaͤrtigen Sachen Be⸗

ſchaffenheit nicht anders mitgebracht / es waͤre auch
in der gantzen Welt bey allen Veſtungen in derglei⸗
chen Begebenheiten uͤblich / und wuͤrde er ſolches da⸗

her an gehoͤrigem Orte wol wiſſen zu verantworten :

Jedoch wolte er auff die von dem Herrn General⸗

Lieutenant angefuͤhrte Urſachen / ſo viel als moͤglich/
Reflexion machen ꝛc.

Indeſſen wurden der Obriſte Patkul und der

Majjor Loͤben mit 1500 . Reutern und Dragounern
ins platte Land commendiret / mit Ordre / alle die

jenige / ſo ſich bequemen wuͤrden/ aller Koͤnigl. Gna⸗

de und Schutzes zu verſichern / die Widerſpenſtige
aber mit Feuer und Schwerdt zu verfolgen ; Wel⸗

cher Johann Reinhold Patkul ein gebohrner Liefflaͤn⸗
diſcher von Adel / und A. 1694 . nebſt andern Depu⸗
tatis der Staͤnde des Liefflands nach Stockholm war

abgefertiget worden / umb wegen der Keduction der

Guͤter in Lieffland und anderer Onerum bey Sr .

Koͤnigl. Maj . durch unterthaͤnigſte Vorſtellung und

demuͤthigeBitte / ginderung und Kemecirung eines

oder andern Gravaminis zu erhalten / die aber wegen

einiger harten Expreſſionen in dero Schrifften und

anderer ihnen beygemeſſenen nicht geziemenden Um⸗

ſtaͤnde auff etliche Jahre in Areſt bleiben muͤſſen/ je⸗
doch kurtz vor Sr . Koͤn. Maj . Carl des XI . Abſter⸗
ben der Gefangenſchafft entſchlagen / und in ihre
Stellen und Guͤter wieder eingeſetzet worden . Pat⸗
kul aber / weil man ihn vor den Schrifftſteller und

ſonſten auch davor gehalten/ daß er die Gemuͤther dort

in ſeinem Vaterlande zur Widerſetzlichkeit angereitzet
und verleitet haͤtte/ und er daher wol ſchaͤrffer haͤtte
moͤgen angeſehen werden / hatte ſich mit der Flucht

Denckwuͤrdiger Geſchichte⸗ 781
ſalviret / und zu Sr . Koͤn. Maj in Polen begeben/
auch vermuthlich ſolche Vorſtellungen gethan / wo/
durch endlich dieſer Krieg ſeinen Anfang genommen;
mochte auch wol der Hoffnung geweſen ſeyn/ daß er
mit vorgedachten Trouppen in dem Lande einige nach
ſich ziehen wuͤrde/ welches aber nicht erfolget / auch
keine Perſon von Condition weder mit Drauwor⸗
ten noch Verheiſſungen ſich auff ſeine Seite bringen
laſſen wollen ; iſt alſo ohne ſonderlichen Elfect wie⸗
der zuruͤcke gekommen . Ingleichem hat ſich der Ge⸗
neralFieutenant Fleming mit 2000 . Mann Land⸗
werts ein begeben / und ſich zwar in zwey Colonnen

gegen Wenden und Kockenhauſen getheilet / aber nur

einen Corporal mit acht Reutern gefangen bekom⸗
men ; Der LandesHoͤfding und ObriſterTieſenhau⸗
ſen aber / den man durch dieſe Gelegenheit auffzuhe⸗
ben Willens geweſen / hatte einen klemmen Weg
zwiſchen ihnen genommen / und war mit 400. Reu⸗
tern in Riga ungehindert eingekommen . Indeſſen
weil der Adel faſt insgeſamt auff deſſen Herannahung
weiter in das Land gefluͤchtet / ſo ſind die Amptleute
und Anweſende auff den Guͤtern angehalten worden /
den Vorrath derer Guͤter / inſonderheit aber das jeni⸗

ge / was die Koͤnigl . Guͤter an Arenden ſowol an

Getreide als Gelde geben muͤſſen / nach dem Lager
abfuͤhren zu laſſen / welcher geſtalt uͤber z00 . Fuhren
mit Victualien und Getreide in das Lager eingefuͤh⸗
ret worden . Die Stadt Wenden wolte ſich zwar

demſelben opponiren / und ihn nicht einlaſſen / nach⸗
dem er aber Gewalt brauchen wollen / hat ſie endlich

die Thore geoͤffnet/ die er jedoch wieder verlaſſen / und
ſich in das Lager zuruͤcke begeben.

1700, .

Den 12 . Mart . ward die Dunamuͤnder⸗Schan⸗Duͤnamun⸗
tze/ wey Meilen unterhalb Riga an dem Einfiuß der der⸗Schantz

2. Meilen
Duna in die Oſt⸗See gelegen / von 50 . Reutern und von Riga
ſo vielen Dragounern berennet / zu welchen hernach berennet .

1200 . Mann zu Fuß geſtoſſen .
Den 18 . Mart. that der Obriſte Tieſenhauſen mit

300 . Pferden einen Ausfall / und theileten ſich dieſe
dergeſtalt / daß der ObriſtLieutenant Tieſenhauſen
mit einem Troupp voran gieng/ der Obriſte aber un⸗

weit der Stadt mit den uͤbrigen halten geblieben/ wel⸗
ches als es die Belaͤgerer gewahr worden / ſind ſie
gleich auff ſie anmarchiret / hielten die erſte Salve

aus / und attaquitten darauff den Feind dergeſtalt /
daß bald Anfangs gedachter Obriſt⸗Lieutenant von

einem Corporal geſchoſſen/ und da er ſich nicht erge⸗
ben wollen / mit dem Degen durchſtoſſen worden / al⸗

ſo daß er todt von dem Pferd gefallen . Von denen

andern Offietrern und Gemeinen ſind viele geblie⸗
ben und bleſſirt / auch ein Capitain ⸗Lleutenant / zwey
Lieutenants und 30 . Gemeine gefangen worden .

Der Obriſte Tieſenhauſen hat dem Obriſt/Lieutenant
nicht zu Huͤlffe kommen koͤnnen/ ſondern iſt biß an

das Stadt⸗Thor verfolget worden . Unter den Ge⸗

fangenen ſahe man zweyDietrichſen / deren einer ein

Lieutenant und der andere ein Quartiermeiſter gewe⸗

ſen. Bey den Erſchlagenen erpluͤnderten die Sol⸗
daten unter andern viel koſtbare Uhren / woralts man

geſchloſſen / daß es emweder Volontairs oder Kauff⸗
Diener muͤſten geweſen ſeyn/ weil man bey den rech⸗
ten Soldaten eher eine Hanauiſche Tobacks⸗Pfeiffe
als eine Augſpurgiſche oder dondiſche Sack⸗Uhr an⸗

zutreffen pfleget .
Den 20. Mart. ward nach Verfertigung der Bat /

terienIUfff . 3
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170ο , terien mit Canoniren und Bombardieren auff ob⸗

beſagte Duͤnamuͤnder Schantze der Anfang ge⸗

macht / und biß auff den 22 . damit fortgefahren ;
Den 23 . aber Morgens gegen 2. Uhr zu ſtuͤrmen
angefangen . Das Gefecht waͤhrete ungefaͤhr an⸗

derthalbe Stunden ; dieweil aber durch die feindli⸗
che Cartetſchen / welche ſie auß Stuͤcken ſchoſſen /
eintge tapffere Officiers als der General Major Car⸗

lowitz / Major Stiegleder / Hauptmann Haugwiß /

Hauptmann Harſtall / S. Lieutenants und 4 . Faͤn⸗
drichs / nebſtz 70 . Gemeinen getoͤdtet / und folgen⸗
de / als der Obriſt Braun / Major Rackenitz /Ma⸗

jor Flemming / Major Loͤben / Hauptman Preuß /
Hauptmann Borgsdorff / Hauptmann Goͤrttz /

Hauptmann Gersdorff / Hauptmann Raben /
Hauptmann Boinsdorff / unterſchtedliche Lieute⸗

nants und Faͤhndriche / auch z 30 . Gemeine bleſ⸗
ſirt worden / iſt vor rathſam gehalten worden / die

commendirte zuruͤck zu ziehen : Jedoch ward mit

Schieſſen und Feuerwerffen ſtarck angehalten / und
endlich den 25 . Mart . 4 . April . 2000 , Mann von

neuem gommendiret / noch einen Sturm zu wa⸗

gen / welches dann verurſachet / daß der Commen⸗

dant Obriſt Budberg / weil er einer und anderer

Dinge Mangel auch nur eine geringe Mannſchafft
hatte / einen Accord verlanget / auch denſelben er⸗

halten / und darauff die Schwediſche Garniſon be⸗

ſtehende ſampt Officierern und Gemeinen in 474 .

Mann / den 27 . Mart . 6 . April . außgezogen / und
ſind in der Schantz bey 150 . Stuͤck Geſchuͤtzes/

worunter viel halbe Carthaunen geweſen / 16. Moͤr⸗

ſer / 800 . Centner Pulver / nebſt einem wohlverſe⸗
henen Zeughauſe und Magazin / wie auch einem

groſſen Vorrath von Lebens⸗Mitteln gefundenwor⸗
den . Man hat hierauff dieſer Schantze den Na⸗

men von Auguſtusburg gegeben / und hat ſich ſol⸗
chem nach der Herr General Lieutenant Fleming

nebſt dem Obriſt Patkul / Obriſt Sacker und an⸗

dern Officierern nach Warſchau erhoben / allwo den

12 . April . in St . Johannis Kirche / wegen Ero⸗

berung bißher gedachter Schantze / das Te Deum

laudamus unter einer ſchoͤnen Muſick geſungen
worden .

Naͤchſt dieſem wurden wegen der Stadt Riga
alle Mittel geſuchet / ſelbiger in Guͤteſich zu be⸗

maͤchtigen/ auch allerhand vortheilhaffte Vorſchlaͤ—
ge gethan : Daß ſie zwar von der Republiq depen -

diten / aber ihre eigene Milice halten/ und bey allen

ihren alten Freyheiten verbleiben ſollte / u ſ .w. Es

hatte auch Se . Koͤnigl. Majeſt . in Polen ein beſon⸗
deres Patent , ſo wol dieſe Stadt / als gantz Lieffland

belangende / kund machen laſſen / folgenden In⸗
halts

Auguſtus von GOttes Gnaden Koͤnig in Po⸗
len ꝛc. ꝛc. Gleichwie bey dieſer gegenwaͤrtigen Ex⸗

pedition in Lieffland Unſer Abſehen keines weges

dahin gehet/ emanden / er ſeye von der Ritterſchafft
und Adel / Staͤdten / Buͤrgern oder uͤbrigen Ein⸗

wohnern des Landes / an Leib / Leben / Haab / oder

Gut / einigen Schaden zufuͤgen zu laſſen ; ſon⸗
dern vielmehr Unſere hertzliche Meynung und Wil⸗

le iſt / daß ſie allerſeits bey dem Ihrigen nicht allein

geſchuͤtzet/ ſondern auch durch allerhand Mittel und

fahrt und Handels moͤgen befoͤrdert werden 3 Alſo
haben wir inſonderheit ſolche unſers Koͤniglichen
Schutzes und Gnade zugleich theilhafft machen / und
davon verſichern wolle alle und jede Buͤrger und

Handels Leute in Riga und andern Liefflaͤndiſchen
Staͤdten / wie auch alle in den Staͤdten ſelbiger
Province trafiquirende Engelaind Hollaͤnder/ der⸗

geſtalt / daß wir dieſelben/ ſie moͤgen der Orten das

Buͤrgerrecht gewonnen haben / oder ſich nur als

Frembde auffhalten / vor ihre Perſonen / mit allen

ihren Schiffen und Effecten in unſern Schutz neh⸗
men / und ihnen frey geben wollen / in waͤhrendem
dieſen Kriege ihren Handel nach wie vor in Lieff⸗
land mit Frembden und Einhelmiſchen frey / ſicher
und ungehindert zu Waſſer und zu Lande ohne ei

nige Beſchwerde / Neuerung oder Beunruhigung
zu fuͤhren. Wie ſie dann hieruͤber von allen un ,

ſern Befehlhabern / ſo Civilals Militar - Staats /
gehandhabet und geſchuͤtzet / auff beſchehene An⸗

forderung mit ſichern Paͤſſen verſehen / und ihnen
alle Willfaͤhrigkeiterwieſen werden ſolle. Dannen⸗

hero dann obgenannte Buͤrger/ wieauch Engel und

Hollaͤndiſche Handelsleute / ſich keines weges in ih⸗
rem Handel ſtoͤhren laſſen / oder auff die Flucht be⸗

geben doͤrffen/ ſondern ſie koͤnnen bey dem Ihrigen /
es ſeye in Staͤdten / oder wo ſie ſich als Fremde oder
Buͤrger / nach ihrem Gefallen befinden und auff⸗
halten wollen / frey und ſicher verharren / ihre Ge⸗

werbe abwarten / und ſich wie vorgedacht / alles

Schutzes und Befoͤrderung ihrer Commercien ge⸗

troͤſten . Und ſolchem nach haben wir unſerm com⸗

mendirenden General inſonderheit ernſtlich befoh/
len / daß er ihm die Conlervation der Staͤdte / in⸗
ſonderheit der Stadt Riga / und deren Commer -

cien ſolle laſſen angelegen ſeyn / ſie auch auffs Aeuſ
ſerſte mit einem bombardement verſchonen / und

alſo derſelben Ruin abkehrenz Es waͤre dann /
daß ſie ſich opiniatrement wiederſetzten / welchen

falls wir geßwungen wuͤrden werden / ſie als unſe⸗
rer Gnade unwuͤrdige Feinde anzuſehen / und we⸗

der Haͤuſer noch Menſchen ſchonen zu laſſen/ wo/
bey ſie dann ihren und der Ihrigen Untergang ſch
ſelbſt beyzumeſſen Urſach haben / und hergegen Uns
vor aller Verantwortung gegen GOtt und unglei⸗
cher Beurtheilung der Welt / befreyen werden . Ur⸗

kuͤndlich haben wir diß eigenhaͤndig unterſchrieben /

mit Unſerm Koͤntiglichen Inſiegel bekraͤfftiget /

und durch oͤffentlichen Druck zu aller maͤnnigli⸗
chen Notice bringen zu laſſen befohlen . Gegeben

auff unſer Reſidence zu Warſchau den 23 . Mar⸗

tii 1700 .

In dem Koͤnigreich Schweden hergegen / und

an dem Koͤnigl. Hofe hielte man Anfangs das Ge⸗

ruͤchte hiervon / wie ſolches zu Stockholm außge/
brochen / vor eine von intereſſirten Leuten erdichte /
te Sache / die dadurch einige der Cron Schweden

damahls obhandene Delleins zu ſtoͤhren im Sinn

haben moͤchten; nach demmahl doch auß Polen
weder von Seiten Sr . Koͤnigl. Maj , noch der Re⸗

publig einige Beſchwerden oder Klagen eingelauf
fen waren / die die geringſte Muthmaſſung eines

Mißverſtaͤndnuͤſſes/ weniger eines Krieges haͤtten

— ——

Schwediſ. Polnif . Moſcowittf7/
1700

geben koͤnnen. Als aber die Gewißheit davon ein⸗ 55 3
gelauffen / ſo haben Se . Koͤnigl. Maj . kuforderſtSchweden

Vegezubeſerm Flor und Wachsthumihrer Wohl
den 14 . 4 . Mert . an Ihr . Kayf. Maß .SeShun teaedit
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1700 .
Feindſelig⸗

keit an den

Kaͤpſer/
Brandenb .
und andere

Pokentaten
erlaſſene
Schreiben.

Und durch
Dero Ge⸗
ſandten be⸗
ſchehene
muͤndliche
Vorſtellun⸗
gen.

ſchafft vielfaͤltig bewerben laſſen / daß Sie ihnen ſol—

derohalben verſichert / daß dieſes Verfahren von

Geſchichte. Denckwürd

fuͤrſtl. Durchl . zu Brandenburg und andern Ho⸗

hen Potentaten geſchrieben / daß ſelbige gar leichte

ermeſſen wuͤrden / wie unvermuthet Ihme dieſer
feindliche Uberfall vorgekommen / da ſie auffs al⸗

lerhoͤchſte conteſtiren koͤnnten / daß Sie den aller⸗

geringſten Anlaß dazu niemahlen gegeben haͤtten /

und da allenfalls (welches doch nicht waͤre) etwas Ih⸗
ro Seits geſchehen waͤre / woruͤber man zur Ot⸗

fenſe haͤtte Anlaß nehmen koͤnnen/ ſo haͤtte ſichs doch
nach Inhalt des Oliviſchen Friedens gebuͤhret/ Kla⸗

ge zu fuͤhren/ und umb Aenderung anzuhalten / oder

es auch denen Garants anheim zu geben/ und durch

dieſelbe remedur zu ſuchen . Se . Koͤnigl. Maj .
haͤtten vielmehr ihnen hoͤchſtens angelegen ſeyn laſ⸗

ſen/ mit der Cron Polen in gutem Vernehmen und

nachbarlichem Vertrauen zu leben / auch durch Dero
Miniſtros ſich um des Koͤnigs in Polen Freund —

chem nach ein ſo unverdientes Begegnen von einem

Chriſtlichen und ihnen ſo nahe verwandten Po -

tentsten nie einbilden moͤgen. Sie waͤren

allen Rechtſinnigen und Chriſtlichen Puiſſances

improbiret und hoͤchſtens deteſtiret wuͤrde wer⸗

den / inſonderheit ſetzten Sie das feſte Vertrauen

zu Ihr . Kaͤyſerl. Majeſt . und Sr . Churfuͤrſtlichen
Durchl . Sie wuͤrden in Dero bißher ruͤhmlich er⸗

wieſenem Zele vor den allgemeinen Ruheſtand / als
welcher dieſer geſtalt mercklich geſtoͤhret wuͤrde/ con⸗

tinuiren / auch als getreue Allitrte Ihnen den

wuͤrcklichen effect Dero Freundſchafft undAlliance

wiederfahren laſſen : Es waͤre kein Zweiffel / daß die

Cron Daͤnemarck in dieſer angefangenen Feindſelig⸗
keit intereſſire / umb die ſchon laͤngſt intendirte

Friedenſtoͤhrung der Orten durch eine ſolche Ihnen
zu machende Diverſion zu vollenziehen / und Da⸗
hero gar leicht zu ermeſſen / wie hoͤchſtnoͤhtig anjetzo

auff der Hut zu ſeyn / und Ihr darin begegnen und

noͤhtigen Wiederſtand leiſten zu koͤnnen. Sie haͤtten

iger Geſchichte . 783

texte , welche in des General Licutenants Flemings
emanirten Schreiben enthalten / billigen oder vali⸗

diren laſſen wuͤrden . Weil aber gleichwol dieſer
Einfall / ſo viel annoch kund / nicht bittret / viel⸗

mehr aus vielen dabey concurrirenden Umbſtaͤn⸗
den ſich hervor thun wolle / als ob hierunter verbor⸗

gene Deſſeins gegendie allgemeine Sicherheit / wel⸗

che kaum in der Chriſtenheit retab lret / obhandenz
So erfordere das Recht und eines jedenhoͤchſtbillige
untadelhaffte Vorſichtigkeit / daß dieſes an Sr. Koͤn.
Maj . Province voraenommene attentatum und

deſſen hoͤchſt⸗gefaͤhrliche Suites , umb des Exempels
und conſequentz willen / alle in⸗ und auſſer Reichs

friedliebende Puiſſances zu Hertzen nehmen / und

nicht allein die Hohe Garanteuts des Oliviſchen
Friedens / der ſo offenbar violiret worden / nicht

weniger diejenige / ſo mit Sr . Koͤnigl. Majeſt . zu

mutu Iler Sicherheit und De fentivn in Alliance

ſtuͤnden/ dasjenige / wozu ſie ihre Obligation und

ſelbſt eigenes Inteteſſe verbuͤnde / der Zeit und Noht⸗
wendigkeit nach treulich præſtiren / ſondern auch
alle uͤbrige Rechtſinnige Gemuͤther an dieſem Un⸗

weſen keinen Theil nehmen / weniger zum Beyfall
und Aſſiſtentz ſich iaduciren laſſen wuͤrden .

pen auffhielten / des Inhalts : Wir Carl von ,

GOttes Gnaden / der Schweden / Gothen und Wen⸗
den Koͤnig / ꝛc. ꝛc. thun kund hiermit / daß uns
nicht ohne ſonderbahres Befrembden Wähekomten
welcher Geſtalt der Koͤnig von Polen / gerade zuwie
der denen zwiſchen unſerer Cron und der Ribine
Polen auffgerichteten Oliviſchen Pacten und Frie⸗
dens⸗Vertraͤgen / vermuhtlich ohne der Republig
Wiſſen und Einwilligung / mit welcher wir ver
moͤge gedachter Oliviſcher Pacten in Freundſchafft
ſtehen und beſtaͤndig zu verbleiben gedencken / ohne
die geringſte gegebene Urſache und einige vorher ge⸗

ſchehene Erinnerung oder feindliche Erklaͤhrung /zu GOtt und Dero gerechten Sache das geſicherte
Vertrauen / es wuͤrde Dero Defenſion und dazu

gemachte Anſtalt zur glucklichen Endſchafft gebracht /

auch dergeſtalt geſegnet werden / daß es der gantzen

Welt und aller Poſteritaͤt zum Exempel gedeyen
moͤge/ wie Sie ſich dann auch mit aller der Macht /
die Ihnen von dem Hoͤheſten verliehen waͤre/ dazn

allerdings gefaſt machten .

Ingleichen hat der Schweden⸗Bremiſche Ge⸗

ſandte unterſchiedenen Geſandſchafften muͤndlich

vorgeſtellet : Daß Se Koͤnigl. Maj . zu Schweden
ab dem benachrichtigten feindlichen Ein ⸗und Uber⸗

fall Dero getreuer Province Liefland ſo gleich nicht
abnehmen koͤnnen / wer oder was es eigentlich vor

ein Feind waͤre; Ob auch gleich nach der Hand das

Factum aggreſſionis durch den Chur Saͤchſiſchen
General Fleming in Bemaͤchtigung der beyden
Schantzen Oley und Cobrun , auch wuͤrcklicher
Berennung der Stadt Riga /ͤ ſich ergroͤſſert und an

Tag geleget/ haͤtten ſich Se. Koͤn .Mt doch nicht per⸗
ſuadiren laſſen koͤnnen/ daßein Chriſtlicher Poten⸗

tat , ohne einige dazu gegebene Urſaͤche / einen an⸗

dern auff ſo unerhoͤrte Weiſe anzufallen ſich unter⸗

nehmen wuͤrde/ glaubten es auch noch nicht / daß

ſchaffts Bezeugungen und an unſern bey deſſen Ho /
gleich mitten unter ſeinen unterſchiedlichen Freund /

fe anweſenden Miniſter ertheilten Vorſchlaͤgen zuß
naͤheren Verbindungen / und ſolcher geſtalt wieder

GOttes und aller Voͤlcker Recht / auff eine/ bey Bar⸗

baren uñ Heiden faſt ungewoͤhnliche/ bey Chriſtlichen
Pu ſſancen und Maͤchten aber allerdings unerhoͤtte
Weiſe / ſeine in Lithauen und Churland eine Zeit⸗

lang geſtandene Saͤchſiſche Trouppen / unter einiger

ſeiner Generalen und etlicher unſerer treuloſer Unter⸗

thanen Anfuͤhrung und Mithülffe / velche wegen Ver .

raͤtherey und ungebuͤhrlichen Verhaltens vorlaͤngſt
zu wolverdienter ſchwerer Straffe verurtheilet ſind/

einen frevelen Einfall und Einbruch in Unſer Her⸗
tzogthum Lieffland thun laſſen / und daſelbſt nicht al⸗

lein durch Mord und Brand / Pluͤndern und Rau⸗
ben das Land zu verwuͤſten und zu verheeren / und

Unſere Veſtungen wuͤrcklichanzugreiffen / ſondern
auch theils mit offenbahrer Gewalt und Feindſeltgkeit /
theils mit ſchweren Bedrohungen und Abſagungen /

theils auch mit Liſt und Betrug / falſchen undgrund⸗
loſen Außſprengungen / auch betrieglichen Zuſag und

Verheiſſungen / unſere getreue Unterthanen zur

Treitloſigkeit / Meineyd und Zuruͤckſetzung der

Se. Koͤn. Mt . inPolen die gantz ungegruͤndetepræ. · Pflcht / womit Uns/ als ihrem von G Ort verord

neten

Se . Koͤnigl. Maj . lieſſen auch Avocatoria an Königl.
alle die ergehen / ſo in Koͤnigl. Polniſchen oder e
haͤngenden Dienſten /oder ſich bey daſelbſtigen Troup⸗kia .
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1700 , neten rechten Koͤnig und Obrigkeit / dieſelbe verbun⸗

en ſind / zu zwingen / abzuſchrecken/ zu locken und

u verleiten ſuchet . Wann wir dann zu dem gerech⸗
ten GoOtt die Zuverſicht tragen / es werde derſelbe/
welcher Mißfallen und einen Greuel an den Blut⸗

gierigen und Falſchen hat / auch ſothane allgemei⸗
nen Friedens und Ruhe Verſtoͤhrer / welche ſolcher

geſtalt Urſache ſind an ſo vielen unſchuldigen Blut⸗

vergieſſungen und ſo vieler Menſchen Sorge / Noth
und Elend / mit ſeiner rechtmaͤſſigen Rache und

Straffe anſehen/ und ihnen vergelten / und dagegen

Uns in dem wolgemeynten Vorſatz und ernſtlichen
Verfaſſungen / welche Wir / aus Noth gezwungen /
zu Unſer und Unſerer Cron / und darunter liegenden
Laͤnder Schutz und Schirm / nach allem natuͤr⸗

lichen und VoͤlckerRecht / im Namen des

HERRN zur Hand nehmen und bewerckſtelli⸗

gen / mit ſeiner kraͤfftigen Huͤlffe und Segen bey⸗
tretten / und Uns ſtaͤrcken; ſo vermuthen Wir nicht

allein / daß ein jeder/ beyh dem Nachdencken und recht⸗

ſchaffene Treu / werde einen Eckel und Abſcheu ha⸗

ben / ſich unter obbemeldtem Koͤnig und deſſen Kriegs⸗
volck in ſolcher offenbar ⸗unrechtfertigen Sache ge⸗

brauchen zu laſſen / oder ihm auff einige Weiſe mit

Rath und That an Hand zu gehen/ und ſich dadurch

ſolches ſeines Vorhabens theilhafftig zu machen / ſon⸗
dern auch daneben inſonderheit alle und jede warnen /
welche in Unſerm Reich / oder einigem demſelbigen
angehoͤrigen Fuͤrſtenthum/ Land oder Herrſchafft ge⸗

bohren / daſelbſt wohnen und hauſen/ oder auch Uns

auff einige Weiſe mit Unterthaͤnigkeit / Folge und

Gehorſam verwandt zu ſeyn befunden werden . Wie

Wir dann auch hiermit in Krafft dieſes Unſers of⸗
fenen Brieffs dieſelbe warnen / und ihnen ernſtlich
befehlen/ daß ſie/ ſo bald ihnen daſſelbe kund werden

kan / nicht laͤnger in Dienſt bey bemeldtem Koͤnig
oder deſſen Anhang und Trouppen verbleiben oder

ſich auffhalten / ſondern alle und ein jeder inſon⸗
derheit / ſo Hohe als Niedrige / Adel und Unadel/ Of⸗
ficierers und Gemeine / ſowol die zur See als zu dand

dienen / und jetziger Zeit in deſſen Beſtallung ſeyn

moͤchten / ſich ſo fort / ohne den geringſten Auffent⸗
halt / von dannen weg begeben/ von ſelbigem Dienſt
abſtehen / und ſich heim ins Land verfuͤgen/ Uns und

Unſerer Cron die Treue / Hulde / Lehn / und andere

Pflicht zu beweiſen/ welche ſie den Rechten nach ſchul⸗
dig ſind . Geſtalt Wir dann einen jeden verſichern /
daß er bey ſeiner Heimkunfft / ſeinem Verdienſt und

Geſchicklichteit gemaͤß / angeſehen / und in Unſern
eigenen Dienſt ſoll angenommen und gebrauchet
werden . Dagegen aber / wofern jemand ſeiner un⸗

terthaͤnigenPflicht gegen Uns ſo vergeſſen waͤre/ daß
er dieſes Unſer Gebot verachtete / und obbemeldten

Unſers gewaltthaͤtigen und ungerechten Feindes
Dienſt nicht verlaſſen wolte / ſo ſoll dadurch ein ſol⸗
cher in die Straffe / welcher die jenige unterworffen /
die ſich gegen ihre rechtmaͤſſige Obrigkeit und eigenes
Vaterland feindlich ſetzen/ ſtreiten und gebrauchen
laſſen / verfallen / und ſolcher geſtalt Leibes / Ehre /
Haabe und Gutes verluſtig ſeyn. Wir gebieten dem⸗

nach Unſerm Ober⸗Statthalter in Stockholm / de⸗

nen General⸗Gouverneuren / Gouverneuren und

Landes⸗Hauptleuten / daß ſie/ jeder an ſeinem Ort /

treuen Unterthanen / inſonderheit welcher weiß / daß
jemand von ſeinen Verwandten in dergleichen Dien⸗

ſten begriffen waͤre/ demſelben ſolches in Zeiten kund

thun laſſe / daß keiner Urſache haben moͤge/ſich da⸗
mit zu entſchuldigen / daß er von dieſem Unſern
gnaͤdigen Befehl keine gnugſame Wiſſenſchafft und

zeitige Nachricht gehabt habe. Zu mehrer Bekraͤff ,
tigung haben Wir dieſes mit eigener Hand unter⸗

ſchrieben / und mit Unſerm Koͤnigl. Siegel bekraͤffti⸗
gen laſſen . Geben Stockholm den 3. April . im

Jahr 1700 .

Indeſſen ward die Stadt Riga noch immer / wie⸗
wol ohne ſonderlichen Etleck , bloquiret gehalten / weil
die Koͤnigl. Polniſche Trouppen weder ſtarck noch

verſehen gnug waren / eine formale Belagerung vor⸗

zunehmen ; biß endlich der Finniſche Succurs nebſt
andern Koͤnigl. Schwediſchen Voͤlckern heran nahe⸗

te / welche abzuhalten die Polniſch⸗Saͤchſiſche Troup ,
pen zwar unterſchiedene Paͤſſe beſetzet hatten / na⸗

mentlich die ſo genannte Kupffer⸗Muͤhle/ die Neue

Muͤhle / den Jungferhof / die ſie aber dennoch / nach⸗
dem die Schwediſche Milice auff ſie angedrungen /
verlaſſen muͤſſen/ und uͤber die Duna zu weichen ge⸗

noͤthiget worden ; wovon ein abſonderlicher Bericht
aus dem Feldlager zu Langberg den 2. Jun . folgen⸗
der maſſen lautet :

Nachdem der General⸗Major Baron Mahdel be⸗

beordert worden / mit einem Detachement beſtehend
von 1200 . Reutern und 2000 . Fußknechten von

dem Koͤnigl. Schwediſchen Succurs voraus zu ge⸗

hen/ ſo hat derſelbige den ObriſtLieutenant Klinck⸗

ſporn mit z o0 . Reutern und ſo viel Muſquetirern
vor ſich hin commandirt / welcher bey Wenden her⸗
umb eine feindliche Parthey / aus Sachſen und Co⸗

ſacken beſtehend / angetroffen / die er dann ſo fort an

gegriffen / und in die Flucht gebracht / nachdem eini

ge auff dem Platz liegen blieben / auch ein Corporal
mit 6 . Gemeinen gefangen genommen worden ;

Nachdem nun aber vorgemeldter Herr General⸗Ma⸗

jor Kundſchafft erhalten/ daß eine feindliche Parthey
4 . à 500 . Mann ſtarck bey einem Paß / Namens

Kupffer⸗Muͤhle/ ungefaͤhr J . Meilen von Riga / ſich
geſetzet/ dahin auch die uͤberbliebene von oberwehnten
in die Flucht geſchlagenen Leuten ihre Zuflucht ge⸗

nommen / ſo hat derſelbe ungeſaͤumt ſeinen March

darauff zu genommen / da er dann Anfangs eine Par⸗
they / ſo des Orts herumb pat roulliret / rencontri -

ret / die er aber gleich zuruͤcke getrieben / nachdem glei⸗
cher geſtalt etliche Todte auff dem Platz von ihnen
liegen geblieben ; Hiernach iſt er auff den Paß ſelbſt
angeruͤcket/ da aber der Feind keinen Stand halten
wollen / ſondern nachdem derſelbe die Bruͤcke hinter
ſich abgeworffen / hat er ſich nach der ſo genannten
Neuen Muͤhlenhin / nach dem Haupt⸗Paß gezogen/
ſo ungefaͤhr anderthalb Meilen von Riga gelegen ;
Nun hat zwar der Gen . Major nicht unterlaſſen /
allen moͤglichen Fleiß anzuwenden / die abgeworffene
Bruͤcke zu repariren / und den Feind weiter zu ver⸗

folgen/ allein es hat dieſer keinen Stand halten wollen /
ſo daß derſelbe kaum die Arriere - Garde annoch errei⸗

chenkoͤñen/ welche auch vor die uͤbrige bezahlen muͤſſen.
Es iſt ſonſt bey gemeldter neuen Muͤhleein ziem⸗

lich ſchwerer Paß / dahero der Feind auch denſel⸗

dieſen Unſern Befehl oͤffentlich verkuͤndigen und an⸗

ſchlagen laſſen / wie auch / daß ein jeder Unſerer ge⸗ nicht allein ein Ketrenchement herum auffgeworf⸗
ben ſich ſonderlich zu Nutze zu machen gemeinet / und
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Geſchſche

cken daſelbſt gepflantzet / in der

Schwediſchen Trouppen die Paſſage daſelbſt zu

verhindern / nachdem aber von deren Annaͤherung

die Sachſen Kundſchafft erhalten / habe ſie die At⸗

taque nicht abgewartet / ſondern bey eingefallener
Nacht dieſen im portanten HauptOrt verlaſſen /

und ſich biß Jungfernhof weiter zuruͤck gezogen /öih⸗
re Stuͤcke aber in den daſelbſt befindlichen Fluß ge⸗

worffen . Ob nun wol der Poſt beym Jungfern⸗
hof / und woſelbſt das rechte Haupt⸗Quartier ge⸗

weſen/ mit einem ſehr guten Ketrenchement verſe⸗

hen / auch ſonſten ſo beſchaffen geweſen / daß man nicht

anders vermuthen koͤnnen/ als es wuͤrde der Feind end⸗

lich daſelbſt Stand halten ; wie er dann ſolches auch

gar leicht thun koͤñten/ indem er ſehr vortheilhafftig all⸗

da poftiret geweſen / auch hinter ſich eine Schiff⸗
Bruͤcke uͤber die Duna zu ſeiner Avantage gehabt/
ſo hat er doch auch an dieſem Ort die Flucht am ſi⸗

cherſten vor ſich gehalten / und ſelbige in ſolcher
Eyle bewerckſtelltget / daß er all ſein Proviant / auch

zum Theil das Eſſen auff dem Tiſch und zum Theil
beym Feuer hinter ſich gelaſſen / und nachdem er uͤber

die Duna gekommen / gedachte Bruͤcke ruiniret /

ſo daß die Schweden ihm nicht nachfolgen koͤnnen ;

Auff welche Weiſe dann die Stadt Riga nicht al⸗

lein voͤllig entſetzet / ſondern auch die gantze Pro -

vince Lieffland in ſo weit von denen Saͤchſiſchen
Trouppen ſampt anderen / ſo ſie bey ſich gehabt /

gaͤntzlich wiederum evacuiret und befreyet worden :

Und / welches am meiſten zu verwundern / ſo iſt bey
allen dieſen Actionen SchwediſcherSetten nicht ein

eintziger Mann geblieben oder bleſſiret / und ob wol

die Tronppen einen langen March gethan / ſo hat
man doch bißher faſt noch nicht einen eintzigen Kran⸗

cken bey der Armee gehabt.

Den 18 . Jun . aber kam Hertzog Ferdinand von

Churland an / und uͤbernahm als General⸗Feld⸗
zeugmeiſter das Commando der Trouppen / die

er auch gemuſtert / und ſich threr Beſchaffenheit ge·

nau erkundiget . Es kamen auch neue Teutſcheund

effectivè 6000 . Mann ſtarck außerleſene Troup -

pen / unter dem General⸗Feldmarſchall von Stei⸗

nau an / zu welchen hernach noch von Polen / Co⸗
ſacken und inſonderheit den Sapichiſchen Auxiliar -

Voͤlckern unterſchiedene geſtoſſen / und weil die

Schwediſche Armee dagegen zu ſchwach/ ſo haben
dieſe wieder offenſivs zu agiren angefangen / ge⸗

ſtalt dann auch Se . Koͤnigl. Maj . von Polen fich
in Perſon dahtn begeben / nachdem Sie den z. Jul .
von Warſchau abgereyſet / zuvor aber ein weitlaͤuff⸗
tiges Manifeſt von den Urſachen / ſo Sie zu

des Königs dieſem Kriege bewogen / unter dem Titel Jultæ
Vindiciæ & ſumma Armorum Juſtitia ex par -
te S. K . M. Poloniarum , oder rechtmaͤſſige Ver⸗

theidigung und Vorſtellung der gerechten Waffen
Ihr . Koͤnigl. Maj . zu Polen ꝛc. public iren laſſen/
deſſen Inhalt dahin gegangen Daß An⸗

fangs Se . Koͤnigl. Majeſt . die Mißhelligkeiten /
ſo bey dem unruhigen Interregno ſich entſponnen /
wuͤrcklich beygeleget / den Tuͤrcken durch bloſ⸗
ſe Zeigung der Waffen den Frieden abgenoͤthiget /

die Graͤntzen des Reichs erweitert / den Elbingiſchen

Seuckwuͤrdiger Geſchichte .
fen / ſondern auch eine ziemliche Menge von Stuů / alſo den Frieden ſoin / als auſſerhalb des Reichs zu⸗

Intention den wege gebracht haͤtten . Indem Sie aber nunmehr
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die Polen durch die Ruhe und Suͤſſigkeit des Frie⸗
dens zu erfreuen bedacht geweſen/ haͤttendie Schwe⸗
den / als welche gleichſam einen natuͤrlichen Abſchen
vor dem Frieden haͤtten / nachdem ſie vielmahlen
den Oliviſchen Frieden gebrochen / und nicht we⸗

nige Merckmahle einer oͤffentlichen Hoſtilicaͤt ge⸗

gen die Republique blick en laſſen / auch neulich dem

Koͤnig von Daͤnnemarck / als einem ſtaͤtswaͤhren⸗
den Allüirten von Polen / durch die nach Holſtein
commandirte Trouppen / und daſelbſt errichtete

Schantzen tort zugefuͤget / und endlich gegen ſeine
eigene Armee / ſo an dem Polangiſchen Hafen in dit⸗

thauen gearbeitet / auff vielerley Art ſich feindlich
bezeiget / Sie ſchleunig die Waffen zu ergreiffen
genoͤthiget. Dann man haͤtte beſorget / es

moͤchten dieſe Leute / welchen nichts neues / Ver⸗

traͤge und Stillſtand zu violiren / Polen un⸗

verſehens eins anhaͤngen / maſſen auß vorigen Zei⸗
ten nicht unbekannt / wie Koͤnig Erich von Schwe⸗

den durch Verraͤtherey und Betrug des Hertzogen
zu Mecklenburg / Eheſten gewaltſamer Weiſe an

ſich geriſſen / wie darauff Carolus IX . nicht allein

Sigilmundum von dem Schwediſchen Thron ge⸗

ſtoſſen / ſondern auch /durch ſeinen vielfaͤltigen Ein⸗

bruch in Polen / deſſelben Reichs⸗Staͤnde und Lan⸗

der feindlich verheeret : wie ferners Guſtavus Adol -

phus ſie unſchuldiger Weiſe / da ſie in ſicherem
Friede gelebet / unverſehens uͤberfallen; Und wie

endlich Carl Guſtav den Stillſtand gaͤntzlich gebro
chen / und ohne alle gegebene Urſache Polen mit

einem ſchweren Krieg uͤberzogen / mit welchem er

dieſem Reiche den letzten Stoß wuͤrde gegeben ha⸗
ben / wann nicht der Kaͤyſer ihm huͤlffliche Hand
geleiſtet / und der Koͤnig von Daͤnnemarck vermoͤ⸗

ge der Alliance , durch eine von der andern Seite

den Schweden gemachte Diverſion ſelbiges befreyet
haͤtte. Da man nun hierauß der Schweden Ge⸗

muͤth gleich als in einem Spiegel betrachten koͤnn/
te / ſo legten doch die folgende Jahre noch deutli⸗

chere Proben ihrer Unrechtfertigkeit vor Augen / da

nach dem von der Ke publiqus mit nicht wentgem

ihren Verluſt durch Mediation des Aller⸗Chriſt⸗
lichſten Koͤniges in der Oliva geſchloſſenen Frieden
die Schweden unter dem Schein einer Freundſchafft
vielfaͤltige Hoſtilitaͤten veruͤbet / und viele heim⸗
liche Deſleins zu ſchmieden nicht unterlaſſen :Wor⸗

auß alſo deutlich am Tage laͤge/ daß der Koͤnig von

Polen den der Kepublique zugefuͤgten Lort zu raͤ⸗

chen zum hoͤchſtenbefugt waͤre/ haͤtte auch mit ſeinem
unvermutheten Einbruch in Lieffland gar nicht un⸗

zulaͤſſig procediret . Nach demmahl er nun nichts

vorgenommen / als was mit der Gerechtigkeit in al⸗

len Stuͤcken uͤbereinkaͤme / und die Republique
ſich auff nichts anders als auff den Degen verlaſ⸗
ſen koͤnnte / ſo haͤtte Er das zuverlaͤſſige Vertrauen

zu GOtt / es werde derſelbe an den Schweden / die

ſo offt den Oliviſchen Frieden gebrochen / und An⸗

no 1675 . in die Marck Brandenburg eingefallen /
wohlverdiente Rache außuͤben. Damit man aber

der Schweden Vorhaben deſto beſſer erkennen / und

die Polen mit deſto mehrerm Eyffer bey dem kuͤnff⸗
tigen Reichs ⸗Tage von Fortſetzung des Krieges

Affairen durch guͤtliche Tractatenabgeholffen / und ractiren moͤchten / ſo haͤtte ihm beliebet die Un⸗
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1700 , bechtfertigkelten der Schweden nach Ordnung der

Artickul des Oliviſchen Friedens durchzugehen .
Und zwar erſtlich haͤtten die Schweden durch thren

Abgeſandten / den Grafen von Tott / in gewiſſe Tra⸗

ctaten ſich eingelaſſen / krafft deren ſie die freye Wahl
eines Koͤnigs zu ſtoͤhren / und auß lauterm Haß
und Neyd das Recht des Adels uͤbern Hauffen zu

werffen / dagegen aber denen verfuͤhrten Gemuͤthern
eine Souveraine Regierung beyzubringen ſich be⸗

muͤhet haͤtten: Nachdem ſie aber bald darauff die

Larve der verſtellten Freundſchafft abgeleget / haͤ⸗
ten ſie das im Hertzen verborgene Gifft / deſto deut⸗

licher daran blicken laſſen / indem ſie dem Hertzoge
von Churland unertraͤglichen Schaden zugefuͤget/
ſeine Kuͤſte mit groſſen Kriegs⸗Schiffen feindlich
beſtrichen / die dortigen Schiffe weggenommen /
und mit gaͤntlicher Zerſtoͤhrung der freyen Fahrt in

der Oſt⸗See durch Kapereyen eine Ehre geſuchet/ oh⸗
ne eintzige gegebene Satisfaction und Keſtitution

der Schlffe : Es waͤre auch kein Wunder / daß
die Schweden ſich ſolches unternommen / indem ja

Guſtav Adolph und ſeine Nachkommen ſich be⸗

ſtaͤndig der Herrſchafft uͤber die Oſt⸗See anmaſſen
wollen : Ferner waͤre auch Lieffland unrechtmaͤſ .

ſiger Weiſe / und wider die kundamental-Geſe⸗
tze der Republique ihnen entzogen worden : Es

haͤtten die Schweden die alten Privilegia der Lieff⸗
laͤnder geſchwaͤchet/ und ſelbige durch Einfuͤhrung

einer abſoluten und delſpotiſchen Regierungs⸗

Are ihrer Ehre / Haab und Guͤter beraubet/ ja biß
auff den aͤuſſerſten Grad außgemergelt / waͤre alſo

deſto billiger / daß der Koͤnig von Polen dieſe unter

ſo ſchwehremn Joch ſeufftzende Unterthanenihrem biß⸗

herigen Herrn entriſſe / indem Ihn nicht allein ſein

Gewiſſen/ und der gethane Eydſchwur / Lieffland

wieder zu tecuperiren hierzu verbindlich machte ⸗
ſondern die Nothwendigkeit es ſelbſt an die Hand
legte/ damit das Land / wann es von ihm ſich keiner

Huͤlffe zugetroͤſten haͤtte / ſich nicht mit unwieder⸗

bringlichem Schaden der Republique nach einem

andern Herrn umbſehen moͤchte. Hierbenebenhaͤt⸗
ten die Schweden die Graͤntz Scheidung von Lieff⸗
land vornehmen zu laſſen / unter allerhand Vorwand

ſich geweigert / dem Hertzoge von Churland einen

Strich von 3. Meilen Landes entzogen / die Schei⸗
den ohne Abwarten Polniſcher Commiſlarien nach

ihrem Kopffe geſetzet / und die Duͤnemuͤnder Schan⸗

ſe zur Beſchimpffung der Polniſchen Nation auf
Churlaͤndiſchen Grund und Boden verleget / den

Hafen von Polangen in Samogiten ruiniret / der

dahin traliquirenden Engellaͤnder Compagnie ge⸗
ſtoͤhret / und thre Waaren confiſciret : Der

Schwediſche General Horn haͤtte Anno 1678 . mit

ſeiner undiſciplinitten Armee durch Churland
und Samogtten mit Gewalt den Durchzug genom⸗

men : die groſſen Schulden / ſo von den Officie⸗
rern zu Thorn und Elbingen gemachet / waͤren noch
nicht bezahlet : Man haͤtte neue Zoͤlle und Impo⸗
ſten auff die Waaren / ſo auf der Duͤne und Bul⸗
dera nach Riga gebracht wuͤrden / geleget / Litthauen
waͤremit falſcher Muͤntze von Rigiſchen Schlllin⸗
gen uͤberſchwemmet/ und eigene Poſten durch Chur⸗
land unrechtmaͤſſiger Weiſe / zu hoͤchſtem Præju —
dice der hohen Kegalien und zu Abbruch der Re⸗

ben die Garants des Oliviſchen Friedens / vermo⸗
ge des z yten Artickels deſſelben / ihrer obliegenden
Pflicht ; Und waͤren die Polen bißher in inner⸗
lichen Troublen und dem Tuͤrcken⸗Kriege derge⸗

ſtalt verwickelt geweſen / daß ſie die offenbahre Zu⸗
noͤthigung und Feindſeligkett der Schweden ſich
nicht doͤrffen mercken laſſen / damit dieſe ihrer ge⸗
woͤhnlichen Freyheit und Untreue nach ihrem Kla⸗
gen nicht zuvorgekommen / und ins Reich einge⸗
brochen ſeyn moͤchten / inſonderheit da die Garants
des Oliviſchen Frledens anderwerts auch engagi⸗
ret geweſen . Daß er aber nunmehro ſich das erlit⸗

tene Unreche zu Gemuͤthe gezogen haͤtte / darzu
waͤre er ſo wol durch das perpetuirliche Buͤndnuͤß
der Kepubliq mit der Cron Daͤnnemarck / wel⸗
ches Schweden durch ſeine dem Hertzog von Holſtein
zu Erbauung der Schantzen uͤberlaſſene rou Ppen
oflendiret / als durch die / in der Perſon ſeines Ab⸗
geſandten / welchen man ohne Abſchieds⸗Audlien -
ce ſeinen Ruͤckweg zu nehmen genoͤthtget/ ihm ſelbſt
angethane Beſchimpffung veranlaſſet worden . Noch
neulich waͤre thm von dem Gouverneur zu Riga /
welcher ſeine zu Polangen in Winter⸗Quartieren
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liegende Regimenter auff allerhand Art gezwacket /
tort geſchehen : Endlich haͤtten auch die Schwe⸗
den / da der Krleg ſchonangegangen / eintge Schif⸗
fe nach der Dantziger Rhede geſchicket / umb gute
Acht zu haben / daß keine Ammunition ihm moch/
te zugefuͤhret werden . Da nun ſo viele rechtmaͤſſi⸗
ge Urſachen Ihn genoͤthiget / haͤtte er in Erwe⸗
gung ſeines Eydes und der mit der Republig auff ,
gerichteten Pactorum Conventorum die Waffen
ergriffen⸗ die Ankuͤndigung des Krieges aber vor
unnoͤthig gehalten / indem die Schweden den An⸗
fang zu den Hoſtilitaͤten gemachet haͤtten . De⸗

rohalben ruffet er GoOtt als den Raͤcher aller vio -

lirten Buͤndnuͤſſe an / daß derſelbe ſeiner gerechten
Sache beyſtehen / und Lieffland der Kepubliq 01

der einverleiben moͤge . Erſuchet auch endlich die Ga⸗

rants des Oliviſchen Friedens/ daß ſie mit zuſammen
geſetzter Macht Ihm beyſtehen moͤchten .

Dieſem aber ward an Koͤniglicher Schwediſcher Scwehiſ
Seite ein Gegen⸗Manitett entgegen geſetzet / un , Oegen,

ter dem Titel : Rechtmaͤſſige Beantwortung von
Seiten Ihr . Koͤnigl. Majeſt zu Schweden / wi ,

der des Koͤnigs von Polen ungerechtes Vorgeben ꝛc.

In welchem Anfangs vorgeſtellet wird / daß Schwe⸗
den nichts wider den Oliviſchen Frieden gehandelt /
auch keiner von den drey vortgen Koͤnigen / oder

auch einiger Senator davon gedacht / viel weniger
bey den vielen Geſandtſchafften / ſo eine und ande⸗

re Zeit in Schweden und Polen geweſen / einige
Erinnerung von dergleichen Contraventionen ge⸗

than worden .

Hiernaͤchſt ward eingefuͤhrt/ daß die bißherige
Zerruͤttungen auß der Wahl des Koͤntgs hergekom⸗
men waͤren / woruͤber bekanntlich unterſchiedene

Partheyen entſtanden : Den Frieden mit den Tuͤrcken

haͤtteman vielmehr der unvergleichlichen Tapfferkeit
Koͤnigs Johannis III . und der anſehnlichen Macht

ſo wol der Kepublig Polen / alsIhrer Allürten zu⸗

zuſchreiben welche der Tuͤrckiſchen Macht ſo viel⸗

faͤltigen Abbruch laͤngſt vor dieſes Koͤnigs Zeiten ge⸗

than haͤtten . Die Beylegung der Elbingiſchenpublique , angeleget worden . Erinnert hierbene⸗
Aflaire

Mauifeſt .
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Affaire beſtuͤnde in nichts anders / als daß die Ke⸗

publiꝗ von dem Churfuͤrſten von Brandenburg zu

agnoſcirung und Bezahlung der Schuld angehalten
worden / und ihre koſtbarſte Reichs· Kleinodien dem

ſelben Pfands / weiſe verſetzen muͤſſen. Die alte ab⸗
geſtorbene Strittigkeiten und Verbitterungen / ſo zwi⸗

ſchen beyderſeits Eronen Vorfahren vor vielen Jah⸗
ren vorgefallen / wieder hervor zu ſuchen / waͤre eine

unnuͤtze Sache / weil ſie in der Oliva beygeleget wor⸗

den . Wann auch der Koͤnig die alte Nachrichten

haͤtte wollen nachſchlagen / ſo wuͤrde er befunden ha⸗

ben/ daß der Urſprung alles Ungluͤcks/ ſodas Schwe⸗

diſche und Polntſche Reich betroffen/ dieſer ſey / daß
die Kepubliq Polen ſich in die Privat - Haͤndel

threr Koͤnige gemiſcht . Lieffland waͤre nicht

erſt vom Koͤnig Erico von Schweden uͤberfal⸗
len / ſondern von uhralten Zeiten zu Schweden

gehoͤrig geweſen / bey den innerlichen Unruhen in
Schweden aber von den Teutſchen Rittern uͤberwaͤl⸗

tiget / endlich aber / und abſonderlich Eheſten / von

dem Kaͤhſer Carolo V. ſelbſt wieder an Schwe⸗
den gewieſen worden . An der Abſetzung Si -

gismundi waͤre er ſelbſt Schuld geweſen/ weil er als

ein oͤffentlicher Feind mit ſeinem Vaterlande umb⸗

gegangen / welcher zwar / umb ſich zu raͤchen/ einen

Krieg angefangen / aber Polen haͤtte daruͤber Lieffland
verlohren / welches die Frucht eines ſo unnoͤthigen
Kriegs geweſen . Und koͤnte man ſich nicht uͤber

die Schwediſche Einfaͤlle in Lieffland beſchweren /
weil die Polen ſelbſt dazu Urſachegegeben . Auch

haͤtte Koͤnig Carl Guſtav nicht den Stillſtand gebro⸗
chen/ ſondern den von Koͤnig Joh. Caſimiren geſche⸗
henen Friedensbruch rechtmaͤſſiger Weiſe geandet :
Und wann man ja von Friedensbruͤchen der alten

Zeiten reden wolte / ſo doͤrffte man ſich nur des la⸗

dislai Jagellonidis in der Schlacht bey Varna er⸗

innern / der gleichen neuere Exempel auch beyzubrin⸗
gen unſchwer ſeyn wuͤrde. Daß Schweden ſich
ſeit A. 1661 . thaͤtlicher Weiſe verbuͤndlich gemacht
habe/ eine Armee von 2000 . Mann Schwediſcher
Voͤlcker auff den Beinen zu halten / mit weſchen man

die freye Wahl in Polen nach Gefallen behaupten
und unterdruͤcken koͤnte/ waͤre vielmehr zu loben / in⸗

dem ſie ja zu Behauptung einer freyen Wahl etwas

beygetragen / dann aber waͤre es ſcheltens wuͤrdig/
wann ſie ſolche zu ſtoͤhren ſolten getrachtet haben/ ſol .
ches aber waͤre weder der damaligen Alliance gemaͤß
geweſen/ noch jemals unternommen worden ; Her⸗
gegen waͤre die Freyheit der Republiq niemals in

groͤſſererGefahr geweſen / als unter dem jetzigen Koͤ⸗
nig . Die Sache des Durchl . Hertzogs von Cur⸗
land beſtůnde darinn / daß die Riger in einem A .

1615 . auffgerichteten Vergleich Hertzog Friderico

zugeſtanden / daß nach Abſchaffung aller andern Ha⸗
fen man aus Liebau uñ Windau die freye Fahrt haben
moͤchte; da aber die Curlaͤnder nichts deſto weniger
an der Kuͤſte/ ſo nach dem Rigiſchen Boden ligt/
neue Hafen angeleget / und nach oͤffters geſchehener
Verwarnung von ihrem Vornehmen nicht abſtehen
wollen / haͤtte ſolche unzulaͤſſige und der Stadt nach⸗
theilige Schiffahrt auff keine andere Art gehemmet
werden koͤnnen / als daß die Schiffe / ſo aus den

verbottenen Haͤfen ausgelauffen / mit der Coadition

wieder loß gelaſſen worden / daß ſie ſolche verbottene

Schiffahrt ins kuͤnfftige unterlaſſen ſollen : Koͤnte
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man alſo Schweden nicht Schuld geben/ daß es an /
dern Unrecht zugefuͤget habe/ indem es ſeines Rechts

ſich gebrauchet. Was Guſtavus Maęnus fur ein

Deſſein gehabt/ waͤre ſchwer zu ſagen ; dieſes aber

waͤre gewiß / daß ſowol die Benachbarten als ande⸗

re Nationen ihm zu dancken haͤtten / daß ſie nach

Verjagung des Hertzogs von Friedland ſicher thre
Schiffahrt auff der Oſt⸗See treiben koͤnnen. Die

Schweden haͤtten auch keinem Menſchen die freye
Fahrt auff ſelbiger See / der nur der verbottenen Ha⸗
fen ſich enthalten / mißgegoͤnnet/ viel weniger dieſes

Rechts wegen/ ſo ſie auf der Curlaͤndiſchen Kuͤſtehaͤt⸗
ten / die Herrſchafft uͤber ſelbige ſich angemaſſet ; da

viele andere / und weit ſtaͤrckere Gruͤnde vorhanden
waͤren / wodurch die Schweden ein viel hoͤheres auff
dieſer See ihnen zuſtehendes Recht ſich zueignen koͤn/
ten : von deren Flotten ſelbige lange vorher befahren
worden / ehe der Curlaͤndiſche Boden durch aus⸗

waͤrtige Schiffe entdecket worden . Daßdie Po
lenuͤber einiges Unrecht ſich ſolten beklagt haben/ da⸗

von haͤtte man biß dato nichts vernommen / welches
doch der Oliviſche Friede erfordere / ehe man es zur

Thaͤtlichkeit kommen lieſſe.
Es waͤren auch auff billlge und guͤtige Beylegung

der Curlaͤndiſchen Sache beyde nunmehr hochſelige
Interefſenten Koͤnig Carl der XI . von Schweden/
und Hertzog Friedrich Sigismund von Curland /
vorlaͤngſt bedacht geweſen / dieauch von beyden Sei ⸗
ten drey Commiſlarien ernennet / ſo A. 1695 . zu
Riga zuſammen kommen / und beyder Theile Zu⸗
ſtaͤndnuͤſſe reifflich unterſuchen und entſcheyden ſol⸗
ten . Und waͤre damals vermoͤge der Welt⸗bekann ·

ten æquanimitaͤt ſowol des Koͤnigs als des Herzogs
der gantze Streit zweiffels ohne gaͤntzlichgehoben und

beygeleget worden / wann nicht durch derſelben früh/
zeitigen Tod die Unterhandlung abgebrochen waͤre

worden. Daß den Liefflaͤndern ihre Privilegia
geſchwaͤchet worden/ koͤntemitRecht nicht geſagt wer ·

den / nachdemmal ſie ſelbige noch vollkommen und
unverletzet genoͤſſen . Abſonderlich wuͤrden war wey
Privilegia des Koͤnigs Sigismundi Auguſti von

A. 1561 . das eine vom 28 . Nov . das andere zwey
Tage hernach/ angefuͤhret / und haͤtte man das erſte/
worinn der Liefflaͤnder alte Rechte und Freyheiten
enthalten / in Schweden allezeit im Schwange ge⸗
laſſen / das andere aber/ weil viel Ungereimtes darinn

enthalten wuͤrde/ billig verworffen / bevorab da ſich
kein Original fuͤnde/ ſoKoͤnig Sigismundus Augu -
ſtus ſelbſt unterſchrieben . Es wuͤrde zwargeruͤh⸗

met / daß man eine wehmuͤthige Suppli que der Lieff⸗
laͤnder in Haͤnden haͤtte / darinn ſie den Koͤnig von

Polen umb Huͤlffe angeruffen ; Aber warumb lieſſe
man ſolche importante Urkunde nicht ans Licht
kommen ? Patkuls Beſchwerden und Unterſchrifft
wuͤrden darinn nicht zureichend ſeyn : Was auch
die Liefflaͤnder vor eine Meynung von ihm haͤtten
ſolches haͤtte der Koͤnig von Polen aus ihrem juͤng⸗
ſten Schluſſe zu erſehen / worinn ſie ihn aller Ehren
unfaͤhig declariret .

Daß Lieffland wider die Fundamental - Geſetze
der Republiq entzogen worden / wuͤrde vergebens
vorgegeben / maſſen keine Nation ſich ruͤhmen koͤnn⸗

te / daß ſie das jenige / was ſie einmal an ſich gebracht /
beſtaͤndig in geruhiger Voſſeſnon behalten : So
waͤren auch die Statuta , daß kein Stuck Landes ver ·
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1700 . aͤuſſert werden ſolte / und die Juramenta groſſer Her⸗
ren / daß ſie das Verlohrne wieder herbey ſchaffen
wolten / von gleichern Wehrt . Polen haͤtte ſelbſt
Chur⸗Brandenburg / Moſcau / auch den Tuͤrcken
viel uͤberlaſſen. Die von ihm beſchworne Pact a
Conventa koͤnnten auch hierzu nicht zum Vorwand
dienen : Dann gleich wie ein Magiſtrat nicht üͤber
die Geſetze ſcrupuliren / ſondern nach ſelbigen das

Recht ſprechen muͤſte/ alſo muͤſte der Koͤnig von Po⸗
len auch nicht uͤber die errichtete Vertraͤge / ſondern
nach denſelbigen urtheilen . Wo er aber wider den

Verſtand derſelben behaupten wolte / daß der Koͤnig
vermoͤge ſolches Eydes verbunden waͤre / alles / was

auff einigerley Weiſe von der Republiq abgekom⸗
men / wieder herbey zu ſchaffen/ ſo folgete daraus / daß
er die Staͤnde des Reichs einer offenbaren Leichtſin
nigkeit und Untreue beſchuldigen muͤſte / als wann

ſie das jenige/ woruͤber ſie ſich auswerts mit den Be⸗
nachbarten verglichen / durch contraire Verordnung
daheim wieder umbzuſtoſſen ſchten / und dadurch
das allerheiligſte Band der menſchlichenGeſellſchafft /
nemlich die bey Vertraͤgen nothwendig erforderte
Treue und Glauben / zu zerreiſſen und auffzuheben .

Mit welcher Beſchuldigung die Polen ſelbſt ubel zu⸗

frieden ſeyn wuͤrden / indem ſie wol ſaͤhen/ daß auff
die Art nicht allein ihnen aller Credit bey den Aus⸗

waͤrtigen benommen / ſondern auch durch einen ſo un⸗

beſonnenen Eydſchwur gleichſam Laͤrm geblaſen/ und
nicht allein Schweden / ſondern auch allen Benach⸗
barten / welchevormals mit Polen etwas zu thun ge⸗

habt/ hierdurch der Krieg angekuͤndiget wuͤrde/ im Fall
ſie ihren Koͤnig zu einem ſolchen Eyd obligiret haben
ſolten / an alle ſo theure Vertraͤge ſich nicht zu kehren/
ſondern alles Veraͤuſſerte ohne Unterſcheid der Re⸗

publiꝗ wieder einzuverleiben . Daß die Staͤnde
von Lieffland durch den Oliviſchen Frieden ihres Ge⸗

horſams und ihrer Pflicht erlaſſen worden / ſelbige
aber haͤtten den Koͤntg und die Kepubliq Polen ih⸗
res eydlichen Verſprechens / derPactorum Conven -
torum , und anderer Verbindungen / ſo die gantze

Republiq eingegangen / noch nicht entſchlagen/ hieſ⸗

ſe nichts / dann eben damit / daß ſie mit gutem Wil⸗

len der Polen in Schwediſche Pflicht getretten / ſo
haͤtten ſie dadurch gnugſam an Tage geleget/ daß ſie
mit der neuen Regierung zufrieden ſeyn/ und die Po⸗
len der mit ihnen vormals gehabten Verbindung er⸗

laſſen. Der Graͤntzſcheidung haͤtten ſich die

Schweden nie entzogen / ſondern viemehr durch ih⸗
re Abgeſandten bey den Polen dieſer aftaire halber
verſchledene Anregung gethan : die ſich aber bald

mit dem Tuͤrcken⸗Kriege / bald anderer Verhinde⸗

rungen wegen entſchuldiget . Da ſich auch endlich

Johannes III . A. 168 1. zu Einricht⸗ und Setzung
gewiſſer Graͤntzſcheiden willig bezeiget / haͤtte es Koͤ,

nig Carl XI . auch an ſich nicht ermangeln laſſen/
ſondern ſo gleich dem Gouverneur in Lieffland Or⸗

dre gegeben / daß ſo bald er vernehmen wuͤrde / daß
Commiſſarien Polniſcher Seiten ernannt waͤren/
er auch einige hiezu geſchickte Leute auff die Graͤntzen

ſchicken ſolte ; Es waͤre aber biß auff den heutigen
Tag noch kein Menſch davon zum Vorſchein gekom⸗
men . Verhielte ſich alſo viel weniger ſo / daß die

Schweden ohne Abwartung der Polniſchen Com -

miſſarien die Graͤntzſcheidungen vor ihren Kopff

vorgenommen haͤtten / dann ſolches waͤre niemals

geſchehen / daß aber die Sache nicht ordentlich vorge ,
nommen worden / ſolches haͤtten die Schweden eben
wenig verhindert oder verzoͤgert . Nicht weni⸗

ger waͤre eine bloſſe Unwarheit / wasvon einemStrich
Landes von 3. Meil Wegs / der dem Hertzog von Cur⸗
land entzogen ſeyn ſolte / geſagt wird ; Maſſen den
Schweden alle das Land / was ſie heutiges Tages
diſſeits der Duna inne haͤtten/ in dem Frieden abge⸗
tretten worden / und uͤber ſelbiges haͤtten ſie durch
willkuͤhrliche Setzung einiger Graͤntzſcheiden nicht
einen Fuß breit mehr an ſich gezogen . Und da ſie
nach Inhalt des A . 1629 . geſchloſſenen ſechsjaͤhri⸗
gen Stillſtandes dem Hertzog von Curland Mietau
wieder reſtituiret haͤtten/ waͤren in dem folgenden
Jahre in einem beſondern Vergleich die Graͤntzen des

Schwediſchen Gebiets diſſeits der Dung ordentlich
abgezeichnet / und der Strich Landes / ſo zwiſchen
dem Fluß Buldera und der See ligt/ ur Neuen Muͤn⸗
de geſchlagen worden / danebſt haͤtte man ſich im

Stumdorffiſchen Vertrage A. 163 5. auch dahin ver⸗

glichen / daß beyde Theile das jenige / was ſie in dem

ſechsjaͤhrigen Stillſtande inne gehabt / ferner ruhig
beſitzen ſolten . Welches alles zuletzt durch den Frie⸗
densſchluß in der Oliva beſtaͤtiget worden . Waͤre

alſo von Curland wider die Vertraͤge nichts abge⸗
zwacket / ſondern es laͤge vielmehr daraus am Tage/
daß das Stuͤcke dandes diſſeits der Duna / welches
die Schweden zur Zeit des Stillſtandes in Beſitz ge⸗

habt / noch anjetzo mit gutem Fug und Recht von

ihnen beſeſſen wuͤrde. Und da an dem Orte / wo

die Duna und Buldera zuſammen ſtoſſen / die Neue
Muͤnde angeleget worden / wie wolte er dann damit

fortkommen / daß er ſagt/ daß ſelbiges auff Curlaͤndi⸗

ſchem Grund und Boden liege ? Oder wie koͤnten

die Polen dieſes zum Schimpff ihrer Nation auff⸗
nehmen/ daß die Schweden nach Raſirung der alten

an einem unbequemen Orte gelegenen Fortreſſe ei⸗

ne neue Veſtung auff der andern Seite des Fluſſes/

Schwedlſ Polntſ . Moſcowilſy
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ſo ihnen gleichfalls zuſtehet / zu beſſerer Verſicherung
und Bedeckung desFluſſes und der Stadt Riga auff⸗
gefuͤhret haͤtten . Was von Polangen angefuͤh⸗
ret wuͤrde/ waͤre ein lauteres Gedichte / die Schwe·
den bekuͤmmerten ſich nicht darumb / was in Polen
wegen Polangen beſchloſſen / undwas deßwegen mit

den Englaͤndern verabredet waͤre; Dieſes aber waͤ⸗

re die klare Warheit / daß ſie ihr debtage nicht gehoͤret
haͤtten / daß die nach ſelbigem Hafen gehende Schif⸗
fe von einem Menſchen verunruhiget ſeyn ſolten.
Es wuͤrde auch aus einigen Zeichen / welche auff
dem Curlaͤndiſchen Strande dem See fahrenden ,
Mann zur Warnung nach Inhalt des 5. Artickels
auffgeſtecket worden / eine Beſchuldigung gemacht /
gleich als wann auch dieſes dem Frieden zuwider
lieffe / wann man verwehret / daß auff den in aller,
Welt beruͤchtigten Klippen und Sandbaͤncken nicht
mehr ſo viel Schiffe / als vor dem / zu Schaden kom
men / und bißweilen nothleydende Leute / die der wil
tenden See entrinnen / nicht in die raͤuberiſchen und
grauſamen Haͤnde der Einwohner wolte verfallen

laſſen. Des General Horns Durchzug durch

Samogiten An . 1678 . waͤre unſchaͤdlich gewe/
ſen / und haͤtte weder der damalige Koͤnig Joban⸗

nes noch die Kepubli ) ſelbigen March vor gewalt⸗
thaͤtig angeſehen / viel weniger denſelben vor einen

Bruch des Oliviſchen Friedens — 5
Die
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Geſchchte
Die zu Elbingen und Thoren gemachte Schulden

belangende / ſo reſtiereten die Schweden der Stadt

Elbingen nicht einen Heller / ſondern haͤtten alles ſo
richtig abgetragen / daß nicht der geringſte Nachſtand

geblieben . Daß aber der Stadt Thoren halber der⸗

gleichen nicht geſchehen koͤnnen / daran waͤre man in

Schweden nicht ſchuld : Dann da ſelbige Stadt

mit Producirung der Obligationen und liquida -
tion der Rechnungen ſich in der erſt ſaͤumig erwle⸗

ſen / und hernach alles dasjenige / was Bering / dein

ſie in dieſer Sache commiſlion gegeben haͤtten/ in

ihrem Namen außgerichtet / vor null und nichtig
erklaͤhret/ haͤtte es ſich freylich wohl damit verzoͤ

gern muͤſſen . Da aber neulich die Liquidation
zum ſtande gekommen / ſo waͤre auch das Geld zwei⸗
fels ohne wuͤrcklich außgezahlet worden / wann nicht
dieſe entſtandene Verwetterungen ſolches verhindert
haͤtten . Gienge alſo den Koͤnig von Polen gar

nichts an / wie die Schweden auff gemachten credlit

mit der Stadt Thoren accordiret haͤtten/ dem die⸗

ſe vielmehr es zuzuſchreiben haͤtten/ daß es mit ihren
Rechnungen numehro ins Stecken gerahten .

Es verhielte ſich ferner nicht ſo / was wegen Ein⸗

foderung der neuen Zoͤlle geklaget / und daß dadurch
die freye Schiffart auff der Duna und Buldera ſolte
gehemmet werden . Dann der 15 . Articul des Oli⸗

viſchen FIrledens haͤtte darin klare maſſe gegeben mit

dieſen Worten : Mit den Zoͤllen aber und Licenten

auff der Duna und Buldera , wie auch andern

Landund Waſſer⸗Zoͤllen in Llefland ſoll es einer⸗

ley Beſchaffenheit haben / und dieſelbe nur an ge⸗

braͤuchlichen Oertern von beyden Theilen inskuͤnffti⸗
ge / wie und wo es zeitwaͤhrenden Stillſtandes / und

vor dieſem letzten Kriege geweſen / verbleiben . Hier⸗
bey waͤre es auch bißher unveraͤndert gelaſſen worden .

Es floͤſſe auch von dieſem Zoll nicht das geringſte Sr .

Koͤnigl. Maj. zu / ſondern kaͤme ſo groß / oder viel⸗

mehr/ ſo klein und ſchlecht er waͤre/ der Stadt Riga /

die das meiſte ſelbſt davon erlegete / der es auch von

Alters her überlaſſen worden / u Nußzen. Was

von den unertraͤglichen Zoͤllen geſaget wuͤrde/ ſo auff
die Ruſſiſchen und Lithauiſchen / die Duna herunter
nach Rigagefuͤhrte Waaren geleget ſeyn ſolten/ waͤ⸗

re eben ſo wahr als das Vorige / ſintemal uͤber die ge⸗

ſete
Taxe oder die gemachte Vertraͤge nicht ein Hel⸗

ler gefodert wuͤrde / vielmehr wuͤrde ſich finden / daß

70 den Koͤnigen von Schweden alle heilſame Ver⸗

ſehungen deswegen geſchehen / als welche / umb die

Handlung in fleuriſſanten Stand zu ſetzen / aller⸗

hand Privilegia ertheilet / und ein gutes Theil

605
den ordinairen Beſchwerungen nachgelaſſen

haͤtten.
Gleichwie nun alſo falſch waͤre / daß durch die von

Schwediſcher Seite neu⸗eingefuͤhrte Zoͤlle und Li⸗

centen die Freyheit der Commercien gehemmet
worden : Alſo koͤnte man vielmehr / wann man mit

Polen ſich daruͤber einlaſſen wolte / erweiſen / daß
durch die ſchlimme und untaugliche Polniſche Muͤn⸗

tze die Rigiſche Handlung nicht allein einen groſſen
Stoß erlitten / ſondern faſt gantz einige Jahr uͤber

darnieder gelegen . Dann da ſie lauter Kupferner
Scheide⸗Muͤntze ſich gebraucht haͤtten / von der fuͤnff
ſo genannte Thaler dem innerlichen Wehrt nach
kaum einen Reichsthaler an Silber⸗Muͤntze / die bey

Senckwuͤrdiger Geſthichte⸗ 789

re daher gekommen / daß Liefland von ſeinem guten

Gelde entbloͤſſet worden / und die Handlung faſt zu
Grunde gegangen .

Es wuͤrde auch unter die Urſachen des Krieges
gezehlet / daß man eine Schwediſche Poſt / ſo weder
im Oliviſchen Frieden zugelaſſen / noch ſich ſonſt auff
ein anders Recht und Geſegze gruͤndet/ nach ſeinem
Kopff und unrechtmaͤſſiger weiſe zur hoͤchſten præ⸗
judice der Polniſchen regalien durch die Hertzog⸗
thuͤmer Curland und Samogtten angeleget haͤtte:
Aber Schweden haͤtte dieſes Recht uͤber 70 . Jahr
her ruhig beſeſſen / auch mit Conſens des Hertzogs
von Curland auff Schwediſche Unkoſten die Poſt⸗
Pferde durch Curland angeleget / der ſich auch dieſer
Bequemlichkelt zu ſeiner eigenen Correlpondence
bedienet . Der Verfaſſer dieſes Gravaminis ſolte
ſich billig beſchteden hahen / daß ja des Churfuͤrſten
von Brandenburgs Poſten die Paflage durch das

Koͤnigl Preuſſen verſtattet wuͤrde ; daß auch dieſes
in den meiſten Provincen von Teutſchland im Ge⸗

brauch waͤre / des Koͤnigs von Daͤnemarck Poſten
nach Norwegen naͤhmen einen ziemnlichen Strich

Landes ihren Weg durch das Schwediſche Gebieht ;
die Schweden genoͤſſen auch eben der Freyheit durch

Daͤnemarckund Holſtein . Und haͤtte noch bißhero
keiner dasjenige / was nach dem Voͤlcker ⸗Rechte freiy
ſtehet / vor unbillig erklaͤhret / noch davor gehalten /
daß dadurch die Regalien eines groſſen Herrn ge⸗

ſchwaͤchet und gekraͤncket werden ſolten . Die
Garants des Oliviſchen Friedens wuͤrden

zwar / vermoͤge des 35 . Artickels deſſelben ihrer
Pflicht erinnert 3 Aber in demſelben Artickel wuͤr⸗
de zugleich klare Maſſe gegeben / was geſchehen ſoll⸗
te / wann ein Theil dem andern durch einige har⸗
te Beleydigung ſollte zu nahe treten / daß nemlich
dem beleydigten Theile nicht frey ſtehen ſollte / deß⸗
wegen ſo fort zu den Waffen zu greiffen / ſondern
ſollte erſt nach guͤtlichen Mitteln dieſe Strittig⸗
keiten beyzulegen ſich umbſehen / als nemlich
daß der Beleydigte nach erlittenem nrecht /
wann er den Beleydiger unmittelbahr nicht da⸗

ruͤber beſprechen koͤnnte / die andere Mitge⸗
noſſen dieſes Friedens erinnern ſollte / daß eine Ge⸗
neral⸗Commitſion in aller paciſcirenden Namen

unweit dem Gebieth des beleydigten Theils / inner⸗

halb 4 . Monat angeſtellet werden moͤchte / worin

von beyderſeits abgeordneten Commiſſatien die Sa⸗

che vorgenommen / unterſuchet / und wo moͤglich/
auffs Hoͤchſtebinnen einer Zeit von 4 Monaten ſoll⸗
te beygeleget werden . Sollte man aber befinden /
daß der Beleydiger ſich zu vorgeſchlagenen billichen
Conditionen nicht bequemen wollte / ſo ſollte dem

beleydigten Theile frey ſtehen / nach vorhergegange⸗
ner rechtmaͤſſtgen Ankuͤndigung des Krieges / ſein
Recht mit den Waffen zu proſequiren / und den

Beleydiger auff obgedachte Art anzugreiffen. Wann

nun ſchon die Schweden einiger maſſen Schuldhaͤt
ten / ſo wuͤchſe doch des Koͤnigs von Polen Waffen

kein Recht darauß zu / weil er die in dieſem Arti⸗

ckel vorgeſchriebene Grade und Mittel nicht in acht

genommen . Es wuͤrde zwar vorgegeben / die Re .

publiq waͤre ſo wol im Tuͤrcken⸗Kriege als inner⸗

lichen Troublen dergeſtalt verwickelt geweſen / daß
ſie dieſer Zunoͤthigung von Schwediſcher Seite ſich

den Rigern gaͤng und gebe iſt / austnachten / ſo waͤ⸗ nicht doͤrffen mercken laſſen . Aber warum haͤtte
Ggga ga3 man
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man ſich nur gedachter in dem Oliviſchen Frieden
vorgeſchriebener Mittel nicht nach Endigung des

Tuͤrcken ⸗Krieges gebrauchet / zumahlen ja viel ge⸗

faͤhrlicher waͤre einen Feind mit Waffen anzugreif⸗
fen / als mit Worten zur Rede zu ſtellen . Die

Beyſorge / daß die Schweden den Polen mit ihrer
Klage moͤchten zuvor gekommen ſeyn / wann dieſe in

ſolchem Kriege ſo ordentlich haͤtten procediren ſol⸗
len / waͤre nicht zulaͤnglich Vertraͤge zubrechen /

und Krieg anzufangen 3 Es waͤre auch nie den

Schweden in den Sinn gekommen / vielweniger
haͤtten die Polen ihrem Koͤnig angelegen / daß er zum

Kriege wider Schweden greiffen 3 Daß
Schweden dem Hertzoge von Holſtein etliche Troup⸗
pen zugeſandt / und dadurch ſein feindſeliges Ge⸗

muͤth gegen Sr . Koͤnigl. Maj . von Daͤnnemarck

an den Tag geleget / waͤre in den Holſteiniſchen
Acten gnugſam eroͤrtert / und brauchte hier deßhalb
keiner abſonderlichen Vorſtellung : Se . Koͤnigl.
Maj . von Schweden waͤren niemahl Willens gewe⸗

ſen Daͤnnemarck zu bekriegen / oder einigen Scha⸗
den demſelben zuzufuͤgen: ſondern haͤtten nur dieſes
thre eintztge Sorge ſeyn laſſen / wie der Altonaiſche
Vergleich / deſſen Garantie Sie nebſt Engeland
und Holland uͤber ſich genommen / zum Effect ge⸗

bracht werden moͤchte. Daß Schweden den

Koͤnigl. Polniſchen Abgeſandten mit hoͤchſter Be⸗

ſchimpffung abgewieſen / und ihn ohne Verſtat⸗
tung einer Audience wegreiſen laſſen / verhielte ſich
nicht alſo ; Die Sache aber haͤtte darinbeſtanden /

daß der von Sacken Anno 1696 . den Tod des Koͤ⸗

nigs Johannis zu notiliciren / von der Republiq
nach Stockholm waͤre abgefertiget worden / allwo

er ſich auch bey 2. Jahren auffgehalten . Das fol⸗
gende Jahr darauff / da die Polniſche Staͤnde in

zwey Partheyen gegangen / und auff dem Reichs⸗
Tag bey Warſchau zween Koͤnige zugleich / als

der Printz Conti von dem Primas Kegni , und

von dem Biſchoff von Cuja vien der Churfuͤrſtvon

Sachſen proclamiret worden/ haͤtte dieſer letztere un⸗

zůglich ſeinen Rath / den von Boſen / nachStockholm
geſchickt / daß er von ſeiner Erwaͤhlung Sr . Koͤn.

Maj . part geben ſollte . Als aber derſelbe um Au -

dience angehalten / haͤtte ſich Sacken dawider ge⸗

ſetzet / vorgebende / ſo lange die Kepubliq in zwey
Factiones vertheilet waͤre / koͤnnte man keinen fuͤr
Koͤnig halten . Und da der von Boſen dagegen

begehrt / daß jener moͤchte abgewieſen werden / haͤt⸗
te ſelbiger geantwortet / er waͤre von dem Primas

Regni, der bey waͤhrendem Interregno vermoͤge
der Reichs⸗Geſaͤtze das Regiment fuͤhrete / mithin
im Namen der Staͤnde von Polen und Litthauen ab⸗

geſandt / und ſich auff das Voͤlcker⸗Recht beruffen /

nach welchem alle Geſandten inviolable waͤren

Gleichwie nun Schweden ſich niemahls der innerli⸗

chen Uneinigkeit in Polen theilhafftig machen wol⸗

len / ſondern vielmehr nach allem Vermoͤgen ſich
dahin bearbeitet haͤtte / daß eine freye Wahl beybe⸗
halten / und die gewoͤhnliche Verfaſſung des Reichs⸗
Tags bey Erwaͤhlung eines Koͤnigs in gehoͤriger
Obſervance verbleiben moͤchte: ſo haͤtte man auch

dieſer Strittigkeit ſich theilhafftig zu machen nicht
vor rathſam erachtet / vornemlich / da der Außgang
der Sachen noch ſehr ungewiß geweſen ; indem die

7 Beſchreibung
das Werck pouſſiret z den von Boſen aber als ei⸗
nen Minitter des Churfuͤrſten von Sachſen anzu⸗

nehmen / haͤtte man nie Bedencken getragen / in⸗

ſonderheit da er ſein Creditiv vorgewieſen / wel⸗

ches nach den alten / zwiſchen dem Koͤnige von

Schweden und Churfuͤrſten von Sachſen uͤblichen

Eormalien eingerichtet / auch nur allein mit dem

Churfuͤrſtll Petſchafft verſiegelt geweſen . Da er

aber nicht lange darnach ein anders Creditiv bey⸗
gebracht / obgleich ſolches ebenfalls ſeine Maͤngel ge⸗

habt / ſo waͤre er doch in Anſehen der genauen

Freund / und Verwandtſchafft ſeines Principalen /
noch in demſelben Jahr am 8 . Octobr . eumb z. Uhr
Nachmittage zur Audience bey Sr . Koͤnigl Maj .
die damahls zu Carlsburg Hof gehalten / introdu⸗

ciret / mit aller Hoͤfflichkeit empfangen / auch bey
ſeiner Abreyſe An . 1698 . den F. Jan . abermahl vor

Se . Koͤnigl. Maj . gelaſſen / und mit anſehnlichen
Preſenten regaliret worden.

Was von uͤbler Bezeigung gegen die Saͤchſiſche
Trouppen bey Polangen angehaͤnget worden / waͤre

ſchon laͤngſt beantwortet und niemand unbewuſt /
was maſſen man unter dem Vorwand einiger Baga⸗
ge des General Majors von Carlowitz allerhand
Krieges⸗Inttrumenten fortgeſchicket / umb Riga zu

uͤberrumpeln . Derjenige / ſo andern nachſtellete /
koͤnte ſich nicht uͤber Nachſtellung ; auch der andere

gegenſeitige Parthey mit aller Macht und Eyfer len ; und geſetzt/ daß er es gethan haͤtte/ ſolltenſie/

uͤberrumpeln wolte / uͤber ſelbiger Fleiß und Wach⸗
ſamkeit beſchweren .

Daß man den Deſerteurs aus dem Lager ſolte
Unterſchleiff gegeben haben / haͤtte man erſt movi —

ret / wie der Angriff auff die Stadt Riga waͤre ob⸗

handen geweſen / derer man doch zuvor / dadie Offi
cierer in der Stadt taͤglich aus / und eingegangen mit

keinem Worte Erwaͤhnung gethan haͤtte. Gleich⸗
wie nun die Schweden nicht verwehren koͤnten / daß
die Leute ausriſſen / die vor Hunger nicht laͤnger blei⸗

ben koͤnten; alſo hielten ſie ſich nicht ſchuldig / dieje /

nige/ ſo niemalen in thre Veſtungen gekommen / auf⸗
zuſuchen . Haͤtten ſie vor Anfang des Krieges deren

etliche ertappet / wuͤrden ſie ſelbige außzuliefern nie⸗

mals diflicultirethaben ; die Beſchwerde von Nach⸗

ſtellung waͤre in der That nichts anders / als daß des

klugen Greiſes / des Grafen von Dahlberg / Wach⸗
ſamkeitauf keinerley Art haͤtte koͤnnen eingeſchlaͤffert
werden / und die unermuͤdete Sorgfalt eines Man⸗
nes ihnen im Wege geſtanden / daß ſie die Stadt

nicht bekommen koͤnnen. Wann man fragen ſolte/
zu welcher Zeit / an welchem Ort und auff was Art

ihnen nachgeſtellet worden / wuͤrde nichts koͤnnen ge⸗
antwortet werden . Da er mit einer ſchlechten Be⸗

ſatzung die Mauren und Waͤlle einer ſo weitlaͤuffti⸗
gen Veſtung zu defendiren gehabt / waͤre es wohl
ein ſchlechtes Zeichen eines vernuͤnfftigen und klugen
Mannes geweſen / wann er damit auß der Stadt

ſich zu wagen / eine frembde Province anzugreif⸗
fen und eine gantze Armẽe feindlich zu attaquiren
ſich haͤtte geluͤſten laſſen . Es lieſſe ſich auch in

Schweden ſo leichte kein Krieg ohne Ordre des

Koͤnigs anfangen . Von Ankunfft der Finnen
koͤnnte niemand ſagen / daß der General - Gouver -

neur ſich haͤtte etwas verlauten laſſen / man koͤnnte

auch nicht abſehen / zu was Ende er ſolches thun ſol⸗

Schwedlſ Polnſf Moſcowi

da ſie
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da ſie wuſten / daß Schweden mit der Hoffnung ei⸗

ner neuen Alliance biß auff ſolche Stunde waͤre ent⸗

halten worden / ſolches wol geglaubet haben ? So

waͤre ihm auch nicht unbekannt geweſen / daß die

Finniſche Voͤlcker/ dieuͤber roo . Meil Weges in ih⸗
rem Lande gelegen / wann ſie ja ſolten ſeyn auffge⸗
botten worden / bey der Jahrszeit wegen des hoͤchſt⸗
beſchwerlichen Weges / der / weder zu Lande noch zu

Waſſer der Zeit nach Lieffland paſlable geweſen/
nicht ankommen koͤnnen

Daß auch endlich angefuͤhret wuͤrde / daß die

Schweden einige Kriegsſchiffe nach der Dantziger
Hehle geſchicket haͤtten/ umb zu obſerviren / daß dem

Feinde nichts an Geſchuͤße und Ammunition zuge⸗

fuͤhret werden moͤchte/ und daß ſie die Leute / die an

der Kuͤſte und auff dem Lande wohnen / durch das

Donnern der Stuͤcke in Schrecken geſetzet/ und die

freye Schiffahrt geſtoͤhret haͤtten/ davon waͤre zu wiſ⸗
ſen / daß ſolches alles nur geſchehen / ſeit dem der

Krieg ſchon angegangen / und der Koͤnig von Po⸗
len ſchon einige Monate her die Schwediſche Land

und Leute feindlich tractiret haͤtte. Es waͤre auch
gantz eine neue Regel vor die jenige / ſoſolcheKuͤſte
befahren wolten / daß ſie bey Annaͤherung oder in

Vorbeygehung eines Schiffs keine Loſung mit Stuͤ⸗
cken geben muͤſten / wo ſie nicht vor Urheber eines

Kriegs wolten gehalten werden . Und wuͤrden die

Schweden viel uͤbler dran ſeyn / als alle andere Leu⸗
te / wann ſie ſich wider ihre Feinde nicht zur Wehre
ſetzn / und Gewalt mit Gewalt abhalten doͤrfften/
oder aber wider alles Verſchulden vor friedbruͤchtge
Leute ſolten angeſehen werden ꝛc. ꝛc.

So weit von denen beyderſettigen Rechtfertigun⸗
gen . Se . Koͤnigl. Maj . von Polen aber / nachdem
Sie / wie zuvor gedacht / den 3 . Jul . von Warſchau
abgereiſet waren / lamen den 14 . Jul . mit dem Woy⸗
woden von Inovoluslawy und Dero nunmehrigen
geheimen Rath Patkul zu Mietau an / von dar Sie

ich den 16 . fruͤhe nach dem Lager verfuͤget/ und den

Tag nach Dero Ankunfft die Dunamunde in Au ,

genſchein genommen ; fiengen darauff an den 28 .
18 . Jul . oberhalb Thomsdorff die Duna zu paſſiren .
Und ſetzten zwar mittlerzeit die Schweden aus Ri⸗

ga/ umb eine Diverſion zu machen / bey der Stadt
uͤber die Duna / repouffirten auch die zur Beſchuͤ⸗
zung des alten Saͤchſiſchen Lagers zuruͤck gelaſſene
Lithauiſche Milice unter dem General⸗Major o -

tocky , und nahmen auff 100 . Mann gefangen mit

Ruinirung dero Wercke ; Die Sachſen aber wol⸗
ten ſich nicht daran kehren / und zog ſich der Gen .
Lieutenant Welling / weil er nicht im Stande war /
die Uberſahrt ihnen zu verwehren / mit gutem Be⸗
dacht / nach einigem gethanen Widerſtand in beque⸗
mer Ordnung zuruͤcke. Se. Koͤnigl . Majeſt . von

Polen hergegen relolvirten ſich / eine Bataille zu

wagen / und geſchahe zu dem Ende den 30 . Jul . der

Auffbruch / und marchirte Dero Armee anderthalb
Mellen laͤngſt der Duna herunter / allwo ſie den
Gen . Lieuten , Welling in voͤlliger Schlacht⸗Ord⸗
nung angetroffen . Se . Maj . nahmen darauff von
dem lincken Fluͤgel etliche Dragouner⸗Regimenter /
und attaquirten mit dem Degen in der Fauſt in
vollem Jagen des Feindes rechten Fluͤgel / brachten
alich denſelben in Unordnung / ſo daß er ſich auff
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lieſſen Se . Maj . etliche Regiments⸗Stuͤcke auff den

verlaſſenen feindlichen Lager⸗Platzbringen / und tapf ,
fer auff die Schweden canoniren / auch muſte ſo gleich
der rechte Fluͤgel den Angriff thun / dem die Caval-
lerie nicht lange Stand gehalten/ ſondern in groſſer
Donfuſion durchgegangen / welche die Saͤchſiſche
Dragouner dergeſtalt verfolget / daß etliche 100 .

auff dem Platz geblieben/ und viele gefangen worden /
ingleichem die Intanterie , von welcher ſich der Reſt
nach der Stadt gezogen/ ſehr eingebuͤſſet. Nach er⸗

haltenem Sieg haben Se . Koͤn. Maj . aus Stuͤcken
und Muſqueten ſowol von der Armee / als auch in der

Kober / und Dunamuͤnder⸗Schantze eine dreyfache
Salve geben / Dero Armee aber in dem Jungferhof
ſich poſtiren laſſen / welches als es der Gen . Gouver -

neur in Riga geſehen/ hat er alſobald die Iufanterie

nebſt einem Theil der Cavallerie von des Gen Lieu⸗
tenant Wellings Trouppen / ſo ſich bißhero unter die

Stuͤcke der Stadt retiriret / in die Stadt gezogen /
und den 2. und 3. Aug . den Reſt der vormals ſchon
in Brand geſteckten Vorſtaͤdte an vielen Orten zu⸗

gleich anzuͤnden/ und alſo gaͤnnzlich einaͤſchern laſſen .
Der uͤbrige Theil von der Cavallerie hat ſich unter

dem Commando offtgedachten General⸗Lieutenant

Wellings auff der Seite eines Moraſts nach Pernau

—
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gezogen / und daſelbſten verſchantzet .
Den 5. Aug . gieng SeKoͤnigl .Maj in Beglei⸗

tung Hertzog Ferdinands von Curland aus / den Ort
zu recognoſciren / und zwar ſo nahe bey/ daß un⸗

terſchiedene Pferde von Sr . Maj Garde durch das

Geſchuͤtz von den Waͤllen getoͤdtet worden . Den

eine andere Neben / Hoͤhe retiriren muſte. Hierauff Verbott / niemand einigesdeyd zuzufugen : Sie lieſ,

Savancirte Se . Maj . mit dem Lager biß auff ein

Viertel Weges von der Stadt / die auch den 7. ein⸗

geſchloſſen ward / ungeachtet die Garniton denſelben

Morgen einen Ausfall gethan hatte : Sie nahmen
auch eine Inſel auff der Duna ein / Namens Lutzen⸗
holm / und lieſſen eine Schiffbrucke ſchlagen / umb
die Gemeinſchafft mit Curland deſto freyerzu haben/
nachdemmal von dar aus das Lager mit den mei⸗
ſten Nothwendigkeiten muſte verſehen werden : Sie
lieſſen auch den Platz lommiren / umb ſich laͤngſtens
binnen ſechs Tagen zu ergeben/ widrigen Falls man

nichts darinn verſchonen wuͤrde/ dem aber der Gou⸗

verneur geantwortet / daß er ſich biß auff den letzten
Blutstropffen wehren wuͤrde. Se . Maj . hergegen
ſchickte 30 . Gefangene / worunter etliche Buͤrger wa⸗
ren / ohne Kangon in die Stadt zuruͤcke / mit dem
Bedeuten / ihren Mit⸗Buͤrgern zu ſagen/ daß dafern
ſie die ihnen angebottene Gnade laͤnger ausſchlagen
wuͤrden/ ſie ihre Stadt zu einem Steinhauffen ma⸗
chen wuͤrden / dergleichen Antwort Sie auch vier

Geiſtlichen gegeben/ velche heraus gekommen waren /
und gebeten hatten / der Kirchen zu ſchonen . Den
10 . Aug . bemaͤchtigten ſich die Generalen von Roͤ⸗

bel und Wiſtromucki noch einer Inſel in der Du⸗
na / ſo dichte an der Stadt gelegen / und richteten in

den folgenden Tagen daſelbſt eine Batterie auff .
Den 1r . fertigte Se . Maj . ein Detachement von

etlichen oοο . Pferden ab unter der Anfuͤhrung des

Gen . Ia Foreſt und Gen . Major Patkuls / umb den

Gen . Lieutenant Welling auffzuſuchen / mithin die

Contribution in Lieffland/ ſowie nur immer moͤg⸗
lich / einzutreiben / auch die Einwohner auff allerley
Weiſe zu gewinnen / mit angehaͤngtem ernſtlichen

ſen

Koͤnig in
Polen re⸗
eognoſeirt
nebſt dem
Hertzog von
Curland
die Stadt
Riga .

Belagert
ſelbige .
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ſen auch zween Tartarn wegen verübter Pluͤnderung
auffhaͤngen/ und vierzehen andern das rechte Ohr
abſchneiden / lieſſen auch den Adel / die Stadt Riga
und maͤnniglich in gantz Liefland nochmals verſi⸗

chern / daß wann ſie ſich Ihnen untergeben wuͤrden/
ſte ihnen alle ihre Privilegia , ja ſelbſt die aͤlteſten /

davon ſie verfallen ſeyn moͤchten/ wieder geben wol⸗

ten.
Biß dahin hatte ein mehrers nicht geſchehen koͤn⸗

nen / dieweil die Artiglerie , umb die Belagerung
foͤrmlich anzufangen / noch nicht angekommen war ;

nachdem aber ſelbige den r3 . und 14 . angelanget / ſo

fing man an beydes auff der Inſul und dem feſten .
Lande Batterien zu bauen . Den 19. wurden unge⸗

fehr zwantzig Bomben aus der Kober⸗Schanne
nach der Stadt geworffen / die aber keine Operation
hatten / weil die Schantze zu weit abgelegen / den 20 .

wurden noch 14 . hinein geworffen / von denen aber

nur zwey hinein gereichet . Den s . Sept that man

abermals eine Probe , und ward den folgenden 7 .

mit Bombardiren und Canoniren fort gefahren/ wie⸗
wohl ohne Vermerckung eines ſonderlichen Scha⸗

dens / die Belagerten blieben auch nichts ſchuldig ;
als man aber vermeynet / daß die Sache recht mit

Ernſt wuͤrde angegriffen werden / ſo vernahm man

ſet ſolche
hinwieder⸗
umb.

Kockenhan⸗
ſſen von den
Polen bela
gert /

·

mit Verwunderung / daß den 18. Sept . das Geſchuͤ⸗
und verlaͤſe the und Feuer⸗Moͤrſel wieder nach der Dunamunde

und Kober⸗Schantze gefuͤhret/ und die mit

groſſer , Muͤhe errichtete Bollwercke wieder ge⸗

ſchleiffet wuͤrden : Deſſen Urſache jedoch ſoll ge⸗

weſen ſeyn/ theils weil der FrangoͤſiſcheAbgeſandte
Mr . de Heron , nachdem er zwey mal in der Stadt

geweſen / die Sache vermittelt hatte / vornemlich
aber / weil Se . Koͤnigl. Maj . von England und

die Herrn General Staaten Se . Koͤnigl. Majeſt .
von Polen erinnert hatten / daß unterſchiedene Kauf⸗
leute von ihren Unterthanen anſehnliche Pack⸗Haͤn⸗
ſer und efflecten in der Stadt haͤtten/ welche durch
die Bombardirung ruiniret und ſelbige dergeſtalt
in groſſen Schaden wuͤrden geſetzet werden . Geſtalt
dann auch Sr . Koͤnigl Maj . Reſident in dem Haag
der Herr von Gersdorff / den 4 . Octobr . den Herrn
General Staaten vermittelſt eines beſondern Me - —

morials dergleichen zu vernehmen gegeben / daß
nemlich gedachte Bombardirung lediglich darum

nicht fortgeſetzet worden / damit Dero Unterthanen
an ihren Guͤtern und Effecten ungekraͤncket bleiben /
und ſelbige ihre Handlungen frey und ungehindert
fortſetzen moͤchten.

Indeſſen detachirte Se . Koͤnigl. Mʒaj. den Feld⸗
Marſchal von Steinau mit einem Theil des Lagers
und dazu benoͤhtigter Artiglerie nach der Veſtung

Kockenhauſen / einen funffzehen Meilen auffwerts
der Duna gelegenen und Ihnen wegen derCommu -

nication mit dem Hertzogthum Curland / auch die

Quartiere und Magazinen in Liefland deſto ſiche⸗
rer einzurichten ſehr gelegenen Ort / und ward ſelbi⸗

ger den 2. Octobr . durch den Obriſten Schulen⸗

burg berennet ; den 3. kam der Feld ⸗Marſchal ſelb⸗

ſten davor an und ließ den Commendanten Major

Heinon durch den Obriſten Wackerbart und einen

Capitain wegen der Ubergabe ſommiren / der aber

geantwortet / daß er ſeiner beſchwornen Pflicht und

Ehre halber ſolches nicht thun koͤnte/ ſondern ſich/
auffs beſte er koͤnte/ wehren wuͤrde / geſtalt er dann

VBeſchreibung
auch verhoffte von dem Gen . Lieutenant Welling ,
der mit einer anſehnlichen Armẽ ' e bey Pernau ſtüͤn ,

de / entſetzet zu werden . Ward alſo die Veſtung drey
Tage lang beſchoſſen / den vierten Tag aber / oder

7 . Octobr . nachdem die Belagerer ſich der Con -

ches durch die Bomben ſehr verderbet worden / ſo ließ
er die Chamade ſchlagen / und erboht ſich zur Capi -
tulation , die ihm dann auch zugeſtanden / unter

folgenden Articuln : 1. Solte ſelbiger noch denſelben
Abend das Thor der Veſtung dem Baron von Stei⸗

nan einraͤumen . 2. Nebſt der Guarniſon mit Ober⸗

und Unter⸗Gewehr / auch klingendem Spiele / mit

Hab und Gut / Weibern und Kinder / nach Krie⸗

ges⸗Manier abziehen ; 3. Solte gedachte Guarni⸗

ſon die Freyheit haben/ ſich den naͤchſten Weg nach

Riga zu begeben/ die Bleſſirte und Krancken aber /
ſo jetzo nicht mit fortkommen koͤnten/ ſolten nach er⸗

langter Geſundheit mit freyem Paß und Geleite nach

Riga abgelaſſen werden ; 4 . Die auff denen Waͤl,

len ſtehende Canonen / mit allem Zeuge und Zube⸗
hoͤrungen ſampt dem Zeug⸗Hauſe / Ruͤſt⸗ Kammer /

Pulver ⸗Thurn und Magazin / mit allem Provtant /
wie es ſich in der Veſtung befuͤnde / ſolten nach einem

richtigen Inventario, ohne die geringſte Außnahrne /
hinterlaſſen und uͤbergeben werden ; 5. Dafern eini⸗

ge Gefangene / Uberlaͤuffer / oder andere Perſonen /
welche unter Koͤnigl . Poln . Maj. Bohtmaͤſſigkeit ge⸗

hoͤrig/ in der Veſtung vorhanden / ſolten ſie bey dem

Außzuge der Guarniſon außgeliefert werden . 6. Der

Abmarſch beſagter Guarniſon ſolte den andern Tag
umb d. Uhr geſchehen / jedoch der Guargiſon noch
2 . Tage Friſt vergoͤnnet ſeyn/ ſich dieſer Orten auff⸗
zuhalten / ihre Sachen in Ordnung zu bringen / und

ſo dann obgedachter maſſen voͤllig abzuziehen . Wel⸗

ches alles hernach / dieſer Ca pitulation gemaͤß/ alſo
erfolget iſt : Jedoch iſt der Commendant nach Sr .

Schwediſ. Polniſ.
Moſcowitiſſ .

treſcarpe bemaͤchtiget / und der Commendantſund durch

Mangel an Brod zu leiden angefangen / indem ſol . Kecord
er

Koͤnigl. Maj . Ankunfft in Liefland in Areſt genom⸗
men worden / weil davor gehalten ward / daß er

10 die Veſtung allzugeſchwinde uͤbergeben
tte .

Der General - Lieutenant Welling aber ſtunde
mittlerweile mit ſeinem Corpo zwiſchen Butnick
und Duͤngen / das Land / ſo viel moͤglich/ zu decken /
zu welchem Ende er auch durch ein oͤffentliches Pla.
cat publiciren laſſen / daß die Helffte der Bauern /
und andere im Lande befindliche Mannſchafft/ ſich
auff allen Nothfall parat halten ſolten . Weil nun

demſelben nicht beyzukommen / wegen der vielfaͤlti⸗

gen Moraͤſte und Suͤmpffe / ſo ließ Se . Koͤn . Maj.
von Polen Kockenhauſen unter dem Obriſten Boh⸗

ſen mit 600. Mann Beſatzung verſehen/ die uͤbrigen

Trouppen aber / auſſer denen / die bey Kockenhauſen
herumb/ inzleichem in die Kober⸗ und Dunamunder⸗

Schantze verleget worden / die Winter⸗Quartiere /
und zwar die Cavallerie meiſtens in Lithauenauff
den Radziviliſchen und Saphiehiſchen Guͤtern/ die

Iafanterie aber in Curland beziehen / und Sie ſelb⸗

ſten reiſeten wieder zuruͤcke nach Warſchau .

ben zu brechen angefangen / und den 29 . Aug. war
den mit den Tuͤrcken auff 30 . Jahr gemachten Frie /

den

Aber noch ein ſchwerers Ungewitter wolte der l
Cron Schweden andraͤuen / indem der Caar vonſmaͤſig wit

Moskow im Monat Auguſto ebenfalls mit derſelSchmeden
Krieg an.
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den mit groſſen Solennitaͤten in Moſcau publici -

ren laſſen / ſtracks darauff aber den 30 . Aug . den

Krleg wider die Cron Schweden kund gemachet/
dergleichen auch den J . Sept . zu Novigrod auff

einem deßwegen auffgerichteten Theatro auſſerhalb

der Stadt geſchehen / auß welcher zugleich unter⸗

ſchiedliche Schwediſche Kauffleute / unangeſehen
ſie viel Jahre daſelbſt gewohnet / gewieſen worden.
Die Urſachen dieſes Krieges wurden angefuͤhret

daß wie Er Anno 97 . mit der Groß⸗Geſandtſchafft
durch Riga gezogen / man Ihm nicht Ehre gnug

erwieſen / die Lebens⸗Mittel ſeinen Leuten zu theuer

verkaufft / dieſelbe aber wie Gefangene gehalten und

wie er mit ſeinem Comitat über die Duna gegan⸗

und vor die/ ſo gegeben worden / allzu viel Geld gefor⸗

dertzFerner daß ſeines Miniſtri Caroſſen und Baga⸗
ge, wie er auß Tuͤrckenwieder zuruͤcke gekom̃en/ von ei⸗

nigen Liefflaͤndiſchen Bauern waͤre gepluͤndert wor⸗

den : Ingleichen haͤtte der Poſtmeiſter von Mo⸗

den Poſtmeiſter zu Riga zum hoͤchſten beſchweret /

und ihn abzuſetzen gebeten / ſo aber nicht geſchehen :

Daß auch etliche Moſcowitiſche Kauffleute von

Schwediſchen Kauffleuten in Schaden von etlichen

kauſend Thalern waͤren geſetzet worden : Die

vornehmſte und meiſte bewegende Urſache aber ſchie⸗
ne zu ſeyn / daß er zu Erleichterung der Handlun⸗
gen auß Perſien durch Moſcovien / einen Hafen
an der Oſt⸗See gegen ein Æquivalent verlanget /
um daſelbſt einen Stapel der Moſcowitiſchen Hand⸗

lung anzulegen / welches nicht allein derMoſcowi⸗

iſche Geſandte Sr. Koͤnigl. Majeſt . zu Schweden

elbſt / als Sie Dero Trouppen auß Seeland ab⸗

zufuͤhrenbegriffen geweſen / ſondern auch der Abge⸗
ſandte in dem Haag den Herren des Staats eroͤff⸗
net / mit dem Bedeuten / ſein Principal muͤſte den

Hafen entweder mit Guͤte oder mit Gewalt haben/
und erboth ſich gegen dieſelbe / daß der Czaar nicht

mehr als die Helffte des zu Riga und andern Schwe⸗

diſchen Oertern zu erlegenden Zolles begehren / und

den gantzen Perſianiſchen Handel dahin ziehen wol⸗

te . Inzwiſchen war die Anſtalt zum Feldzuge ſchon
gemacht / und der Hertzog von Croy / welchen Se.
Koͤnigl. Maj . von Polen dem Czaar zugeſchicket /
ſchon den 25 . Aug . auß Mietau nach der Moſcowi⸗
tiſchen Armee abgereiſet .

Den Tag nach der Publication aber gieng der

Gouverneur von Novigrod mit οο . Mann /
welche mehrentheils den gantzen Sommer vor ſolcher
Stadt gelegen / und 50 . Canonen nach den Eron⸗

tieren von Lieffland ab / mit der Abzielung die Stadt

und Veſtung Narva zubelagern / geſtalt ſie dann

anfangs mit etlichen Tauſenden berennet worden /

welchen taͤglich je mehr und mehr Trouppen folge⸗
ten . Der Czaar ſelbſt kam nebſt dem Hertzoge von

Croy an die der Orten geſchlagene hoͤltzerne Bruͤ⸗

cke/ mit bey ſich habenden 22 . Bataillons und 32 .

Metallenen Feld⸗Stuͤcken / vor welcher er mit einer

halben Pique in der Hand hergegangen / und ward

darauff den 2. Octobr . die Belagerung gedachter

gen/ ihnen nicht bequetne Fahrzeuge gnug gegeben / chen.

ſcau an dem Koͤnigl. Schwediſchen Hofe ſich uͤber

hinein gekommen waren / und weil der Czaar die !

ſelbe aufffordern laſſen / aber eine abſchlaͤgige Ante

wort bekommen / zu Fortſetzung der Belaͤgerung
alle noͤthigeAnſtalt gemachet .

Se . Koͤnigl. Maj . zu Schweden aber / nachdem
Sie von dieſer neuen Feindſeligkeit gehoͤret / und

zugleich vernommen / daß nicht allein die Schwe⸗
diſche Kauffleute auß Novigrod vertrieben / ſon⸗
dern auch Dero Miniſter Knipper von dem Szaar
mit Arreſt beleget worden / wie auch die in Arch⸗

angel befindliche Schwediſche Kauffleute /ſo lieſſen
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lien arreſtiren und mit einer Corporalſchafft bewa⸗

Nicht weniger ward eine Anzahl von 109 .

Moſcowitiſchen Kauffleuten / ſo jaͤhrlich daſelbſt
trafiquiret auff dem Rahthauſe gefangen geſetzet /

auch alle deren Kauffmannſchafften verſtegelt / ih⸗

re Schiffe / ſo mit conliderablen Waaren gela⸗
den / unter andern auch mit einer guten Quanti -
taͤt kupffernen Platten / außgeladen / und in Ver⸗

ſicherung unter dem Stadt⸗Siegel gebracht . Hier⸗
naͤchſt beſchleunigten Sie den Transport nach Lieff⸗
land / giengen auch in Hoher Perſon den 11 . Oct .

mit demſelben von Carlskron ab / und hatten zwar

Sie den Moſcowitiſchen Extraordinair EnvoyeνPνοwiti⸗

93 1 ‚ ch Kleichfals
in Verwahrung nehmen / und mit allenſſcher En⸗

nicht auß ihren Haͤuſern wollen gehen laſſen/ au ſeinen deuten / Brieffſchafften und andern Mobi⸗ voyE arre -

ſtiret .

Anfangs den Wind Ihnen entgegen / ſtunden auch
unter Weges einigen Sturm auß/ hatten aber doch

Pernau erwartet worden .

Mittler weile gab es zwiſchen beyden Theilen al⸗

lerhand Rencontres , und litten die Moſcowiter
bey Doͤrpt von einer Schwediſchen Parthey /

ſo der Obriſte Schlippenbach gefuͤhret/ nicht weni⸗

gen Schaden / in dem ihnen ſieben Lotzſchen nebſt
einer anſehnlichen Quantitaͤt von allerhand Waa ·
ren / und unter andern eine groſſe Provincial· Fah⸗
ne / und ein ziemlich groſſer Sack mit Denningen
abgenommen die darauff befundene Ruſſen aber /
theils maſſacriret / theils ins Waſſer gejaget /

nur viere aber gefangen genommen worden . Die

Provincial - Fahne war die Haupt⸗Fahne der Pro⸗

vinz Pleßkow von rothem Damaſt / deſſen inwen⸗

diges von Gold und Silber / der geflammete Rand
aber von gruͤnem und gelbem Damaſt eins umdas

andere beſtanden / nebſt allerhand darin befindlichen
Figuren und Schrifften : Und hat gedachter O⸗

briſte dieſelbe Sr . Koͤnigl. Maj . als Sie den 25 .

15 . Oct . zu Revel angelanget / entgegen gebracht /
und vor dieFuͤſſe geleget . Ingleichen ward eine an⸗

dere Parthey Moſcowiter bey 4000 . Mann ſtarck/
ſo auff dem March nach Weſenberg begriffen wa⸗

ren / umb das daſelbſt angerichtete Magazin an⸗

zuſtecken / von dem Obriſten Rhebinder angetrof⸗
fen/ und gaͤntlich theils geſchlagen / theils zerſtreuet .
Es giengen auch unter Anfuͤhrung des Major Pat⸗

kul und Tieſenhauſen bey 600 . Mannzu Pferde

Veſtung angefangen / in welche / jedoch noch vor gluͤcklich geweſen / in dem ſie bey Hackhof in den

der Berennung / J00 . Reuter und ſo viel zu Fuß
Theatri Europæi XV . Theil .

auß / welche am 31 . Octobr . anfangs auch ſehr

beyden Doͤrffern Habkul und Wary 4000 . Ruſſen

worden / gefolget / und von Sr. Koͤnigl. Majeſt , zu lan .

das Gluͤcke / daß Sie mit Ihren Trouppen unfern Köͤnig in

Reval in Lieffland unbeſchaͤdiget angelanget / wel Schweden
langet in

chen den 4 . Nov . noch ein anderer Transport Rieffland
von 4000 . Mann / ſo zu Carlshafen eingeſchiffet bey der

Stadt Re⸗

Hhhehh in .
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Macht An⸗

Entſetzung

wie auch ge⸗ten den 29 . 19 . einen Bettag / und griffen den 30 .

mit groſſem. R 8 5
Wrninſtder einem vierſtuͤndigen Gefecht aus ſeinem verſchantzten

durchſchlagen . Bey welcher ſcharffen Action dann

der Major Patkul und Rittmeiſter Aderkas gefan⸗
gen / und einige andere erſchoſſen wurden / die uͤbrige
aber kamen mit einiger Beute nach Reval wieder

zuruͤcke.

Als nun Se . Koͤn. Maj. in Reval zu allem An⸗

ſtalt gemacht / und daher Ihre Armee nachWeſen⸗
berg / als zu dem allgemeinen SammelPlatz beor⸗

dert hatten / giengen Sie den 5. Nov . von Reval

ab / und kamen folgenden Tags / nemlich am 6 . in

aller Fruͤhe nach gedachtem Weſenberg / und brach⸗
ten daſelbſt die auffgerichtete Magazinen in einen gu⸗
ten Stand / entſchloſſen ſich aber / die Ankunfft Ihrer
uͤbrigen Trouppen / weil die Vivres mit derZeit nicht
zugereichet haͤtten/ und man des Wetters wegen bey
der Jahrszeit ſehr beſorget ſeyn muͤſte / nicht abzu⸗
warten / ſondern die Zeit zu gewinnen / und mit de⸗

nen / die Sie bey ſich hatten / auff die Feinde loßzu⸗
gehen . Welches zwar wegen der groſſen Macht der

Feinde ſehr widerrathen worden / inſonderheit thaͤ
der Franzoͤſiſche Abgeſandte Comte de Guiſcar ,

welcher Sr . Maj . aus Stockholm nach Reval gefol⸗
get / moͤgliche Vorſtellungen / Se . Majeſt . von dem

Vorhaben / Narva zu entſetzen/ abzuhalten / weil die⸗

ſe Stadt noch endlich wieder zu gewinnen / derRuin

der Armee aber der gantzen Provintz Verluſt und des

Koͤnigreichs Ruin nach ſich ziehen koͤnte / inſonder⸗
heit wann Se . Maj . Dero Leben/ ſo leichte geſchehen
loͤnte / einbuͤſſen ſolte. Sie antworteten aber / Sie

haͤtten daruͤber mit GOtt ſchon Rath gehalten / da⸗

bey ſolte es bleiben . Lieſſen demnach den 13 . Nov .

uͤberall durch die Regiments⸗Prieſter das oͤffentliche
Gebet anſtellen / welches auch Sie ſelbſten mit groſ⸗
ſer Devotion vollbracht / und darauff oͤffentlich aus⸗

rufften/ ſo jemand unter ſeiner Armee waͤre/ der ver⸗

zagt oder betruͤbten Hertzens waͤre / dem ſolte frey ſte⸗
hen/ ohne einige Koͤnigl Ungnade dißfalls zu beſor⸗

gen / umbzukehren / und zuruͤck zu bleiben . Dieweil

aber kein einziger war / der das thun wollen / ſondern
vielmehralle aus einernMunde mit groſſer Hertzhaff⸗
tigkeit und Bewegnuͤß geruffen : Sie wolten fechten
biß auff den letzten Blutstropffen ; ſo ruͤckten Sie

mit der Armee fort / und wurden unterwegs durch
einen Liefflaͤndiſchen Bauren / Steppinſch Kraukliß /
oder Teutſch Stephan Rabe / durch einen Umbweg
den Moſcowitern in den Ruͤcken gefuͤhret/ dergeſtalt
daß Sie den 27 . 17 . Nov . den Paß Pyegoggi / und

den 28 . 18 . den Paß Sillemeggt erobert . Naͤherten
ſich darauff denſelben Tag der Stadt Narva / hiel⸗

20 . umb .ꝯ Uhr den Feind an / trieben denſelben nach

Lager / und brachten einen voͤlligen Sieg davon .

Deſſen voͤllige Umbſtaͤnde / wie ſie in einem Bericht

7³4 Beſchreibung
in aller Sicherheit angetroffen / ſelbige theils erſchoſ⸗
ſen / theils niedergemacht / theils verjaget / und eine

anſehnliche Beute von Pferden bekommen . Es ka⸗

men aber / nachdem ſie ſich etwas verweileten / andere

Moſcowitiſche Trouppen / welche mit 42 . Standar⸗
ten in den umbliegenden Doͤrffern gelegen / auff ſie
angeſtoſſen / welcher geſtalt es zu einem harten Tref⸗
fen gekommen / und weil die Moſcowiter den Paß
nach Purts beſetzet / ſo muſten die Schwediſche ſich

der March fortgeſetzet uͤber den Paß / welches des

damit continuiret biß an den 20 . da man vondagena
auffbrach / und gegen den Mittag vors Feindes La⸗

ger anlangete / welches gaͤntzlich vom Strande un⸗

ten bey dem Strom ſamt der Portey⸗Muͤhle an liß
an Joala mit einem ſtarcken Ketrenchement , be—

ſtehende aus feſten Waͤllen und tieffen Graͤben / wie

auch Bruſtwehren / ſo mit Spaniſchen Reutern und

Stern⸗Pfaͤhlen geſpicket / daneben auch mit verſchie⸗
denen Auſſenwercken und Batterien an vortheilhaff⸗
tigen Hoͤhen verſehen/ nebſt einer ſtarcken Convalla

tions . Linie. So fort bey Ankunfft lieſſen Ih . Koͤ⸗

nigl . Maj . im Angeſicht des Feindes und unter dem

Canoniren von deſſen Batterien / Dero Armee auff⸗
marchiren / und ſich ſtellen / und ritten ſelbſt in ho⸗
her Perſon herumb / zu recognoſciten / an welchen

Orten der Feind in ſeinem Retrenchement am be⸗

ſten anzugreiffen waͤre / mittlerweile daß die Iofan⸗

terie im Werck begriffen war / die Fachinen zu vet⸗

fertigen . Nachdem nun Ihro Koͤn. Maj . ſolcher
geſtalt das Ketrenchement in Augenſchein genom⸗

men / wurden darauff zwo Haupt⸗/A ttaquen verord⸗

net / worzu die Armee folgender maſſen vertheilet
ward : Auff dem rechten Fluͤgel / welcher beordert

war / bey dem alten Rathshof einzubrechen / und von

dem General⸗Lieuten . Welling commandirt ward /
dabey der General⸗Major Poſſe die Attaque fuͤhrte/
thaͤt der Lieutenant Reenſchioͤld mit 50 . Mann von

der Granadirer⸗Guarde den erſten Angriff / auff ihn
folgete eine Bataillon von der Granadirer ⸗Guarde

unter Capitain Graf Sperlings Commando , wel⸗

Schwediſ. Pol niſ. Moſtowttff
tzenKoͤnigreich Schweden von den Cantzeln abgele⸗
ſen worden / ſich folgender maſſen verhalten :

* *
* 53

Den 13. Nov . brachen Se. Koͤn. Maj. von We⸗
ſenberg/ ſo L5 . Liefflaͤndiſche Meilen von Narva ge⸗
legen / mit Dero Armee auff / welche nur in 8000 .
Mann ungefaͤhr zu Pferd und zu Fuß beſtunde / maſ⸗
ſen Se , Koͤn. Maj . umb die Zeit zu gewinnen / die
Ankunfft der uͤbrigen Trouppen / welche nach We⸗
ſenberg im March begriffen / nicht abwarten wol⸗
ten / und ward der March ſolcher geſtalt fortgeſetze/
daß man durch tieffe und gar uͤbele Wege und De⸗
lilẽes , und durch ein Land / ſo auff 10 . Meil We⸗
ges von dem Feind dermaſſen verheeret und zerſtoͤh⸗
ret war/ daß keine dubliſtence weder vor die Mann⸗
ſchafft noch Pferde zu bekommen / am 19 . dieſes zu
Egena / anderthalb Meil von Narva / ankam . Der
Feind haͤtte zwaꝛ wol Gelegenheit gehabt / unterwegens
bey denen Paͤſſen Purtz /Pyegoggt / auch Sillameggi
einigen Widerſtand zu thun/ allein er verſaͤumte daf⸗
ſelbe / und fand ſich nur Scheremetiof mit 6000 .

Mann bey Pyegoggt / der ſeine Fouragiers uͤber den

Paß geſandt / welchen aber unſere Vortrouppen ſo
unvermuthlich angekommen / daß ſie gezwungen
wurden / ihre Bunde von Fourage im Stich zu laſ⸗

ſen / und ſich uͤber den Paß zu begeben/ wobey jedoch
eintge niedergehauen worden ; Er Scheremetiof
ſelbſt / welcher auff der andern Seite des Paſſes ſtun⸗
de / nahm in der Nacht die Flucht / und eylete mit

ſeinen bey ſich habenden Trouppen dem Ruſſiſchen
Lager zu . Des andern Tages fruͤh Morgens ward

Tages vorhero nicht geſchehen konte / weilen der
Abend einftel / ehe die Armee ſolchen erreichet / und

— —
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1 daro Narva den 28 . Nov . ſo in dem gan⸗ cher von dreyen Bataillonen von der Guarde loute⸗
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nirt ward / nemlich der Leib⸗Bataillon unter des Obr.
Lieuten . Palmquiſts Anfuͤhrung in der Mitten / des
Major Nummerszur rechten / und Capit .Ehrenſtein
zur lincken Seiten . Danechſt folgte der Capit . von

der Guarde Carl Poſſe auff der rechten / und Capit .

Sparre auff der lincken Seiten / und wurden von
dem Obriſten Knorring mit einer Bataillon Helſin ,

ger zur Rechten / und vom Capit . Caſimir Wrangel

mit einer Bataillon Weßmanlaͤnder zur Lincken
le⸗

cundiret / die da wiederumb von dem Obriſten Ma⸗

gnus Gabriel Thieſenhauſen mit ſeinen Finnen zur

Rechten / vom Major von Wulffen mit einer andern

Bataillon Helſinger in der Mitten / und dem Qapi⸗
tain Kurck aber mit einer Bataillon Weßmanlaͤn⸗
der zur lincken louteniret wurden / von nach dieſem

hatte der General⸗Lieutenant⸗Wachtmeiſter Or -

dres , ſich mit ſeiner Cavallerie von ermeldtem

Rechten Fluͤgel einzudringen . Auff den Lin⸗

cken Fluͤgel / welcher verordnet war oberhalb

Wepſekile einzubrechen / und von dem General⸗

Lleutn . Reinſchild commandiret ward / wurden 2.

Attaquen formieret / davon die Erſte zur Rechten

von dem General Major Maidel in zwo Colu -
mnen angefuͤhret wardz die rechte Columne fuͤhrete
der Obriſt⸗Lieutenant Roos mit einer Bartai llon

Waͤrmlaͤnder / welche von einer andern Bataillon

von ſelbigem Regimente unter Capitain Focks
Comwando ſouteniret ward / den der Major von

Feiligen mit einer Bataillon Waßmanlaͤnder ſe —

cundirte / darauff der Capit . Saß mit denen Fin⸗
nen dieſelbe ſchloß ; die lincke Columne aber ward

von dem Obriſt⸗Lieutn . Grindel angefuͤhret/ ſo eben⸗

maͤßig von drey Bataillons Finnen ſouteniret / und

die Erſte davon von dem Obriſten Mellin / die An⸗

dere vom Obriſt⸗Lieutn . Lode / und die Dritte von

Major Bergen commandiret ward . Dieſe beyde
Columnen attaquirten des Feindes Retrenc he -

ment zur lincken Seite / unterhalb einem von ihm
auffgeworffenen hohen und groſſen Wercke / welches

auff beyden Seiten die Linien beſtreichen / und das

Feld commandiren konte . Der Obriſt Graf Stein⸗

bock / welcher die andere Attaque zur Lincken an⸗

fuͤhrte / und von dem Obriſt⸗Lieutn . Haſtfehr mit

einer Battaillon Finnen / ſo mit allerhand Schantz⸗

Zeug verſehen waren / ſouteniret ward / artquir -
ten ſelbiges groſſe Werck / worauff Ihr . Koͤnigl.
Maj folgten / welche zu dem Ende der Arcaque beym
lincken Fluͤgel beywohnten / weiln allem Anſehen
nach allda das ſchaͤrffſte Gefechte zu werden ſchlene/
auch auſſer dem Ihr⸗Koͤnigl. Maj . in den Gedan⸗
cken ſtunden / den Czaaren daſelbſt anzutreffen / wel

cher auff dieſer Seiten ſein Haupt⸗Qnartier hatte/
und hatten Ihro Koͤnigl. Maj . in Dero Gefolg bey

ſich den General⸗Sieutn .Renſchioͤdd/ Capitain⸗Lieurn.
und General⸗Major Horn mit den Trabanten / und

die Cavallerie des lincken Fluͤgels / davon der Ge⸗

neral⸗Major Ribbing die Keſerye commanditte .

Auff dem lincken Fluͤgel commandirte der Gene⸗

ral⸗Feld⸗Zeugmeiſter die Artillerie , welche von 22 .

Stuͤcken beſtand / und der Major Appelmann auff
dem Rechten . Darauff wurden zur Loſung gege⸗
ben dieſe Worte : Mit GOttesHuͤlffe; und befoh⸗
len Ihro Koͤnigl . Maj daß das Signal zur Arta -

que mit zwo Raquetten ſolte gegeben werden . Die

Attaque ward ſtracks darauff umb 2. Uhr nach

Thcatti Europæi XV . Theil .

unter faveur eines neblichten und mit Schnee⸗ver⸗

miſchten Windes / welchen die Armee auff dem Ruͤ⸗
cken hatte / mit groͤſſeſter Kigueur angefangen / und

daſſelbe mit einem ſolchen Suoces , daß / ohneracheet
auff des Feindes Seite ein kraͤfftigerWiederſtand ge⸗

ſchahe / dennoch die Unſtige das Gluͤcke hatten / in /
nerhalb einer Viertel Stunde das Retrenchement

an beyden Orten zu forciren / und den Feind zu pous .

ſiren / wie er denn auff beyden Seiten mit einer

groſſen Niederlag langs dem Retrenchement in

die Flucht gejaget ward . Unſer lineker Fluͤgel trieb

des Feindes Rechten vor ſich her / biß zum Narva⸗

Sirom / allwo er zwar uͤber die Bruͤcke ſich zu lal⸗

viren ſuchte / aber nachdem ſelbige von der Vielheit
der Fluͤchtigen uͤberladen und entzwey gieng/ erſoff
eine groſſe Anzahl derſelben in dem Strom / und blie⸗

ben die Ubrigen gezwungen eine delperate Gegen⸗
wehr zu thun / weilen ſie ſahen / daß ihnen alle Auß ⸗
wege zur weitern Flucht benommen waren / weßtwe⸗
gen ſie zwiſchen ihren in dem Lager auffgebaneten hoͤl⸗

tzernenHaͤuſern uñ Huͤtten eine Wagenburg formier⸗
ten / alſo daß man eine neue Attaque wieder dieſelbe
zu thun genoͤhtiget ward / welche unter continuir⸗

lichem Schteſſen gegen einander ſo lang waͤhrete/ biß
der ſpate Abend einftel / ſo daß man den einen von

dem andern nicht unterſcheiden kunte . Selbigen Fort⸗
gang hatte durch die Gnade GOttes auch der rechte

Fluͤgel gegen des Feindes Lincken / indem er denſelben
ebenmaͤſſig in die Flucht trieb / und geſchahe es darauf /
daß ein Theil davon / als nemlich die Guarde bey
der ietzteren obberuͤhrten Attaque ſich mit unſerm lin⸗

cken Fluͤgel / allwo Ihro Koͤntigl . Maj . zugegen wa⸗

ren / conjungirte . Und wiewol der Ort ſehr un⸗

bequem war / mit der Cavallerie zu agiren und et⸗

was auszurichten / ſo ward dieſelbe dennoch / nachdem
die Lofantetis die Eroͤffnung gethan / commandi -

ret ſelbige zu louteniren / und erſetzte mit ihrer Tapf⸗
ferkeit die deſavantage , welche die Ungelegenheit
des Orts ihnen ſonſt zufuͤgte . Nachdem die Tun⸗

ckelheit alles wettere Gefechte verhindert/ rangierten
Ihro Koͤnigl. Maj . die bey ſich habende Trouppen
zwiſchen der Stadt und dem Retrenchement , und

ſtellete ſelbige nach der Situation des Orts denen

Seiten entgegen / von wannen etnige feindliche En⸗

trepriſe zu befahren ſtunde / lieſſen auch inzwiſchen
durch den General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Sioblaͤt / Gen .

Major Meidel / und Obriſten Graf Steinbock / eine

der vornehmſten feindlichen Batterien / ſo auff einer

Hohe belegen / mit einiger Mannſchafft beſetzen / von

welcher das gantze Retrenchement konte beſchoſſen
werden / wodurch dann dem Feinde auff beyden Fluͤ⸗
geln die Communication miteinander abgeſchnit⸗
ten ward . Wie nun der Feind ſich ſolcher geſtalt
von allen Seiten eingeſchloſſen ſahe / und ihm alle

Außwege zur Ketraite benommen waren / fertigte
der annoch uͤberbliebene Theil der feindlichen Troup⸗
pen / welche bey dem Narva⸗Strom zuſammen ge⸗
trieben waren / annoch ſelbigen Abend ihre Boten

an Ihro Koͤn. Maj ab und ſubmittirten ſich Ihro
Koͤn. Maj . Gnade / ſo ihnen auch zugeſaget ward .

ſarius Jacob Fiederowit Dalgornukoi / der Ge⸗

Vorauff ſo fort ben Ih . Koͤn. Mʒaj . nachfolgende Ge⸗

nerals vom Feinde ſich einfunden / nemlich der

Unter⸗Feld⸗Marſchall und Ober⸗Kriegs⸗Commis-

neralBb bbb

Mittage von der Iafanterie auff beyden Fluͤgeln / 170⁰ ,



1700 . neral Affemann Michaelowitz Golovin / und der

General Feld⸗ZeugmeiſterPrintzArtzchelowiß/ und

legten ihr Gewehr zu Ihro Koͤnigl. Maj. Fuͤſſen nie⸗

der / auff Gnade und Ungnade ſich ergebende / raͤu⸗
meten auch alſo fort Ihro Koͤnigl. Maj . ihre Poſten
ein / welche mit zwey Bataillons von der Guarde

occupirt und beſetzet wurden . Dieſe ihre Submiſ⸗

ihnen verguͤnſtiget ward abzumarchiren / und mit

vollem Gewehr uͤber den Strom zu paſſiren / nach⸗
em ſie alle Jahnen und Standarten von ſich gegeben

hatten . Als der General Weide / welcher des Fein⸗
des lincken Fluͤgel commandirte / der ebenfalls von
dem unſtigen abgeſchnitten war / ſolches vernahm /
ſchickte er gegen den Morgen ſeinen General⸗Adju -
tanten benebenſt einem Trommelſchlaͤger mit Brief⸗
fen an den General der Schwediſchen Armee / und

at auff gleiche Art umb Gnade / welches / ſo bald es

Ihro Koͤntgl. Mʒaj. in Unterthaͤnigkeit vorgetragen
ward / ihme nebſt ſeinem Volck gleicher geſtalt be⸗

williget wurde / jedoch mit dieſem Unterſcheide / daß
ſie ohne Ober / und Unter⸗Gewehr ſich von hinnen
begeben ſolten . Hierauff legten alle des Feindes Re⸗
gimenter fuͤr Ihro Koͤnigl. Maj . Fuͤſſen ihre Fahnen
und das Gewehr nieder / und marchirten ſowol die

Officirer in einer groſſen Anzahl / als die Gemeinen
mit entbloͤſſeten Haͤuptern durch das Laͤger uͤber den

Strom . So bald dieſes geſchehen / ward das gan⸗
ßzefeindliche dager eingenommen / worinnen ein Uber⸗

fluß von allerhand Dingen nebſt einer reichen Beute
zu finden war / worunter vornemlich eine koſtbare
Artillerie zu zehlen/ beſtehende in 145 . neuen Me⸗
tallenen Stuͤcken von differenter Groͤſſe / die groͤſten
zu 45 . Pfund nach dem Schwediſ . Meßſtab / 28 .

neuen Metallenen Feuermoͤrſernvon unterſchiedlicher
Iavention , und 4 . Haubitzen / mit einer anſehnlichen
Quantitaͤt Ammunition, 6 . paar Paucken / 151 .

Fahnen/ 20 . Eſtandarten / auſſerdenen/ ſoin der Acti⸗

on zerriſſen und im Finſtern weg gekommen / ſamt de⸗

nen / die bey des Feindes Ketraite in den Strom ver⸗

ſencket worden / wovon taͤglich einige auffgefiſchet/
und hie und da wieder gefunden worden ; Eine groſſe
Menge Gewehr / des Czaars hinterlaſſene Feld⸗Caſſa/
uͤber diß ein Hauffen Gezelte und Baracquen, inglei⸗
chem ein anſehnlicher Vorrath an Proviant und

Fourage , nebſt anderer reichen Beute / ſo Ih . Koͤn.

Maj . Armee zufiele . Ihro Koͤnigl. Majeſt . haben
nicht allein ſelbſt mit unvergleichlicher Tapfferkeit
und vorſichtigem Commando dieſe gantze glorieu -
ſe Action gefuͤhret und dirigiret / ſondern auch Ihre
hohe Koͤnigl. Perſon in allen den Gefaͤhrlichkeiten/
denen der geringſte Soldat unterworffen / gewaget /
geſtalten Ihro Koͤnigl. Maj . an denen Orten / allwo

das groͤſte Feuer und ſchaͤrffſte Gefechte / ſowol zu

Pferd als zu Fuß / die Infanterie und Cavallerie

angefuͤhret / wobey Ihro Koͤnigl. Maj . Trabanten
ſich inſonderheit diltinguiret . Noch dennoch hat
der allwaltende GOtt in allen dieſen Gefaͤhrlichkeiten
Ihro Koͤnigl. Maj . hohe Perſon alſo bewahret / daß
Ih . Koͤn. Maj . zu Dero ſaͤmtlichen getreuen Unter⸗

thanen unbeſchreiblicher Freude und Vergnuͤgen
gantz unbeſchaͤdiget geblieben . Zu der Generals⸗

Perſonen Ruhm kan man gleichfalls nicht vorbey
gehen zu vermelden / daß ein jeglicher vor ſich durch

ſion ſahen Ihro Koͤnigl .Maj. ſo gnaͤdig an / daß J

Weiſe ſich ſignalirt haben . Wie denn auch ſowol
die Regiments⸗als Compagnie⸗Officirer gleichſam
unter einander Kæmuliret / welcher die tapfferſte
Action thun koͤnte . Bey der gemelnen Soldates⸗

que fand ſich ein unerſchrockener Muth / und die

groͤſteduſt/ denFeind anzugreiffen / ſo auch mit einer

unglaublichen und ungemeinen Vigeur geſchahe.
n waͤhrender Action , nachdem der Hertzog von

Croy / welchem der Czaar bey ſeiner ſchleunigen Ab⸗
reiſe des Tages vorher vermittelſt einer ſchrifftlichen
Inſtruction das Ober⸗Commando bey der Armee
uͤbertragen/ ſahe/ daß alles verlohren war / und uͤbern

Hauffen gieng / begab er ſich zugleich mit dem Ge⸗

neral⸗ Lteuten . und Ober⸗Lageniecur Allard , Gen .
Majorn und Polniſchen Enyoye Baron Lang/ dem
Obriſten von des Czaaren Guarde Blumenberg /
Obriſten Ia Fort , Major Pil / und einigen Inge⸗
nieurn , aus dem Ruſſiſchen Lager/ und ergaben ſich
ſelbſt als Kriegs⸗Gefangene ; auſſer dieſen aber wer⸗
den alle Ruſſiſche Generals / benebſt verſchiedenen
Obriſten / ObriſtLieutenants / Majorn und andern

Officirern gefangen gehalten . Und iſt ſolcher ge⸗
ſtalt nunmehro die Stadt Narva / ſo ro . Wochen ei⸗

ne ſchwere und hefftige Belagerung ausgeſtanden
hat / mittelſt des Hoͤchſten wunderbarer Huͤlffe und

Ihro Koͤnigl. Maj. unvergleichlicher Heldenmůͤthig⸗
keit gluͤcklich entſezet worden . Dieſer Sieg iſt ſo
viel mehr glorieux und unvergleichlich zu ſchaͤtzen/
als naͤchſt des Allerhoͤchſten Beyſtand derſelbe mit ei⸗
ner ſo geringen Macht / in Anſehung des Feindes
groſſen Hauffens und Anzahl / maſſen derſelbe ſich
ſelbſt 80000 . Mann gezehlet / erworben . Dagegen

Ihro Koͤn. Maj . Armee nicht mehr als eine Hand
voll Volck zu rechnen / welche noch von groſſen Fa⸗

tiguen , beſchwerlichen Marchen / und Mangel an

Leibs/ Unterhalt und Kourage , ſo ſie in etlichen Ta⸗
gen nicht gehabt / faſt ſo gut als gantz abgemattet
war . An Seiten des Feindes kan man den Verluſt
zum wenigſten auff 18000 . Mann rechnen/ mit de⸗

nen/ ſo in dem Narva / Strom ertruncken ; da hinge⸗
gen die Anzahl der Todten und Bleſſirten auff Ihro
Koͤnigl. Maj . Seiten zum hoͤchſten biß auff 2000 .

ſich belauffen / darunter dennoch die meiſten nur der⸗

geſtalt verwundet ſeynd/ daß man ihrer Keſtitution

halber ſich gute Hoffnung machen kan .

Lſta der Ruſſiſchen Gefangenen .

Der Feld⸗Marſchall Hertzog Carl Eugenius von

Croy / welcher Anfangs unter dem Koͤnige von Daͤ⸗
nemarck als General⸗Lieuten . bey letztem Tuͤrcken⸗
Kriege aber als Kaͤyſerl. General⸗Feld⸗Marſchall in

Hungarn commandiret / und nebſt Printz xudwigen
von Baaden und Marggraf Ernſt Ruͤdiger von

Stahrenberg noch uͤbrig geweſen von den Kaͤyſerl .
Generalen / die den gantzen Tuͤrcken⸗Krieguͤber ihre
General⸗Chargen beſeſſen .

Der Unter⸗Feld⸗Marſchall Knes Jacob Fiodero⸗
witz Dolgarukoi / ſo dabey Ober⸗Kriegs ⸗Commiſſa⸗
rius iſt .

7⁵6⁶ Beſchreibung Schwediſ, Polniſ. Moſcowielfſ ——
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Der General von der Infanterie Affeman Mi⸗

chaielowitz Golavin .

Der General von der Infanterie Adam Weide .

Der General / auch Gouverneur in Novogrod /
5 vorſichtige und tapffere Anfuͤhrung auff alle Knes Ivan Ivaniwitz Trubetzkou .

Der
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Der General⸗Major IVan IVanowitz Bat⸗

telin .

Der Obriſte von des Czaars Garde Blumen⸗

berg .

Der Obriſte von der Artillerie / Caſimir von

Kragen .
Der Oberſte Ia Fort , Oberſte Delden / Ober⸗

ſte Jacob Gordon / Oberſte Schnewentz / Oberſte
Gulitz / Oberſte Weſthof / Oberſte Pindegres / O⸗

berſte Ivanitzki .
Aufſer unterſchiedenen Obriſten / Obriſt⸗Lieute⸗

nants / Majors / und Compagnie⸗Officierern / de⸗

ver einem groſſen Theil verſtattet worden / mit der

Mannſchafft / welche das Gewehr niedergeleget /
und nach Rußland zu ihrer Heymath zu gehen/ be⸗
urlaubet worden / abzuziehen / wellen Se . Koͤnigl.

Maj . ſich mit ſo vielen Gefangenen nichtbelaͤſtigen
wollen .

Man hat auch der Zeit ein Schreiben geſehen/
ſo ein vornehmer gefangener General aus Narva an

Se . Koͤn. Maj . in Polen geſchrieben / in naͤchſtſte⸗

henden ins Teutſche uͤberſetztenWorten .

Ew . Koͤnigl. Majeſt . werden Zweiffels ohnemel⸗
nen letzten unterthaͤnigſten Bericht vom 4 . paſſato

empfangen haben / und iſt indeſſen weiter nichts

paſſiret / als daß die Schweden bey Iwangorod zu
zweymalen außgefallen / mit der groͤſten Avantage .

auch die Unſerigen ( ſe . Ruſſen ) ſchimpfflich auß

dem gefaſten Voſto biß an die Palliſaden verjaget ;

und ſich wegen Mangel von Pulver / Kugeln / Car⸗

caſſen / Bomben und andern ermangelenden Ke⸗

quiſiten mehr / dieſe Belagerung dergeſtalt verzoͤ⸗

gert / daß man mit groͤſtem Schimpff und Schand

davon abſtehen / und davon gejaget werden muͤſ⸗

ſen / ſolches wird hernach mit mehrerm dieſe Ke⸗

lation beſagen : Demnach den 28 Nov derGe⸗
neral Scheremerhoff , auf Bericht / daß der Koͤnig

von Schweden avancire / und mit ſeiner gantzen

Armee 4 . Meilen von hier/ an einem gewiſſen Paß
Sillmeggi ſich geſetzet/ welcher ſo ſtarck / daß 6000 .

Mann eine Armee von 30000 . Mann auffhalten
toͤnnen / ſo hat er Schermethoff ſich dennoch ſo la

ſche erwieſen / daß er dieſen importanten Paß ver⸗

laſſen / und ſich ſporenſtreichs nach unſerm Lager
reteriret / da er doch gegen 6000 . Mann Caval -

lerie ſtarck ware ; worauff denn beſagten 28 . paſ⸗
ſato Ihro Czaariſche Majeſt . wie auch deſſen Feld

Marſchall FEdor Alexovitz Gol win , ſambt
andern Kneeſen und Bojaren mehr/ ſehr angſt ward /
daß auch der Czaar in Zeit von einer Stund . Bot⸗

ten an den Hertzog von Croy abſchickte / und end⸗

lich ſelbſt gantz beſtuͤrtzt zu ihm kam / ſich wie ein

halbraſender Menſch / ſamnt allemn / was bey Ihm
war / geberdet / und war es eine Schande zu hoͤren/
und anzuſehen / daß ſolche groſſe Leute heuleten und

weineten wie die Kinder ; Indeß aber wendeteſich
wegen groſſer Verrichtung der Czaar in moͤglichſter
Eyl ohne Verzug nach Moſcan / vorgebend / uͤber

Vorwendungen aber ſeine Poltronerĩe entſchuldi⸗
gen koͤnnen/ ſtehetdahin ; Auf ſolchen Fall muſte nun

Ihr . Drl. der Hertzog vonCroy das voͤllige Comman⸗

do wider Willen und mit groſſer Wegerung den⸗

noch uͤbernehmen/ weilen der Czaar / auch Fœedor

Alexovitz 3. Stunde vor Tage Abſchied genom⸗

men/ und ſeine Ritter und Avanturiers ohn ein⸗

tzigen Adjeu weggegangen : Jedoch hinterließ
der zaar eine ſchrifftliche Inſtruction an den Her⸗

tzog von Croy / wolche weder gehauen noch geſto⸗
chen war . Was wolte er nun thun ? Er fand
ſich im embarras , auch war niemand / der ihm
einige Aſſiſtence thaͤt / ohne was der Fuͤrſt Dol⸗

goruka , als Generai - Commiſſarius thun konnte .

Den 29 . fruͤhe kam Scheremetoff mit ſeiner Ca -

valleri in einer voͤlligen Confuſion, berichtete Ihr .
Durchl . daß der Feind folgete / und ward man ge⸗

gen Abend gewahr / daß er drey Viertel Meil von

uns / ohnweit St . Peter ſein Lager geſchlagen. Ihro
Durchl . machten indeß alle erſinnliche Diſpoſition ,
gaben ſo wohl muͤnd als ſchrifftliche Ordres auß/
des Morgens umb 7 . Uhr aber gab der Feind mit

zwey Raquetten ein Sisnalz ein gleiches thaten ſie
auß der Stadt / und ob man unſer Seits gleich eine

Reuter⸗Wache vor dem Retrenchement ausſetzen
wolte / ſo hat man doch nicht ſo viel Hertz bey der gan

tzen Rußiſchen Cavallerie finden koͤnnen / welches

uns denn ein boͤſes Omen vorſtellete : Wir erfuh⸗
ren auch hernach / daß der Schwediſche General⸗

Major Ribbing ſelbige Nacht unſer Ketrenche⸗

ment ohne Ditticultat recognoſciret haͤtte. Den

30 . Novembr . fruͤhe mit dem Taͤge ſchoſſen die

Schweden dero Loſung auß 4 Stuͤcken / und ge⸗

ſchahe in der Stadt ein gleiches . Ihro Durchl . lieſ⸗
ſen darauff in aller Fruͤhe die Armee heraus ruͤcken

mit Latention zuzuſehen / wie das Ketten⸗

chement beſeßet werden koͤnte / und wo etwa eini⸗

ger Mangel / ſolchem vorzukommen / und fiengen Ihr .
Durchl . beym rechten Fluͤgel an . Wie man aber

auff die Hoͤhe / allwo die groſſe Baſtion , kam / da

ward man des Feindes gewahr ; darauff wurden 3.

Canonen⸗Schuͤſſe zur Loſung gegeben / die Spiele
aller Orten geruhret / die fliegenden Fahnen aus der

Trenchée ins Werck geſtellet / und die gantze Linie

biß ans Waſſer formiret : Indeſſen ward man in

dem Corpo de Battaille , ein ſtarckes Canoniren

von beyden Setten gewahr / daß man auff 12 . biß
1500 . Schritt von beyden Seiten auffeinander ca⸗

nonirte ; mitlerweile formirten Ihro Koͤn. Maj .
von Schweden die Baraille , und ſahe man/ daß die

lufanterie in der Mitten geſtellet ward / die Caval .

lerie aber / ſo forn ſtund / iog ſich lincks und rechts

auff beyden Flugeln / welches eine Verzoͤgerung biß
umb 1. Uhr Nachmittage verurſachte / und bliebe

unſere Armee inzwiſchen ſtets in dem Gewehr .
Darauf machten die Herren Schweden eine dinte /

Smolensko nach Polen zu gehen / und ſich ent , ſahe man auff einmal eine gantz⸗ ſtarcke und dun⸗

als ob ſie ſich zuruͤck zoͤgen z und war wunderlich

da es doch den gantzen Tag nicht geſchneyet hatte /

Hhh ehh .3. ckele

FGeſchchte Senckwuͤrdiger Geſchichte . 750⁰

1700. Der General Feld⸗Zeugmeiſter Annchelowitz / weder zu Birtz oder Polotow mit Sw . Königl . 1700 ,

Printz von Georgia . Maj. zu abouchiren . Eœdor Alexovita folgte

Der General⸗Lieutenant und Ober⸗Ingenieurfſeines Herrn Exempel / hatte nur dieſe Entſchul ,

Allard. gung / daß eine groſſe Geſandtſchafft auß der Tuͤr⸗

Der General⸗Major und Polniſcher Enyoyé , ckey kaͤme / welche er empfangen und mit ihnen die

Baron Lange . Graͤntz⸗Scheidung einrichten muͤſte; ob dergleichen
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ckele Wolcke mit Schnee uͤber uns / ſo daß man

kaum 20 . à 3z0 . Schritte vor ſich ſehen konnte / un⸗

ter deren Faveur avancirte die Koͤnigl. Schwedi⸗
ſche Armẽe en Bataille , und fielen uns an zwey
Orten in der Mitten an / wie im Deſſein zu ſehen
iſt / wie ſie aber unter unſer Retrenchement kannen/
da ward es auff einmal wieder licht / und pouffir⸗
ten ſie die Ruſſen in Zeit von 2. Vater Unſer lang
auß dem ſchoͤnen und wohlretrenchirten Ketren⸗

chement ; wir hatten einen Graben von 9 . Schuhe
breit / 6 . tieff / und die Anlag der Bruſtwehr auff 9.

Schuhe mit Sturm⸗Pfaͤhlen / oben mit Spaniſchen
Reutern beſetzet / doppelt Banquet mit Batterien

wohl verſehen / fuͤr uns : Alle Stuͤcke ſpieleten uͤber

die Banque / dennoch aber wurden unſere beyde Fluͤ⸗
gel zertrennet / und zwar in der groͤſten Confuſion ,
und jagten die Schweden die Ruſſen aus einem

Werck ins andere / der rechte
Fluͤgel

vom Feind trieb

unſern Lincken/ und der lincke Fluͤgel den Rußiſchen
rechten Fluͤgel/ biß an den Strom / da ſich dann die

Fluͤchtigen der Floß⸗Bruͤcken bedienen wolten / wel⸗

che aber vom groſſen Gedraͤnge zerbrach / inzwiſchen
gewonnen alſo die Schweden alle unſere Hoͤhen/
ſonderlich wo das groſſe Baſtion darauff lag / auch
das Quartier vom Gouverneur in Novogrod /

Knees Irubezkoi , und waͤhrete dieſe Affaire faſt
biß in die finſtere Nacht / daß man kaum mehr ſehen
konte . Es ſucheten zwar Ihre Durchl . der Hertzog
von Croi und ich den rechten Fluͤgel zum Stand zu

bringen / und in eine Wagenburg auch mit Spani⸗
ſchen Reutern ſich nebſt dem Waſſer zu ſetzen / und

aus den letzten drey Wereken / wovon wir noch Mei⸗

ſter waren / die Stuͤcken / derer noch . an der Zahl/
zu nehmen / umb ſich entweder aͤuſſert zu wehren / oder

wenigſtens eine raiſonable Capitulation zu erhal⸗
ten . Allein die Confuſion war ſo groß / daß alles

wie eine Heerde Vieh unter einander lieff : Ein Re⸗

giment rann in das andere / daß man nicht 20 .

Mann in Ordnung zuſammen bringen konte / auch
keinen Tambour zur Schlagung der Chamade

finden . Als nun viel Teutſche vor unſern Augen /
ſo wohl Weib⸗als Maͤnnliches Geſchlechts von de⸗

nen Ruſſen maflacriret wurden / und wir ſolches
Spectacul nicht laͤnger anſehen konten / befuͤrchteten
wir ſelbſt / daß es uns in dieſer Gefahr nicht beſſer
ergehen wuͤrde / welches auch ohnfehlbar geſchehen
waͤre / derowegen rahtſchlagten Ihro Durchl . ich

und der General Lang untereinander / was bey die⸗

ſer gefaͤhrlichen Beſchaffenheit zuthun ſey/ und nah⸗
men ex tem pore die Reſolution , uns bey dieſer
Confuſion durchs Retrenchement nebſt wenigen
von unſern Bedienten zu practiciren / uns ſelbſt ge⸗

fangen zu geben / umb uns eher der Generoſitaͤt

Ihro Koͤnigl . Maj. von Schweden zu unterwerffen /
als der Barbariſchen Ruſſen Haͤnde zur Maſſacre

zu dienen ; welches wir denn auch gethan / und hat
uns der Obriſter Graf Stenbock gefangen genom⸗
men . Selbige Nacht haben die Ruſſen den Fuͤrſten
Dolgorokoy an Ihro Koͤnigl. Maj . von Schwe ,
den abgeſchicket / und verlangt zu capituliren / wo⸗

rauff Ihro Koͤntgl. Majeſt . durch einiges hin / und
wieder ſchicken ſich endlich bewegen laſſen / ihnen al⸗

len das Leben zu ſchencken / auch nach Rußland
marchiren zu laſſen/ jedoch mit Hinterlaſſung aller

Beſchreibung

Fahnen / Spiele / Ober/ und Unter ⸗Gewehr / und

ſeind alſo uͤber 200ο . Ruſſen mit dem Pruͤgel in
der Hand gleich wie eine Heerde Vieh aͤbgezogen .
Scheremetioff mit ſeiner Cavalletie hat ſich ohn
einigen Feind zu ſehen / durch den Narva⸗Fluß
ſchwimmend lalviret / es ſind aber viel Pferde und
Menſchen erſoffen / ( weil an ſelbigem Ort der Fluß
ziemlich rapid ) auch die meiſten Pferde ſehr matt

waren / und weilen auch die Floß⸗Bruͤcke diſſeits
brach / als ſind daſelbſt einige 1doo . Menſchen und

Pferde erſoffen . Ingleichen ſind auch viel Men ,
ſchen / ſo ſich auff lleinen Fahr⸗Zeugen und Schif⸗
fen ſalviren wollen / zuGrund gangen und jaͤmmer⸗
lich erſoffen . In Summa / dieſe Victorie war Ihro
Koͤn. M. von Schweden ſo complet , als was ſeyn
kan ; dann eine Armẽe , wo ſie ſelbſt à la teſte ge⸗
weſen/ und anfangs componiret à 9000 . braver Leu⸗
te / haben 62000 . Rußiſche ⸗aus einem wohl⸗
retrenchirten Lager geſchlagen . Den Verluſt der
Moſcowiter ſchaͤge ich à 19000 . Mann / und iſt
faſt niemand Quartier gegeben worden . Son⸗
ſten haben Ihro Koͤnigl. Majeſt . von Schwe⸗
den den lincken Fluͤgel ſelbſten perſoͤnlich angefuͤhret/
und obſie gleich waͤhrender Actign mit dem Pfer⸗
de geſtuͤrzet / auch der eine Stieffel im Moraſt ſte⸗
cken blieben / ſo ſollen ſie doch mit einem Stieffel
die gantze Occaſion uͤber geritten ſeyn. Das gan /
te Ruſſiſche Lager iſt den Schweden ſamt allem was

darinnen war / zur Beute geworden . In demſel⸗
ben ſind erobert 64 . BatterieStuͤcke / 70 . Feld/
Stuͤcke / und 25 . Moͤrſer / alles von Metall / nebſt
einigen rooο . Bomben / wenig Pulver / und 32000 .
Rubeln an Geld/ ſo in der Kriegs⸗Jalſa vorhan /
den war . Koͤnigl. Schwediſcher Seiten ſollen biß
2000, . Mann todt und b leſſiret zuſammen ſeyn /
die meiſten aber bleſſiret ; ſonſten iſt todt von mar⸗
que der General⸗Major Ribbing / und bleſlirt O⸗
briſt Graf Steinbock / item der Obriſte Rhebinder /
und ſonſten noch unterſchiedliche Obriſt⸗Lieutenants
und Majors / auch viel Officterer mehr . Alle Ge⸗
neralen und Bojaren werden als Geiſel angehalten /

und ſind ſelbige folgende : Der Fuͤrſt Dolgorukoy /
General⸗Commitſarius . Der General von der

Infanterie , Affteman Michaelowitz Golovin . Ge⸗
neral und Gouverneur von Novigrod / Knees

Iwan Juͤrgewitz/ Trubetzoi. Der General⸗Feld /
Zeugmeiſter / Fuͤrſt von Georgia / oderKoͤnig von

Meltten / ſonſten Quarrevit genannt . Der Ge ,
neral von der Intanterie , Adam Weide / ſo auch
bleſſiret . General⸗Major Buttelin / auch der O⸗

briſt Blumenberg / Ia Fort , Gordon , und auch ei⸗
nige Obriſten / ObriſtLieutenants und andere Be⸗
diente mehr. Was die vorbenanten Generalen

anbelanget / ſo werden ſolche ſtarck bewachet / lepa⸗
ratè logiret / auch nicht erlaubet / ohne Permißion
zu ſchreiben ; denn bey jedem ein Ober⸗Officierer
und 2. Schildwachten / ſowohl bey Tage als Nacht
im Zimmer verordnet . Ein gleiches geſchiehet auch
bey Ihro Durchl . dem Hertzog von Erot / dem Ge⸗
neral Langen und auch mir / imgleichen wird uns

nicht erlaubet zuſammen zu kommen . Der Kriegs⸗
Fiſcal hat alle unſere Schrifften und Documenta

von uns abgefordert / auch ſo gar verbothen / daß
wir keinen unſerer Diener ausſchicken doͤrffen/ und
heiſt alſo Patience per force , biß GOtt eine Erloͤ

ſung ſendet . Als will Ew . Koͤnigl. Maj . hiemit
aller⸗
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Geſchichte .
allerunterthaͤnigſt gebeten haben / meinem Anliegen /
nach Dero Hohen VermoͤgenheitdenbeſtenAusſchlag
zu geben/ und auff unſere Erloͤſung insgeſamt zu re⸗

llectiren / und uns deſſen zuverſichtlich zu vertroͤſten ;
ſolche Hohe Koͤnigl. Gnade ich auch Lebenslang in
aller Unterthaͤnigkeit erkennen ſoll / und ſuchen mit

meinem Blut abzudienen / und mich ferner/ wie alle⸗

mal / Ew. Koͤnigl. Maj gantz unterthaͤnigſt empfeh⸗
lend ſterbe.

Man erzehlet auch / daß bey dem Anfang der Ba⸗

taille die gantze Prieſterſchafft an einem Ort ſich

conjupgiret / undGOtt mit beten und ſingen umb
gnaͤdigen Beyſtand angeruffen / und als jetzo ſich ein

jeder zu ſeinem Regiment und Bataillon begeben
wollen / und Sr . Koͤnigl. Maj Hofprediger Kabe⸗

nius ſich zu den Trabanten und der Koͤnigl. Garde
zu verfügen Willens geweſen/ er gewaht worden / daß
die Koͤnigl. Trouppen ſchon in des Feindes Retren⸗

chement gebrochen / und ihn hitzg zu verfolgen be⸗

griffen geweſen / waͤre er alſo gleichfalls ins Ketren⸗
chement gegangen / allwo er unter andern ein ſchoͤ⸗
nes Gezelt anſichtig worden / wie er nun in daſſelbe
hinein geſehen / ſtehet da ein Ruſſiſcher Prieſter / der

alſo fort einen groſſen Saͤbel ausgezogen / und ihn

auff Lateiniſch gefraget : Aut pro nobis , aut con -

tra nos ? Worauff Kabenius gleichfalls einen von

den bey ſich habenden Pufferten ausgezogen / und

antwortende : Si DEUs pto nobis , quis contra

nos - ? ihn durch den Kopff geſchoſſen / darauff er

ihm die Muͤte/ ſo koſtbar mit Silber ausgemacht ge⸗

weſen / abgenommen / welche an Se,Koͤnigl . Maj .
uͤbergeben worden .

Die Urſachen dieſer Niederlage werden vorge⸗

geben geweſen zu ſeyn : t . Daß der Czaar acht Ta⸗

ge vor dem Entſatz aus dem Lager nach Novigrod
gegangen / mehr Stuͤcke und Trouppen beyzuſchaf⸗

Urſachen
dieſer Nie⸗ “
derlage⸗

net / gleich in Confuſion gerathen .

fen / weil in der Belagerung an Combattanten mehr
nichts als 3600 . Mann / und t0 . Meilen davon

faſt noch eine gleiche Anzahl geweſen . 2 . Daß die

Ruſſen unter der Teutſchen Offieirer und Generalen
Commando nicht ſtehen wollen / und etliche gantz
neue Regimenter / weil ſie des Feuers nicht gewoh⸗

3. Daß die

Schweden unter faveur eines Nebels unverſehens
den Moſcowitern in ihrem Retrenchement uͤbern

Hals kommen / und zugleich der Wind und die flie⸗
genden Schneeflocken ihnen in ihrem Lager entgegen
geweſen . 4 . Daß die Moſtcowiter es ſehr verſehen /
daß ſie die beſte Paͤſſe nicht wohl verwahret / ſondern
zu zeitig verlaſſen / dahero die Schweden / da ſie von

Weſenberg auffgebrochen / durch Anfuͤhrung oben

gedachten Bauers Steffan Rabe den 17 . Nov . den

Paß Pyegoggi / und den 18 . den Paß Sillemeggi
erobert / ungeachtet der Feind alle beyde leicht deten⸗

diren koͤnnen. F. Daß ein Bombardier⸗Capitain ,
Grummert genannt / aus Doͤrpt gebuͤrtig/ welcher
in die 8. Jahr bey dein Czaat in beſondern Gnaden

geſtanden / 10 . Tage vor dein Entſatz in die Stadt
zutn Feind uͤbergegangen/ und alles verrathen ; auch

cken laſſen/ welche Poſten am ſchwaͤchſten beſetzt / ind
an welchem Orte am fuͤglichſten die Attaque des La⸗

gers zu unternehmen ſeyn wuͤrde. Von welchen

Umbſtaͤnden ein Moſcowitiſcher Capitain von der

Garde unter des Obriſten Blombergs Regiment /

HenckwürdigerGeſchichte .

durch einen Spion der Schwediſchen Armee entde⸗

7991

Theodorus von Soltikow / welcher an den Koͤnig in 1760 ,
Polen abgeſchickt worden / Nachricht ertheilet / und
unterſchiedliches/ das mit den nur angefuͤhrten Ke⸗
lationen nicht berein kommt / etzehlet ; Nemlich
daß man Anfangs Moſcowitiſcher Seiten den am
marchirenden Schweden durch die creußweiß ge

pflantzte Canonen groſſen Schaden gethan / eheſie
noch das Retrenchement erſtiegen ; als aber deſſen
ungeachtet der Koͤnig eingebrochen / undden Sturm
fortgeſetet / auch zu gleicher Zeit der General Welling
einen andern Poſten attaquiret / waͤren einige neů

auffzerichtete Regimenter in Unordnung gekom⸗
men / die das Gewehr niedergelegt / und ſich an die

Bruͤcke cetiriret ; welche man auch Moſcovitiſcher
Seite deßwegen abzuwerffen angefangen / jedoch her⸗
nach in waͤhrendem Stillſtand und Accord repari -
ret . Die uͤbrige Regimenter / die zum Treffen ge⸗
kominen/ haͤtten alle aͤuſſerſteGegenwehre gethan biß
an den Abend ; worauff die Schweden zum Still⸗
ſtand blaſen laſſen / und waͤre es zum Accord gei
kommen / die Belagerung auffzuheben. Da dann
von jeglicher Seiten drey zu tract iren verordnet / und
die Geiſſeln gegen einander ausgewechſelt worden 3
Des folgenden Tags aber die Moſcowitiſche Armee
vermoͤge des Accords mit Gewehr / Fahnen / Mu⸗

nition und Bagage ſüber die Narva paffiret / wiewol

ſie die ſchwere Artillerie ſamt vielen Zelten und Waͤ⸗

gen / welche ſie ohne das nicht fortbringen konnen /

zuruͤcke gelaſſen . Der Verluſt an Volck wuͤrde zu

beyden Seiten faſt gleich ſeyn. Viele von den ho⸗
hen Offtcirern / welche die Schweden vor Gefangene
ausgegeben / waͤren in dem Accord begriffen . Ge
neral Weyde habe ſich auff Parole nach Nat va be⸗

geben/ umb ſich allda an ſeiner Bleſſure cüriren zu

laſſen . Als Gefangene haͤtte man den Hertzog von

Croy / General⸗Lieuten . Holland / Obriſten Blom⸗

berg und Weſthof / und den Polniſchen Enxvoyẽ Lan⸗

gen in die Stadt gebracht ; ſonſten waͤre alles frey
abgezoͤgen .

Indeſſen habet: Se . Koͤnigl. Maj von Schwe⸗ Königs in

den den 13 . 3. Dec. einen beſondern Schliz⸗BrieffPormtan
an die Moſeowitiſche Unterthanen abgehen laſſen inſeieRoſeo⸗
folgenden Worten : 1 5

Wir Carl von GOttes Gnaden / der Schtveden
/ „ nen .

Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. ꝛec. Thun hiermit
allen des Czaars von Moſcau Unterthanen / welche
in Rußland unter ſeiner Botmaͤſſigkeitſeß und wohn⸗
hafft ſind/ ſie moͤgen ſeyn Adel / Prieſterſchafft /Bůr⸗

ger und Handelsleute / oder Bauren / nebſt deren

Weibern und Kindern / und anderm ihten Eigen⸗
thum / Unſere Koͤnigl. Gnade und Schutz anbieten ;

Jedoch aber einzig / daß ſie dargegen bey ihten Guͤ⸗
tern / Gaͤtten und Eigenthum ſtille ſißen / und ihre
Handthierung fortſetzen / ohne etwas von dem Ihri⸗
gen weg zut fluͤchten / gnugſam befindende / daß ſie
zu dieſem unrechtmaͤſſigen Weſen und Einfall nicht
vorſetzlich / ſondern ſelbigem beyzuſtehen und züt ün⸗

terſtuͤtzen gezwungen ſind / und verſichern auch der

Urſachen hiemit auff das kraͤfftigſte/ daß alle ſolche/
nicht allein ihre Perſonen / Frauen ünd Kinder / ſamt
ihrem Volck und Eigenthum / ſondern auch bey ihrer
Religion und erworbenen Privilegien / ohne eintge
Veraͤnderung/ ſollen geſchuͤtet und gehandhabet wer⸗

den / ſaint der Befreyung von dem unertraͤglichen
Zwang und Plagen / womit dieſelbe bißhero beſchwe⸗

— ret
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ret geweſen / theils von des Czaars eigener Haͤrtig⸗
keit / theils der Woywoden und Befehlshaber Ei⸗

gennuͤtigkeit . Jedoch wird dagegen von ihnen er⸗

fordert / daß ſie zur Unterhaltung und Subſitten⸗

ce unſerer Armee willig leiſten / was ihnen auffer⸗
leget wird / bey welcher Liefferung ihnen gebuͤhrli⸗
che Quittungen ſollen mitgetheilet werden / welches

ihnen nachgehends in den Aufflagen zu gut kommen

ſoll. Sollte auch ein oder der andere / ohne das

verordnete Quantum einige mehre Zufuhr thun/ ſo
ſoll ihm daſſelbe mit baarem Gelde gleich bezahlet
werden . Und damit gleichwol niemand / welcher

zu Folge dieſes unſers Befehls einige Zufuhre thut /

entweder hier auff Narva / oder nach anderen ver⸗

ordneten Oertern / unterweges keine Gewaltthaͤtig⸗
keit moͤge zugefuͤget werden / ſo haben wir nicht al⸗

lein Unſern Bedienten / welche zu ſolcher Contri⸗ -

butions - Eintreibung commendiret worden / Or -

dre ertheilet / daßſie denſelben gewiſſe Salvegarden
mitgeben ſollen / damit ihnen unterweges keine Be⸗

ſchwerde moͤge zugefuͤget werden / ſondern auff das

ſtrengſte Unſern ſo wohl hohen als niedrigen Of⸗
ficierern / nebſt der gemeinen Soldateſque / bey dei⸗

bes⸗Straffe verboten / ſich nicht zu unterſtehen / ei⸗

nigen Ruſſiſchen Unterthanen / welche ſich dieſes
Unſers Schutz⸗Brieffes / vermittelſt redlicher Ver⸗

haltung / wuͤrdig machen / den geringſten Schaden
und Ungelegenheit zuzufuͤgen / weder an ihrer Per⸗
ſon / noch Eigenthum / auch nicht in Sachen der

Wuͤrdigkeit eines Huhnes : Sollte aber wider

Vermuthen einiger Ruſſiſcher Unterthan ſich un⸗

terſtehen / obbenanntes ſein Contingents - Quan -
tum nicht gutwillig und ungeſaͤumtzu lieffern / ſon⸗
dern ſich von ſeiner Heymat weg begeben/ oder ſein
Eigenthum verſtecken oder wegfuͤhren / derſelbe ſoll
nicht allein obenſtehender Unſerer angebothenen
Gnade verluſtig ſeyn / ſondern auch als ein treulo⸗

den / wofuͤr doch / wie wir hoffen/ ein jeder ſich huͤ⸗
ten wird . Zur Verſicherung haben wir dieſes mit

eigener Hand unterſchrieben / und mit Unſerm

Koͤnigl. Inſiegel bekraͤfftigen laſſen . Gegeben in

Unſerer Stadt Narva den 3. Dec . 1700 .

Wie ſich ſonſten die Polniſche Republiꝗ bey den

angefangen / ſolches werden die folgende Jahre zei⸗

gen .

Aber eine andere den gegenwaͤrtigen Zeiten gantz

Sapiebiſche
und Ogins⸗
kiſche Sache
bricht wie⸗
der auffs

neue auß.

nicht gemaͤſſe / und der Fortſetzung des Kriegs auß
Polen gantz nachtheilige Begebenheit war / welche

ſich in Litthauen wieder hervor gethan : Dann
es waren die Sapiehiſche und Oginskiſche Partheyen
durch Sr . Koͤnigl. Maj . Hohe Autoritaͤt zu En⸗

de des verwichenen Jahres 98 . zwar aͤuſſerlich ver⸗

glichen worden / wie wir bey den Geſchichten deſ⸗
ſelben mit mehren geſehen ; Aber die Gemuͤther
hatten doch den innerlichen Haß gegeneinander nicht

abgeleget / daher ſie dann in dieſem Jahre wieder

in neue Feindſeligkeiten gegeneinander außgebrochen /
und hatte eine Parthey des Oginsky bey Gelegen⸗
heit auff des Feldherrn Sapleha Caroſſe etliche

Schuͤſſe gethan / ihm durch die Kleider geſchoſſen /

ſer Feind mit Feuer und Schwerdt verfolget wer⸗

bißher erzehlten Hoftilitaͤten bezeiget / weil doch
Seine Koͤnigl. Maj . ſelbigen ohne Dero Vorbewuſt

80⁰ Beſchreibung

Flucht lalviren muͤſſen) die bey ihmgeweſene zwey
Wißnowictziſ . Printzen aber wuͤrcklich bleſliret wor⸗
den . Nachdem aber auch der Feldherr Sapieha wie⸗
der Volck angenommen / ſo iſt die Gegen⸗Parthey
auch wieder zu Pferde geſeſſen ; Und begab ſich
zwar der Litthauiſche Groß⸗Schatzmeiſter Sapieha
auch dahin / umb durch lnrerpotition des Groß⸗
Canzlers / Fuͤrſten Radzivils / beyde Partheyen zu⸗

vergleichen ; Es wurden auch beyderſeits einige
Deputirte hierzu ernennet / dabey der Adel dieſe 4 .
Puncten zu Niederlegung ihrer Waffen vorgetra⸗
gen . 1. Daß der Litthauiſche Groß⸗Feldherr die

abgedanckte Armee nicht wieder auffrichten ſollte.
2 . Daß die in Lieffland ſtehende Trouppen / nim⸗

mer wieder nach Litthauen kommen / noch im Com⸗

put der Republiꝗ gefuͤhret werden ſollten . 3.
Daß der Schatz⸗Tribunal ſine conſenſu Reipu -
blicæ nicht reaſſumiret / noch die vorhin darauff
Zefaͤllete Decreta zur Execution gebracht werden

ſollten. 4 . Daß den Injuriatis , und ſonderlichdem

Fuͤrſten Wisnowicki vor allen Dingen Satisfa .

ction geſchehen ſollte . Aber die Sache wollte ſich
zu keinem Schluß bringen laſſen / und ruͤſteten ſich
vielmehr beyde Theile gegeneinander / geſtalt dann

die Oginskiſche einige Woywodſchafften zuſammen
gezogen / andern Theils ließ auch der Groß⸗Schatz⸗
meiſter / als Staroſta der Oſmianiſchen Woywod⸗
ſchafften / die Univerſalien zum Auffſitzen ſelbigen
Adels ergehen / welche ſich den 15 . Octobr . bey
Oſmian zuſammen zogen : worauff die Oginski⸗
ſche in 19 . Fahnen ſtarck uͤber den Fluß Olwian

und auff die Stadt Olmian zu gegangen / welchen
der daſelbſt befindliche Adel ſo lange Wiederſtand ge⸗
than / biß der Groß⸗Schatzmeiſter noch in Eyl mit

drey Fahnen dazu gekommen / womit die Ogins⸗
kiſche geſchlagen / und wieder uͤber den Fluß Olmian
getrieben / auch die 6 . Stuͤcken ihnen genommen

worden. Und ward davor gehalten / daß wann die

Sapiehiſche ſich dieſes Sieges gebrauchet / und die

contfœderirte Parthey weiter verfolget haͤtten / ſie
leichtlich dieſelbe gaͤntzlich zerſtreuen / und andereſich
zu dieſer Confoederation zu ſchlagen abſchrecken
koͤnnen . Es wuͤrden auch beyſo geſtalten Sachen
beyde Theile den gethanenFriedens⸗Vorſchlaͤgenum

ſo viel mehr Gehoͤr gegeben haben ; die Über⸗
winder zwar / zu zeigen / daß ſie nicht geſinnetwaͤren
gegen ihre Mit⸗Buͤrger und Freunde zu ſtreiten /
ſondern nur die vorſtehende Confoederation zu zer⸗
ſtoͤhren 3 die Uberwundene aber / weil ihre Con⸗

tœæderation gegen das Sapiehiſche Hauß ohne das

dem Koͤnig mißfaͤllig waͤre / und ſo wol deßwegen/
als wegen erlittener Niederlage / andere ſich ſcheuen
wuͤrden zu ihnen zu treten . Aber die Uberwinder
erhoben ſich ihres Gluͤcks / und die Uberwundene
hatten Zeit und Gelegenheit bekommen ſich wieder

zu ſetzen / und die empfangene Scharte außzuwe⸗
zen . Und hatte zwar Se . Koͤnigl. Maj . den Kron ⸗
Referendarium dahin abgefertiget / und die Par⸗
theyen von allen Thaͤtligkeitenabmahnen laſſen/ der

Biſchoff von Wilna that auch neue Friedens/Vor⸗
ſchlaͤge / aber ſolche wurden von den Sapiehiſchen
außgeſchlagen / und die Confeederirten waren zwar

nicht ungeneigt darzu / beharreten aber doch dar⸗

auff / daß die groſſe Macht des Sapiehiſchen Hau⸗

daß er ſich auff ein Pferd werffen und mit der ſes durch Entziehung der habenden hohen Reichs
Chargen
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die Sapiehiſche ſind 8. biß 9000 . und die ſo genann⸗ /

Schatz „ Meiſter und Marſchall ſich nach Wilna

und weiter ſalviren .

aber / als Sie hiervon / und daß der Cron⸗

Geſchichte .

Chargen moͤchte geſchwaͤchet werden . Aber unter

waͤhrender Handlung naͤherten ſich beyde Partheyen

unfern dem Staͤdtlein Olkinitz J . Meilen von Wil⸗
na aneinander / da es dann den 18 . Nov . zu einem

Haupt⸗Treffen gekommen / in welchem die Sapie⸗
her biß auffs Haupt geſchlagen / der Groß⸗Schatz⸗
meiſter toͤdtlich verwundet / desFeld⸗Herrn Sapieha
Sohn / Lithauiſcher Stallmeiſter / neben dem Herrn

Woina Braklaviſchen Staroſten gefangen / und

folgenden Tags in Stuͤcken gehauen/ auch alle Ba⸗

gage und acht Stuͤcke Geſchuͤtzes erobert worden /
und uͤber 1000 . Mann auff dem Platz geblieben /
unter welchen viele Vornehme von Adel / die uͤbrige
Cavallerie und Infanterie hat ſich ergeben muͤſſen/

te Republiquanten 20000 . Mann ſtarck geweſen ;
die aber doch aus einem Hauffen von allerhand Bar⸗

bariſchen Voͤlckern / als Tartarn / Wallachen / Co⸗

ſacken und dergleichen beſtanden / und ſollen nicht

uͤber 2. biß 3000 . Mann vom Adel dabey ge⸗

weſen ſeyn / auch muſte der Lithauiſche Feld⸗Herr /

Se . Koͤnigl. Majeſt .

Referendarius nichts außrichten koͤnnen / gehoͤ⸗
ret / waren uͤbel frieden / und lieſſen Manda -
ta dehortatoria ergehen / und darinn gebie⸗
ten / daß der Adel außeinander gehen / von allen

Thaͤtlichkeiten abſtehen / und ihre Strittigkeiten auff
dem Reichs⸗Tag ſolten abgethan werden ; aber die

Erbitterung der Oginskiſchen gegen das Sapiehi⸗

1

Geſandtſchafft auff den Hollaͤndiſchen Graͤn⸗

tzen an / allwo Sie Namens der Herrn General

Staaten von dem Hoffmeiſter Heſſels bewillkommet /
und den 2. Februar . in der Dœle zu Delft von des

Magiſtrats Deputirten ſehr hoͤfflich empfangen
und tractiret worden . Darauff fuhr ſie mit zwey

Jacht⸗Schiffen biß an die Horn⸗Bruͤcke / allwo

ſie von denen Herrn Groͤninx und Becker / als De⸗

8ü⁰
Anfang des Febr . kain eine Moſcowitiſche

Moſcowiti⸗putirten der Herrn General⸗Staaten / bewillkom⸗

ſandtſchafft

Haag an / biß 50 . folgten / nach dem Haag in den Palaſt des

hat Audientz drey Tage nach einander .

Von dannen brachte man ſie in der

vornehmſten Staats⸗Caroſſe / auff welche noch 40 .

met worden .

Printz Moritzen / und tractirete ſie daſelbſt abermal

Den F. Eebr . hatte der

Abgeſandte mit gewoͤhnlichen Ceremonien in der

Verſammlung der Herrn General⸗Staaten ſeine
oͤffentliche Audience , zu welcher er mit der erſten
Staats⸗Caroſſe und vielen andern durch zwey Herren

Deputitte auffgeholet ward . Als man an den Hoff
kam / allwo die Haupt⸗Wacht im Gewehr ſtund /
trat er aus der Caroſſe / und gieng mit ſeinem Ge⸗

folge uͤber den groſſen Saal in das Audience - Zim⸗

Verſammlung getretten / und ſeine Keverence ge⸗

ſmacht / blieb er allda unbedeckt / und gerade gegen
dem Herrn Dyckfeld als Præſidenten ſtehen / wie

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

ſche Hauß und dem anhaͤngigenwar ſo groß / daß ſie/ 1700 .

Geſchichte in den Vereinigten und Koͤnigl . Spani⸗
ſchen Niederlanden .

mer ; ſein Secretarius aber trug nach Gewonheit
des Czaars CreditivSchreiben / welches in einem

6 . Febr . gab ihm der Schwediſche Abgeſandte H
von Lilienroth / in Begleitung einer groſſen ſuite ſchet den

von Edellenten / und drey mit ſechs Pferden beſpan / Moſcowiti⸗
neten Caroſſen eine vilite Dieſer empfing ihn „ſchen .

guͤldenen Stuͤck eingewickelt war . Als er in die
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ſich derſelben Aempter und Guͤter bemaͤchtiget / und

alles in eine gaͤntzliche Verwuͤſtung zu ſetzen geſuchet .
Vier / und zwantzig Fahnen langeten vor Wilna an /

welche der Herrn Sapiehen und Sczuzken daſelbſti⸗
ge Hoͤfe pluͤnderten / und muſte die Stadt ſelbſt ſich
mit 4000 . gthl . in ſpecie abkauffen . Den Fuͤr⸗
ſten von Sangusko , welcher der Letzte von dieſem
uhralten Hauſe geweſen / haben ſie gleichfalls umb⸗

gebracht / ihm hernach Arme und Beine abgehauen /
und den zerſtuͤmmelten Coͤrper unbegraben hinweg
geworffen . Dem Biſchoff von Wilna / ſo zwiſchen
den ſtreitenden Partheyen Mediator geweſen / iſt
die Caroſſe entzwey geſchlagen / und ſeine Schatulle/

nebſt allem / was er bey ſich gehabt / hinweg genom⸗

men worden . Als ſie auch in dem Marſch nach den

Sapiehiſchen Guͤtern / auff eine Sapiehiſche Par⸗
they / ſo ſich ſalviren wollen / geſtoſſen / haben ſie die⸗

ſelbe biß in eine Kirche verfolget . Und weil dieſe Leu⸗

te zur Kirche hinein brechen wollen / ſo ſtellete ſich
der Geiſtliche ſelbiges Orts mit dem Crucifix vor die

Kirchthuͤr und baht vor ihr Leben . Aber es halff
nichts / ſie hieben ihm das Cruciſtx aus der Hand /
und machten alles / was ſie in der Kirche antraffen /

nieder . Und war insgemein die Meynung dieſer
Lente / nicht ehender zu ruhen / als biß dieſes bißhero
ſo hoch geſtandene Sapiehiſche Hauß gaͤntzlich wuͤrde

herunter gebracht ſeyn ; dahingegen das Sapiehiſche
Hauß bey Sr . Koͤnigl. Maj . Schutz und Huͤlffe ge⸗

ſuchet / welchem auch ſolche zu leiſten Se . Koͤnigl⸗
Maj . Ihro beſtens angelegen ſeyn laſſen .

dann auch die andern Herrn Deputirten mit ent⸗

bloͤſten Haͤuptern ſtunden . Seine Rede hielt er in

Rußiſcher Sprache / welche durch einen Dollmet⸗

ſcher in das Niederlaͤndiſche uͤberſetzet / und durch den

Herrn Præſidenten beantwortet worden . Man

erkundigte ſich zufoͤderſt Sr . Czaariſchen M. Geſund⸗
heit / worauff der Abgeſandte meldete / daß ſich ſelbi⸗
ge noch wohl auff befuͤnden / und des feſten Vorſatzes
waͤren/ die mit dieſem Staat auffgerichtete Freund⸗
ſchafft und Alliance beſtaͤndig fort zu ſetzen / und

wofern es moͤglichwaͤre / noch zu vergroͤſſern. Der

Herr Præſident verſicherte hingegen / daß Ihr .
Hochmoͤg. nichts angenehmers ſeyn wuͤrde/ als

ſolches gute Vernehmen zu unterhalten / und wolte

man gewiſſe Deputirte ernennen / welche ſich deß⸗
wegen mit dem Herrn Abgeſandten inſonderheit un⸗

terreden ſolten . Dieſes ward von dem Abgeſandten
mit einem hoͤflichen Gegen⸗Complimentangenom⸗

men / und er hierauff mit gleichen Cerimonien wie⸗

der in ſein Logiment gebracht . Man hat auch

nachmals auff dieſe Perſon gute reflexion gemacht /
indem er der Lateiniſchen Sprache ſehr maͤchtig ge⸗

weſen/ und dieſelbe zierlich geredet / auch andere gute

Qualitaͤten gehabt / wodurch er ſich bey den Herrn
Staaten und maͤnniglich angenehm gemachet . Den Schwedi⸗

r . ſcher Ge⸗
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